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Das 2Sjädkige NegierungsjubiläumKönig Georgs v.

Englands größter Festtag
Ungeheure Begeisterungsstürme in London/ Dankgottesdienst in der Gt.Vauls-Kathedrale

Unssr lagvsspisgsk
Die englische Nation beging unter unge¬
heurem Jubel der Massen das 25jährige Re-
giernngsjnbiliium König Georgs V.
Stalin verurteilte in einer Rede anss
schärfste die unmögliche Sozialpolitik Sow¬
jet -Rußlands.
Die französischen Gemeinderatswablen brach¬
ten den Linksparteien eine empfindliche Ein¬
buße.
Bei den südslawischen Parlamentswahlen er-

Nach der Aenderung des Brotgesetzes darf in
Zukunft Brot gewerbsmäßig nur in bestimm¬
ten Gewichten hergestellt werden.

hie» ote « «grerung sestttsch die avsoiute
Mehrheit.

Der Berater Rooseoelts hält die Stellung der
Vereinigten Staaten als Weltglänbiger-
Nation für erschüttert.
Regierender Bürgermeister Heider sprach
gestern vor der SA .-Sta »darte 73.
Die erste Bremer Schwnrgerichtsperiode die¬
ses Jahres wurde am Montag eröffnet.
Die Siegerliste der 3. Hanseatischen Orien-
tiernngsfahrt ist erschienen.

IWIWWWW
Der Fall Galomon

kommt vor ein deutsch-schweizerisches Schiedsgericht
(Oisütbsrioüt unserso Lsrlinsr LoüriktlsItuvZ)

kr. Berlin , 6. Mai.
Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle

Hat die schweizerische Bundesregierung die Ver¬
handlungen , die mit der Reichsregierung über die
angebliche Entführung desBertholdSa-
lomon,  genannt Jacobs , geführt wurden , nicht
mehr fortgesetzt . Die schweizerische Bundesregie¬
rung Hat beantragt , die Angelegenheit vor ein
deutsch-schweizerisches Schiedsgericht zu bringen.
Die deutsche Regierung hat demgegenüber noch
einmal festgestellt , daß sie keinen Anlaß gegeben
habe , die Verhandlungen schon jetzt abzubrechen.
Auf die letzte Mitteilung der Reichsregierung an
die schweizerische Bundesregierung habe diese
keine tatsächliche Erwiderung  gegeben.
Der schweizerische Gesandte in Berlin hatte nur
festgestellt , daß seine Regierung die Auffassung der
Reichsregierung ablehne . Die deutsche Regierung
werde sich trotzdem den Verpflichtungen nicht ent¬
ziehen , die sich aus dem deutsch-schweizerischen
Schiedsvertrag ergeben.

Die Ausreise der„Schamhorft"
Bremen,  8 . Mai.

Der neue für den Ostafiendienst des Nord¬
deutschen Lloyd eingesetzte Schnelldampfer
„Scharnhorst ", der soeben seine Probefahrten zur
vollsten Zufriedenheit ausgeführt hat , wofür der
Führer der Bauwerst , der Deschimag, und der
Reederei , dem Norddeutschen Lloyd , die besondere
Anerkennung ausgesprochen hat , wird am 10. Mai
seine erste Ausreise von Bremen nach Ostasien
antreten . Das Schiff , das in diesen Tagen Ladung
in Hamburg aufnimmt , wird am 8. Mai von
Hamburg nach Bremen fahren und hier seine
Nestladung sowie sämtliche Passagiere übernehmen.

London , 6. Mai
England beging Montag seinen größten Fest¬

tag seit dem Weltkriege , das 25jährige Re¬
gierungsjubiläum König Georgs  V.
Millionen Londoner und Besucher aus allen
Teilen Großbritanniens und des englischen Welt¬
reiches und der übrigen Welt hatten sich schon in
den frühen Morgenstunden in den festlich ge¬
schmückten Straßen der englischen Hauptstadt ein-
gefunden , um den großartigen Jubiläumszug nach
der St . Pauls -Kathedrale zu sehen . Es herrschte
ein prachtvolles Wetter . Heller Sonnenschein
strahlte auf die menschengefüllten , mit Hundert¬
tausenden von Flaggen und Girlanden geschmückten
Straßen der Stadt.

Der große Jubiläumszug war ein Ereignis von
ungeheurem Glanz und einer Prachtentfaltung,
die den großen Ueberlieferungen des englischen
Königshauses und des britischen Weltreiches
würdig war . Die kilometerlange Prozession
wurde in sieben Abteilungen durchgeführt . Als
erster fuhr der britische Ministerpräsident Mac-
tzo n a ld  in voller Staatsuniform in Begleitung
von berittener Polizei durch die Straßen , überall

Moskau , 6. Mai.
Gelegentlich der Abschlußprüfung und der Ent¬

lassung eines neuen Jahrganges roter Offiziere
und Militäringenieure hielt Stalin eine große
Rede , in der er aufsehenerregende Enthüllungen
über die Vorgänge innerhalb der Partei machte.
Stalin schilderte die Schwierigkeiten , die sich der
Durchführung seines Programmes der Industriali¬
sierung und Kollektivisierung entgegenstellten.
Man habe von ihm den Rückzug gefordert . Als er
nicht nachgegeben habe , hätten sich die aufsässigen
Genossen nicht mit der Kritik begnügt . „Sie haben
uns mit der Anzettelung eines Aufruhrs inner¬
halb der Partei gegen das Zentralkomitee gedroht,
;a mehr noch, sie haben diesem und jenem unter
uns mit der Kugel gedroht !"

Das Schlimmste , führte Stalin im einzelnen
aus , sei der Hunger nach der Technik gewesen , an
dem Sowjetrußland früher litt . Man habe nur
wenige Voraussetzungen für die Schaffung einer
mächtigen Industrie gesehen - Starke Nerven , Be¬
harrlichkeit und Geduld seien vonnöten gewesen.
Sie hätten aber vielen Genossen gefehlt . Zahl¬
reiche unter ihnen hätten sich auf den Standpunkt
gestellt , daß Industrie und Kollektive
das Land nicht retten könnten,  daß die
Arbeiter erst etwas anzuziehen haben müßten , daß
sie mit den täglichen Bedarfsartikeln zu versorgen
seien . Denn die Schaffung einer starken Industrie
in dem zurückgebliebenen Land sei ein gefährlicher

begrüßt von freudigen Zurufen der Menge . Ihm
folgten in fünf offenen Wagen die Ministerpräsi¬
denten von Kanada , Südafrika , Austra¬
lien , Neuseeland , der Vertreter . In¬
diens  und die Ministerpräsidenten von Süd-
rhodesien  und ' Nordirland.  In der
zweiten Prozession folgten der Sprecher des Un¬
terhauses und in der dritten der Lordkanzler von
England und andere hohe Würdenträger.

Die großartigsten Szenen spielten sich kurz nach
zehn Uhr am königlichen Vuckingham-
Palast  ab , wo Hunderttausande von Menschen
ihren Monarchen erwarteten . Einige Minuten
nach zehn Uhr trafen die Mitglieder der könig¬
lichen Familie ein , um den König und die
Königin zu ihrem Jubelfest zu beglückwünschen.
Die nächsten drei Umzüge wurden von den Prin¬
zen des königlichen Hauses und ihren Familien
gebildet . Der Prinz von Wales,  der von
der Königin Maud  von Norwegen , der Schwester
König Georgs , begleitet war , trug die pracht¬
volle Uniform eines Obersten der Walliser Leib¬
garde , den roten Rock mit Orden bedeckt. Ihm
folgt der Herzog von York in Marineuniform.

Als das englische Königspaar wenige Minuten
vor elf Uhr in einer von sechs Grauschimmeln
gezogene » offenen Karosse den Vnckingham -Palast
verließ , erhob sich ei» ungeheurer Begeisterungs¬
sturm unter der Menge . Der König , der die in
Gold und Purpur strahlende Uniform eines Feld¬
marschalls der britischen Armee trug , war tief
gerührt und dankte der Menge durch Zuwinken.
Königin Mary , zur Linken des Monarchen sitzend,
trug ein mit Silber und Diamanten geschmücktes
Prachtkleid mit dem blauen Band des Hosenband¬
ordens . Vor der königlichen Karosse ritt eine Es¬
korte Leivgardisten in roten Uniforme » und mit
goldenen Helmen . Hinter dem königlichen Wagen
folgte eine endlose Reihe von Staatswagen mit
hohen Beamten und Würdenträgern des König¬
reiches, darunter die Maharadschas von Patiala,
Kaschmir und andere indische Fürsten in pracht¬
vollen orientalischen Gewändern . Weitere berittene
Truppenabteilungen in leuchtenden farbenLunte»
Uniformen , beschlossen den königlichen Umzug.

(Fortsetzung auf S . 2)

Gerettetes Bauerntum
Pflicht gegen das Blut

Von  Karlheinz Backhaus
Fachberater im Stabsamt des Reichsbauern»

sührers
Alle Staats -, Kultur - und Wirtschaftspoli¬

tik der letzten Jahrzehnte war darauf ausge¬
richtet, die völkische Lebenskraft des deut¬
schen Volkes zu zerbrechen. Ein volksfrem-
oes, jeglichem völkischen Empfinden feindlich
gegenüberstehendes Führertum versuchte
durch Literatur und Presse und andere die
Volksmeinung beeinflussende Mittel das
Bewußtsein gleichen Blutes und
gleicher Rasse  zu untergraben . Das
Volk, zu sehr im Banne eines sich immer
mehr steigernden Wohllebens besangen,
wurde sich dieser fremdvölkischen, verderbl¬
ichen Arbeit nicht bewußt und machte durch
eine Gedankenlosigkeit dem Judentum und
einen Trabanten die Zersetzungsarbeit
lenkbar leicht.

Das Judentum aber war sich bewußt , daß
es seine Pläne zur völligen Unterjochung des
deutschen Volkes nur dann glücklich beenden
konnte , wenn es jegliches völkische Bewußt¬
sein im deutschen Volke, wenn es insbeson¬
dere die völkische Kraft des deut¬
schen Bauerntums  vernichtete . Der
Menschen Denken und Trachten wurde durch
systematische Propaganda darauf gerichtet,
möglichst gut und möglich angenehm zu le¬
ben. Das Gift egoistischen, liberalistischen
Denkens fraß sich immer weiter in den
Volkskörper ein und begann schließlich von
den Städtern her auch in das Land einzu¬
dringen.

Tll- , der Nationalsozialismus die Macht im
Staate übernahm , gelang es ihm dank der
Tatkraft seiner Führer und der Opferwillig¬
keit feiner Mannen , an die Stelle des Wirr¬
warrs der liberalistisch-marxistisch-kapitalisti-
schen Epoche eine neue Ordnung  zu
setzen, in der jeder Volksgenosse seinen Ar¬
beitsplatz zugewiesen bekam, den er im In¬
teresse und im Auftrag des ganzen Volkes
auszufüllen hatte , wenn er nicht seines Rech¬
tes der Staatsbürgerschaft verlustig gehen
wollte . Der Kampf aller gegen alle , die un¬
selige Klassen- und Standeswirtschaft wurde'
mit harter Hand beseitigt und an ihre Stelle
die blutgebundene Volkskameradschaft ge¬
setzt, in der jeder nicht als einzelnes Indi¬
viduum , sondern als Teil des Ganzen ge¬
weitet wird.

Schwerer aber als die Schaffung einer
alle Volksgenossen umfassenden Schicksals¬
gemeinschaft war es , die Schäden wieder gut¬
zumachen, die das unselige System der letzten
Jahrzehnte dem völkischen Erbgut geschlagen
hatte . Die Proklamierung des Eigennutzes
als oberstes Gesetz jeglicher Betriebsamkeit
hatte eine immer mehr um sich greifende Ge-
burtenminderung im Gefolge gehabt . Aus¬
gehend von den Großstädten und zuletzt sich
ausdehnend bis auf das flache Land , wurde
die Grundlage völkischer Lebenskraft , die
Zahl seiner gesunden Kinder
immer mehr verringert . Noch im Jahre 1900
wurden in Deutschland jährlich 2 Millionen

Der Mensch gilt nichts in Rußland
Stalln über Aufruhrpläne innerhalb der bolschewistischen Varieivrganisation

Traum . Stalin kritisierte diesen Plan seiner
Gegner und sagte : „Man hätte auch diesen
Weg gehen können . Man hätte der Bevölkerung
alles das geben können , was das Land verschönt.
Damit wäre aber die Zukunft des Marxismus ge¬
fährdet gewesen . Dann wäre die Sowjet -Union
ohne Waffen geblieben , dann hätte sie keinie
Schwerindustrie gehabt , keinen Maschinenbau und
kein« Traktoren , keine Flugzeuge und keine Tanks.

An Stelle des Hungers nach Technik sei ein neuer
Hunger getreten , der Hunger nach Men¬
schen,  nach qualifizierten Arbeitern , die sich die
Technik anzueignen und sie anzuwenden verstehen.
Früher habe es geheißen : „Die Technik entscheidet
alles ." Diese Losung habe die Schaffung einer
mächtigen technischen Grundlage ermöglicht . Aber

Konzentmtionökabinett
in Spanien

Madrid , 6. Mai.
Der Staatspräsident hat die von Lerroux ein¬

gereichte Kabinettsliste genehmigt , die u . a . fol¬
gende Namen enthält : Ministerpräsident Ler¬
roux (radikal ) , Außenminister Rocha (radikal ) ,
Kriegsminister Eil Nobles (Ceda ) , Marine¬
minister Roya Villanova (Agrarier ) Fi¬
nanzminister Chapaprieta (Unabhängiger
Republikaner ) . Die neue Regierung ist eine aus-

die abstrakte Technik sei tot . Nur die Technik , die
von Menschen beherrscht werde , könne Wunder
schaffen. Wenn das Eowjetland heute Arbeiter
hätte , die die Technik bezwingen könnten dann
hätte es drei - und vierfache Erfolge erzielt , dann
gäbe es nicht diese unerhörte und empö¬
rende Behandlung der Menschen  un d
diesen seelenlosen Bürokratismus . Darauf sei auch
zurückzuführen , daß man mit Menschen unerhört
leichtsinnig umgehe , daß man sie mißachte-

Zum Schluß zog Stalin die Nutzanwendung
auf die Armee und sagte , die rote Armee
werde erst dann wirklich unbesiegbar werden,
wenn sie in genügendem Matze über erprobte und
allen Anforderungen entsprechende Menschen ver¬
füge.

gesprochene Konzentrationsregierung , die von der
republikanischen Mitte bis zur republikanischen
Rechten einschließlich sämtlich « Gruppen umfaßt.
Das Kabinett verfügt über 240 von 439 Stimmen
des Parlaments.

Deutsch -rumänisches Zahlungsabkommen . Die
deutsche Abordnung zum Abschluß des Zahlungs¬
abkommens mit Rumänien ist unter Führung von
Ministerialdirektor Wohltat in Bukarest einge¬
troffen.

Alfred Vosenker̂,

Dunkelmänner unserer tzeit
Aus der soeben erschienenen Broschüre

„An die Dunkelmänner unserer Zeit / Eine
. Antwort aus die Angriffe gegen den „My¬

thus des 20. Jahrhunderts ", bringen wir
aus der Schlutzoetrachtung folgende Ab¬
schnitte:

Wenn ich in meinem Werk „Der Mythus des
20. Jahrhunderts " manchmal aggressiv gewesen
bin , so nicht , um einen sogenannten machtpoliti-
schen Kulturkampf zu entfesseln , sondern einfach,
um politisch  für die Unabhängigkeit der not¬
wendigen völkischen Entschlüsse zu kämpfen und
geistig  für die innere Freiheit der nicht katho¬
lisch denkenden Deutschen , sie zu verteidigen vor
Uebergriffen , die , früher mit Hilfe von Sozial-
demokratie und Zentrum durchgeführt , heute von
den Kanzeln aus in der gleichen unverminderten
Heftigkeit gefordert werden . Wie ich schon in der
Einleitung zu meinem Werk betonte , habe ich
nichtdie Absicht gehabt , Menschen , die
innerhalb ihrer Elaubensform glück¬
lich und zufrieden leben,aus ihr her¬
auslösen zu wollen,  sondern habe nur den
Versuch gemacht , die anderen — und diese zählen
heute nach Millionen — mit jenen Problemen
tieser zu befassen , die die Ursache ihrer Ablösung
aus den alten Formen gewesen waren.

Aber ebenso klar war , daß der Anmaßung der so¬
genannten Latinität , als der Ausgang aller Kul¬
tur betrachtet zu werden , eine Absage , soweit Las
deutsche Wesen in Frage kommt , erteilt werden
mußte , wollte Deutschland nicht von vornherein
auf eine ihm gemäße Wiedergeburt verzichten.
Wenn meine Gegner sich darauf beschränkt hätten,
ihren katholischen Standpunkt eindeutig zu vertei¬
digen , meine Anschauungen zurückzuweisen , das
Feld der Politik und Forschungskämpfe aber außer

acht zu lassen , so hätte ich nie daran gedacht , eine
Gegenschrift zu verfassen , sondern hätte die Ent-
scheidung ruhig der Zukunft überlassen . Was mich
aber besonders veranlaßte , diese Schrift als Ant¬
wort auf die „Studien " und die verschiedenen Kar¬
dinalsreden herauszugeben , war nicht nur das,
was in den „Studien " zitiert und zergliedert
wurde , sondern auch, was sie verschwiegen . Und
was sie verschwiegen , das enthüllt die letzten Be¬
weggründe dieser ganzen sogenannten wissenschaft¬
lichen Arbeit in einer geradezu erschreckenden
Weise.

Ich hatte im Kapitel über die Teutsche Volks¬
kirche und die Schule eine Anzahl von römischen,
in deutscher Sprache erschienenen Schriften an¬
geführt , die sich mit den großen Geistern des deut¬
schen Denkens und der deutschen Kunst befassen.
Ich hatte festgestellt , daß Kant  mit einem „Pest-
hauch " verglichen wurde daß die römischen Schrift¬
steller und die Jesuiten sein Werk als „Täuschung
und Humbug " hinstellten , ja , daß ein führender
Jesuit ihn den „abständigen , marastischen Alten
von Königsberg " zu nennen wagte . In dem Welt¬
bild dieser römischen Schriftsteller erscheint
Goethe  als ein ..Modegötze " , seine Dichtung als
die „Verherrlichung des allergewöhnlichsten Erden¬
treibens . . . ., törichter Theaterabenieuer " , als
eine „Gefahr für Religion und Titte " . Goethe sei
als Mensch ,hohl und oberflächlich " und seine
Weltanschauung „unsittlich und verderblich ' .
Schiller  wieder wird be,zeichnet als „Brol-
literat " . der „nach pikanten Geschichtsstoffen herum¬
stöbere , um seine Revue zu füllen " . Daß Lütter
selbstverständlich als „Schandfleck Deutschlands " ,
als „Nounenschänder " und „Saurüssel " bezeichnet
wird , versteht sich von selbst.

Diese Beschimpfungen , planmäßig seit Jahrzehn¬
ten durch die römische Literatur verbreitet , er¬
gänzt durch römische Eeschichtsschreiber , die sich zur
Aufgabe stellen , die „preußisch -brandenburgische
Geschichtshypnose " zu überwinden , das alles be¬
deutet nichts mehr und nichts weniger als «inen
bewußt und wohlüberlegt eingeleiteten Versuch
einer geistigen Gegenreformation . gegen das
deutsche Kulturerwachen . Kant und Schiller,
Schopenhauer und Goethe bedeuten einen Höhe¬
punkt deutscher Kultur , deutschen Denkens , deut¬
schen Forschungswillens , und gegen diese Großen
hat sich der römische Kampf gerichtet , der , wenn
man auf ihn hinweist , heute sein hundertprozenti¬
ges deutsches Denken betont und es als Beleidi¬
gung hinstellt , wenn man an dieser Zusicherung
zweifelt.

Da entsteht für das erwachende deutsche Volk
die Frage : Kann es sich derartige Herausforde¬
rungen widerspruchslos gefallen lassen ? Kann
eine politische und religiöse Duldsamkeit so weit
gehen , daß die führenden Sprecher einer konfes¬
sionellen Minderheit die llrfubstanz des völki¬
schen Denkens und Forschens als verachtenswert
im Dienste eines Ideals hinstellen dürfen , das
von der überwiegenden Mehrheit Deutschlands in
keiner Weise vertreten wird ? Ich glaube , daß
diese Fragen sich von selbst beantworten . Die
katholische Konfession hat dank der deutschen Duld¬
samkeit in religiösen Fragen — im Unterschied
zur römischen Intoleranz — das gleiche Recht auf
ihr freies Bekenninis wie alle anderen Konfes¬
sionen in Deutschland . Ihr ist der Schutz des
Deutschen Reiches in der Ausübung ihres Kultes
Zugesprochen worden , aber das Verhalten maß¬
gebender Fübrer dieser römischen Konfession zeigt,
daß man sich daimi nicht begnügen , sondern den
Gehalt der ganzen Staatsgewalt bestimmen will
und sich anmaß : dos Denken , Fühlen und Forschen
von ganz Deutschland zu diktieren.

Hier wird es notwendig sein , daß mit entspre¬
chender Sicherheit und Konsequenz der Lebens¬
raum der römisch -katholischen Minderheit ebenso
gesichert wie umgrenzt wird , um die ständigen
Herausforderungen gegen Deutschland zu ver¬
meiden und um endlich den durch diese heraus¬
fordernden Reden und Schriften gestörten kon¬
fessionellen Frieden zu sichern.

In diesem Sinne und zur Verteidigung der
deutschen Eeistesfreiheit nach innen und nach
außen ist auch diese Schrift entstanden , und sie
wird — so hoffe ich — das Ihrig « dazu beitragen,
den Standpunkt des Menschen des zwanzigsten
Jahrhunderts gegenüber den überlebten mittel¬
alterlichen Begriffen aus den Jahrhunderten der
Inquisition sicherzustellen.

Gans Tröbst

Än dubio pro reo . . .
Dies ist eine Geschichte für scharfsinnige Ju¬

risten und solche, die es werden wollen . Ich werde
sie daher nach dem juristischen Grundsätze „Zins
ira st stuäio " ruhig und leidenschaftslos be¬
richten , nichts verschweigen und nichts hinzu¬
setzen . . . jedem muß es dann überlassen bleiben,
Lehre , Moral und Nutzanwendung daraus zu
ziehen . . .

Machte ich da neulich während meines letzten
Urlaubs auf der Insel Rhodus die Bekanntschaft
einer jungen Engländerin aus Aegypten , die . . .
aber wozu sie eingehend beschreiben ? Sie war . .
selbstverständlich . . . wie alle jungen Eng¬
länderinnen , die man irgendwo kennenlernt , bild¬
hübsch, forsch, unternehmungslustig und auch sonst
ein „netter Kerl " . Außerdem hieß sie natürlich
Mary , wie das in solchen Fällen immer der Fall
zu sein scheint.

Eines schönen Nachmittags hatten wir uns zu
einem Ausflug nach ..Malpasso " . zu Deutsch
„Der schlechte Schritt " verabredet , nach jener
Schlucht :n der Nähe der Stadt Rhodos wo
seinerzeit der Hochmeister Dieudonns de Gazon
den sagenhaften Drachen von Modus qetötel hat,
dessen steinernen Kopf man noch heute in der
Ritterkirche von Rhodus bewundern kann.

Von diesem „Schlechten Schritt " gingen wir
dann querfeldein durch abgeerntete Getreidefelder
und Weingärten , die mit vielen Büschen und ver¬
einzelten Bäumen bestanden und von niedrigen
Mauern durchzogen waren , aus das , ein paar
Meter entfernte Meer zu, um dort zu baden . Auf
halbem Wege trennte sich die die kleine Mary
plötzlich einen Augenblick von mir , um eine etwa
100 Meter seitlich stehende , besonders charakte¬
ristische Palme zu photographieren . Ich hatte das
gar nicht bemerkt , weil ich gerade stehen geblieben
war , um mit dem Glas die nahe anatolische Küste
zu beobachten.

Plötzlich hörte ich einen gellenden Schrei
ehrlich erschrocken blickte ich mich um . . . meine
Begleiterin war verschwunden . Spurlos ver¬
schwunden . Spurlos wie fortgezaubert.

„Mein Gott " , dachte ich, „sie wird doch nicht
etwa beim Ueberklettern der niedrigen , roh ge¬
schichteten Felssteinmauer , die die einzelnen
Eartenbe .zirke gegeneinander abgrenzten , gestürzt
sein und sich den Fuß verknackt haben ? " - Im
Galopp setzte ich über die nächsten Mauern hin¬
weg und eilte im „Marsch -Marsch " allgemeine
Richtung „einsame Palme " . Aber auch dort . . .

i
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Die Gemeinde Zelle des Staates
Verwaltungswtffenschastltche Woche für Kommunalbeamte eröffnet

Kinder geboren, heute sind es knapp 900 000.
Um 1900 hatte mindestens jede dritte deut¬
sche Frau ein Kind, heute nur jede achte und
in Berlin z. B. nur jede siebenzehnte. Jedem
Einsichtigen wird angesichts dieser furcht¬
baren Zahlen klar werden, welchen Weg
Deutschlandgegangen wäre, wenn nicht der
Nationalsozialismus dieser EntwicklungEin¬
halt geboten und begonnen hätte, Maßnah¬
men zu ergreifen, die die völkische Lebens¬
kraft des deutschenVolkes zu sichern ver¬
mögen. Das Gesetzzur Verhütung erbkran¬
ken Nachwuchses, das Gesetz zur Unfrucht¬
barmachung Minderwertiger, steuerliche
Maßnahmen zur Begünstigung kinderreicher
Familien, UnterstützungHeiratswilliger und
andere bevölkerungspolitische Maßnahmen
sind die ersten Ansätze einer großen um¬
fassendenGesetzgebung, die d i e v ö l k is che
Zukunft Deutschlands  gewährleisten
soll.

Der Hauptträger dieser großen völkischen
Erneuerungsarbeit aber wird das deut¬
sche Bauerntum  sein . Gerade im
Bauerntum haben immer noch die stärksten
blutsmäßigen Quellen deutscherVolkskraft
gelegen. Immer wieder hat es sich im Laufe
der deutschenGeschichte gezeigt, daß das
deutscheBauerntum je stärker zum Träger
völkischerLebenskraft wurde, je mehr die
Not das Volk insgesamt heimsuchte. Diese,
natürliche Aufgabe des Bauerntums zu un¬
terstützen, hat sich die nationalsozialistische
Bauerngesetzgebung und Bauernpolitik des
Reichsbauernführersund Reichsernährungs-

(Fortsetzung von Seite 1)
Ueberall wo das Königspaar durch die Straßen

fuhr , erhoben sich ungeheure Begeisterungsstürme
der Menge . Ununterbrochen ertönten die Rufe
„Es lebe der König und es lebe die Königin " .

Ein kleiner Zwischenfall ereignete sich kurz vor
der St .-Pauls -Kathedrale , als sich ein Banner
mit der Aufschrist „Es lebe der König " plötzlich
entfaltete und die bolschewistische Flagge mit
Hammer und Sichel sowie die Worte „Arbeiter
aller Länder , vereinigt euch" sichtbar wurde . Die
Menge stürzte sich sofort auf das Banner und
zerriß es in viele Stücke.

Die Jubiläumsfeier erreichte ihren Höhepunkt
mit dem großen Dankgottes dienst in der
St . Pauls - Kathedrale.  Schon kurz vor der
Ankunft des Königs war der große festlich ge¬
schmückteDom mit den Ehrengästen gefüllt . Diplo¬
maten aller Länder , Ministerpräsidenten , Kabi¬
nettsminister , hohe Militärs und Beamte erwar¬
teten das große Zeremoniell . Als das Königspaar
an den Stufen der St . Pauls -Kathedrale eintraf,
begangen die Glocken des Doms und aller Kirchen
Londons zu läuten . Langsam , mit feierlichen Po-
saunenklängen begrüßt , schritten König Georg und
Königin Mary , zwischen einem Spalier Leibgarde
die Stufen empor . Am Eingang des Portals
wurde das Königspaar vom Bischof von London,
der die goldene Mitra und einen farbenprächtigen
Talar trug , empfangen.

Der Mittelpunkt der Feier war die Ansprache
des Erzbischofs von Canterüury,  des
höchsten Würdenträgers der englischen Hochkirche.
Er sprach von der uneigennützigen Pflichttreue des
englischen Königspaares in allen schweren und
frohen Zeiten und sagte : „Im Verlauf der Jahre
ist Georg V. nicht nur der König , sondern der
Vater seines Volkes  gewesen.

Am Abend des Jubiläumstages richtete König
Georg V. über den Rundfunk an seine Untertanen
im ganzen englischen Weltreich eine Botschaft.
Vor einem goldenen Mikrophon im Regentensaal
des Buckingham -Palastes sitzend, sagte der König
mit tiefbewegter Stimme:

„Worte können meine Gedanken und Gefühle
nicht aussprechen . Ich kann dir , mein geliebtes
Volk , nur sagen , daß die Königin und ich aus der
Tiefe unserer Herzen für alle Ergebenheit und
Liebe danken , mit der ihr uns am heutigen Tage
und immer umgeben habt . Ich weihe mich von
neuem eurem Dienst für die Jahre , die mir noch
gegeben sein mögen . Ich blicke mit Dankbarkeit
zu Gott auf die Vergangenheit zurück. Mein Volk
und ich haben zusammen große Prüfungen und
Schwierigkeiten durchgemacht . Sie sind noch nicht
vorüber . Mitten in den Freuden dieses Tages
denke ich mit Trauer an die Zahl meiner Unter¬
tanen , die immer noch arbeitslos sind. Wir

keine Spur von Mary ! Nichts ! Nicht eine Spur.
Mit steigender Angst rannte ich hin und her.
Ich rief . . . ich schrie . . . ich suchte das ganze
Gelände schweißtriefend ab . . . nichts ! Da plötz¬
lich ! . . . es waren vielleicht zehn Minuten ver¬
gangen . - . stand ich . . . es gibt im Menschen¬
leben Augenblicke , wo man vor Schreck zur
Statue werden kann . . . an einem sehr tiefen
runden Brunnen , dessen Mauer -Oberkante mit
dem gewachsenen Boden abschnitt . Er sah aus wie
ein Einsteigschacht in die Straßenkanalisation,
von der man den Deckel weggenommen hat . Die
Wasseroberfläche war glatt wie ein Spiegel . . .
nur dann und wann stieg ein kleines perlendes
Bläschen auf.

Blitzschlag der Erkenntnis : „Da drinnen liegt
sie!" Was in diesem Augenblick in mir vorging,
läßt sich schwer schildern . Erster Gedanke : „Hin-
unterspringen ! Rausholen !" Zweiter Gedanke:
„Blödsinn !" Wenn du sie auch findest , allein
kommt ihr hier niemals wieder heraus . Außer¬
dem ist „sie" voraussichtlich schon tot ! Herr du
meine Güte . . . was nun ? Was tun?

Technische Hilfsmittel nicht in der Nähe . . .
verzweifelt sah ich mich um . . . in etwa 400
Meter Entfernung versteckt, hinter Busch und
Baum ein weißes Haus . Mit hängender Zunge
raste ich wie ein Besessener darauf zu, um schon
nach einem Lauf von hundert Metern wie an¬
gedonnert wieder stehen zu bleiben . Träumte ich
oder foppten mich Halluzinationen ? Fast un¬
mittelbar neben mir aus der Tiefe der Erde , er¬
tönte eine etwas klägliche menschliche Stimme,,
etwas dumpf und hohl , genau so wi« man iich
z. B . immer den „Gesang der drei Männer im
Feuerofen " vorzustellen pflegt.

Ich schrie und rief und suchte von Neuem . . .
schwache Antwort aus einem ganz niedrigen , ge¬
wölbten Rosenbusch. Himmel noch einmal , war
denn in dieser verhexten Gegend alles verzaubert?

Oh nein ! Unter diesem flachen , kuppelförmigen
Rosenstrauch lag lediglich völlig versteckt ein
zweiter Brunnen . Und in diesem Brunnen , der
nur eine Tiefe von etwa 5 Metern hatte , stand
auf dem Grund , bis zum Halse im Wasser , die
kleine Mary , zerschunden und zerfetzt von den

MinistersR. Walther Darr« zum Ziel gesetzt.
In erster Linie galt es, dem deutschen
Bauerntum die Sicherung seiner wirtschaft¬
lichen und gesellschaftlichenLage wiederzu¬
geben, damit er dadurchunbehrndertseinen
blutsmäßigen Aufgaben  gerecht
werden konnte. Dieser hehren Zielsetzung
dient in allererster Linie das Reichserbhof-
gesetz. Um den Lebenswillen des deutschen
Bauerntums zu lähmen, hatte das Juden¬
tum früher mit dem Gedanken gearbeitet,
daß es der Bauer doch nicht verantworten
könne, Kinder zu haben, wenn er deren ge¬
sellschaftlicheExistenz nicht zu sichern ver¬
möge. Und in der Tat sind diese Gedanken¬
gänge nicht ohne Einfluß auf das deutsche
Bauerntum geblieben. „Ich kann es nicht
verantworten, Kinder zu haben, denn- ich
weiß ja nicht, ob ich nicht morgen schon voK
meinem Hof vertrieben werde" — wie oft
hat man diese bitteren Worte in den letzten
Jahren vor dem Umbruchaus dem Munde
deutscherBauern hören müssen.

Heute aber hat es der Bauer nicht mehr
nötig, sich darum zu sorgen, ob er auf sei¬
nem Hofe bleibt, denn der nationalsozialisti¬
sche Staat garantiert ihm die Unantast -
barkeit seines Besitztums,  wenn
er ein ehrbarerBauer bleibt. Heute wäre es
eine Verantwortungslosigkeit ohnegleichen,
wenn der deutsche Bauer auf Kinder ver¬
zichten würde, da ihm der Staat die Siche¬
rung gegeben hat, daß sein Hof auch noch
nach Jahrhunderten im Besitze seines Ge¬
schlechtes sein wird.

schulden ihnen alles Mitgefühl und alle Hilfe , die
wir leisten können.

Eine besondere Botschaft möchte ich an die
Kinder richten . Ich bitte euch, daran zu denken,
daß ihr in den kommenden Tagen die Bürger
eines großen Weltreiches sein werdet . Haltet
stets diesen Gedanken vor euch, während ihr
heranwachst . Und wenn die Zeit kommt , seid
bereit und stolz, eurem Vaterland den Dienst
eurer Arbeit , eures Geistes und eures Herzens
zu widmen . Ich bin sehr gerührt durch alle Grüße,
die mich heute aus meinen Dominien und Kolo¬
nien , aus Indien und aus dem Heimatland
erreicht haben . Mein Herz geht hinaus zu allen,
die mir jetzt zuhören mögen — hier in der
Heimat , in Stadt oder Dorf , oder in einer ent¬
fernten Ecke des Imperiums , oder vielleicht auf
hoher See . Ich danke meinem geliebten Volk von
Herzen . Gott möge es segnen !"

Berlin , 8. Mai.
Das Jubiläum König Georgs V. wurde auch

von den in Berlin lebenden Engländern festlich
begangen . Im Kursllrstendamm -Theater fand e ' ne
Festaufführung statt . Unter dem Protektorat des
britischen Botschafters und Lady Phipps wurde
eine Komödie gespielt , die mit herzlichem Beifall
aufgenommen wurde . An weiteren Festlichkeiten
sind am 11. Mai ein Tee -Empfang in der britischen
Botschaft und ein Ball im Kaiserhof sowie ein
Festgottesdienst in der englischen Kirche am
12. Mai vorgesehen.

Frankreichs Linksparteien
vertieren

Paris , 6. Mai.
Die letzte Aufstellung des französischen Innen¬

ministeriums über das Ergebnis der Ee-
meinde - und Stadtratswahlen  betrifft
750 Gemeinden mit mehr als je 5000 Einwohnern
Der erste Wahlgang hat davon in 374 Gemeinden
entschieden : in 376 Gemeinden finden Stichwahlen
statt . Auf die einzelnen Parteien verteilt sich das
bisherige Ergebnis wie folgt : Kommunisten 33
Mandate , Altsozialisten 71, Neusozialisten 8, So-
zialrepuülikaner 18, Radikalsozialisten 83, Unab¬
hängige Radikal « 22, Linksrepublikaner 62, Volks¬
demokraten 4, Maringruppe 61, Konservative 6,
Unabhängige Sozialisten 1. Unbestimmt 5.

In Paris sind im ersten Wahlgang 37 der
Stadtratssitze vergeben worden ; in 53 Fällen muß
die Stichwahl entscheiden . Es ist in Paris im
ersten Wahlgang kein Soziali  st gewählt wor¬
den . Von den Kommunisten,  die früher
9 Sitze hatten , konnten sich im ersten Wahlgang
nur 2 durchsetzen. Die Zusammensetzung des Pa ->
riser Stadtrats dürfte zu einer republikanisch --
nationalen Mehrheit führen . :

Dornen und Steinen der Wände , aber sonst . . ^
alleweil fidel!

Sie besaß sogar noch soviel Fassung , ihre Ge-.
schichte aus der Tiefe heraus , sozusagen „Kot
proknnäls " zu erzählen : Beim Anvisieren der
Palme mit dem „Sucher " hatte sie auf die „Ge¬
gend " nicht achtgegeben , war beim Vor - und
Zurückschreiten an den niedrigen , wilden Rosen¬
busch gelangt , hatte darunter einen großen Stein
vermutet , war auf diesen nicht vorhandenen Stein
getreten und im gleichen Augenblick wie Prome¬
theus im letzten Akt durch den Busch hindurch
in die Tiefe des Brunnens gesaust , denn der
harmlos -gefährliche Rosenbusch überwuchert hatte.

Und nun saß sie drin!
Mit hörbarem Plumpsen fiel mir ein Stein

vom Herzen , nach einer halben Stunde waren
dann glücklich ein paar Bauern mit einer Leiter
zur Stelle und holten den weiblichen Daniel aus
der Löwengrube heraus und stellten dabei allerlei
tiefsinnige Betrachtungen über den Unsinn des
Photographierens im allgemeinen und über das
Herumstrolchen in fremden Gärten im beson¬
deren an.

Vielleicht hatten sie recht . . . Warum ich diese
kleine , aber wahre Geschichte erzählt habe ? Sehr
einfach ! Hier am Brunnen unter dem Rosenbusch
habe ich zum ersten Male verstanden , wie leicht
man in einen Kriminalprozeß verwickelt werden
kann , ohne zu wissen, warum und wie ! Mary hätte
sich zum Beispiel für ihr , Experiment " ja auch
den ersten , viel tieferen Brunnen aussuchen
können , wo sie unbedingt ohne Zeugen ertrunken
wäre . Ich hätte dann den nüchternen Vorgang
der Polizei melden müssen, die mich als „Fremden
Etranger von auswärts " bis zur Klärung des
mysteriösen Falles ohne Zweifel „dabehalten ",
d. h. unter irgendeine Kontrolle gestellt Hütte.
Möglicherweise hätte sich mich aber auch trotz
„Mordverdacht " wegen „mangelnder Beweise"
laufen lassen.

Andererseits gibt es nun aber sehr viele Leute,
die mit der Polizei nichts zu tun haben wollen,
die vor allem keine Scherereien lieben , die viel¬
leicht . . . an meiner Stelle . . . den llnglllcksfall

Berlin , 6. Mai.
Retchsminister Dr . Frick eröffnet « Montag in

Berlin im Großen Saal « der Singakademie die
Verwaltungswissenschaftliche Woche für Kommune¬
beamte , die vom 6. bis 11. Mai für einige hundert
Kommunalbeamte aus dem ganzen Reich durch¬
geführt wird.

Dr . Frick betonte in seiner Eröffnungsansprache:
Die gesamte Ausbildung dieser Schulungswoch«
gehe aus von dem Eemeindeverfassungs-
gesetz  vom 30. Januar 1935. Durch dieses Gesetz
seien den Kommunalbeamten wesentliche Aufgaben
gestellt worden , denn der Nationalsozialismus er¬
fasse sämtliche Ausstrahlungen des Lebens . Da
die Kommunalbeamten tagtäglich das Recht des
neuen Staates in die Tat umzusetzen hätten , müß¬
ten sie es besonders , genau kennen . Das Verhält¬
nis der Gemeinden zum Staat sei vollkommen an¬
ders geworden . Die Gemeinde sei nunmehr die
Zelle des Staates und eine Opposition zum Staat
sei nicht mehr möglich . Durch das Esmeindever-
fassungsgesetz sei ein neues Vertrauensver¬
hältnis  zwischen Gemeinde und Staat geschaffen
worden . Es sei nunmehr Pflicht der Gemeinde,
das Vertrauen zu rechtfertigen , das ihr der Staat
entgegenbringe.

Die Reihe der Fachvorlesungen eröffnete der
Leiter der Verfassungsabteilung im Reichs - und
preußischen Ministerium des Înnern , Ministerial¬
direktor Dr . Stuckart,  mit einem Vortrug
über „Die staatsrechtlichen Grundlagen des Rei¬
ches". Zu der Neuschöpsung des Deutschen Reiches
unter der Führung Adolf Hitlers betonte der
Redner insbesondere die große Bedeutung des
Ermächtigungsgesetzes  vom 24. März
1933 für die weitere staatsrechtliche Entwicklung.
Aus den vier Eesetzgebungsinstanzen des Wei¬
marer Verfahrens sei durch das Ermächtigungs¬
gesetz ein « einzige entstanden . Das Gesetz habe im

Berlin , 6. Mai.
In der „Deutschen Steuerzeitung " faßt

Staatssekretär Fritz Reinhardt die nationalsozia¬
listische Weltanschauung in den folgenden Leit¬
sätzen zusammen:

1. Der Vater aller Dinge ist Kampf.
2. Der einzelne ist nichts , ohne Glied einer

Volksgemeinschaft zu sein.
3. Der natürliche Kraftquell , dessen der ein¬

zelne zur Gestaltung der Dinge seines Beruss,
seiner Familie und schließlich seines Ichs bedarf,
ist die Nation.

4. Das Schicksal des einzelnen ist gebunden an
das Schicksal der Nation , das Schicksal der Na¬
tion bestimmt sich nach Vorhandensein und Stärke
wahrer Volksmacht.

5. Wahre Volksmacht ist nur gegeben in dem
gefühlsmäßigen Verbundensein der einzelnen
Volksgenossen gegenüber der Volksgemein¬
schaft,  in der Bereitwilligkeit und Entschlossen¬
heit der einzelnen , in allen Dingen ihres Lebens
das eigene Ich den Belangen des Volksganzen
unterzuordnen , in dem Willen der einzelnen,
Glieder eines selbständigen freien Volkes zu sein,
und in der Entschlossenheit , diesen Willen immer
und überall , wo das Schicksal der Nation es be¬
dingt , einzusetzen.

6. Der Schlüssel zum Erfolg im Kampf um die
Gestaltung der Dinge in der Nation und damit
um den Kraftquell für das Sein jedes einzelnen
ist unbedingte soziale Gerechtigkeit  der
Beziehungen der Volksgenossen zueinander und
zum Staat.

7. Soziale Zufriedenheit der ' Ar-
beiter schaft  ist die elementarste Voraus¬
setzung für den Stand der Volksgemeinschaft . Sie
ist der felsige Grund , auf dem die Nation blühen
und gedeihen kann.

8. Nationalismus ist auf Sand gebaut,
solange er nicht auf unbedingter sozialer Gerech¬
tigkeit beruht , und Sozialismus ist auf Sand ge¬
baut , solange er nicht auf nationalem Denken be¬
ruht . Nationalsozialismus  ist der
eigentliche Nenner , auf dem wahrer Nationalis¬
mus und wahrer Sozialismus sich finden und der
den Begriff der Volksgemeinschaft in sich birgt.

totgeschwiegen , sich aufs nächste Schiff gesetzt und
sich eiligst aus dem Staube gemacht haben würden.
Ein Versuch, bei dem man sie dann wahrschein¬
lich erst recht erwischt und sie dann kein Gott vor
einem hochnotpeinlichen Verfahren bewahrt haben
würde . . .

Und die Moral von der Eeschicht?
Offengestanden . . . die weiß ich nicht ! Denn

in solchen und ähnlichen Fällen hat wohl immer
das letzte, entscheidende Wort der Verteidiger.

Tülle ist staatlicher Oberförster — „Kronsför-
fter " , wie man in Kurland sagt . Tehtsche, fein
Freund , kommt häufig zu ihm zur Jagd.

Tülle ist Herr über den Kronswald , Herr auch
über die Jagd . Alles darf Tülle schießen, Hasen
und Rehe , Birkwild und Haselhühner , soviel er
will , und darf auch seine Freunde zur Jagd ein¬
laden . Nur Elche darf er nicht schießen und auch
nicht schießen lassen . Die Elche sind aufgehoben
für den Gouverneur . Einmal im Jahr wird für
den Gouverneur eine große Treibjagd veranstal¬
tet . Also für ihn sind die Elche da , und sonst für
niemanden.

Tehische ist versessen darauf , auch einmal r>nen
Elch zu schießen. In seinem eigenen kleinen
Walde hält sich das Hochwild nicht auf . Aber
Tülle hat doch soviel davon ! Warum will denn
Tülle ihm , seinem Freunde , nicht erlauben , einen
von den Kronselchen zu schießen? Tehtsche fin¬
det das kleinlich.

„Du weißt " , sagt Tülle , „daß ich dir das nicht
erlauben darf . Ich hab ' mich an meine Vor¬
schriften zu halten . Und nun fang bitte nicht noch
einmal davon an !" —

Wieder einmal ist Tehtsche zu Besuch bei sei¬
nem Freunde Tülle . Herzlich wie immer war
die Begrüßung . Tülles Haushälterin hat den
beiden Junggesellen ein vorzügliches Abendessen

Reich den verantwortungslosen Parlamentaris¬
mus beseitigt und an seine Stelle das verant «
wörtliche Führertum  des Reichskanzlers
und der von ihm geführten Reichsregierung
gesetzt; es vereinige also Regierung und Gesetz¬
gebung in einer Hand.

Ueber die kommende Einführung des Reichs-
bürgerrechts  nach nationalsozialistischen Ge¬
sichtspunkten betonte Ministerialdirektor Dr.
Stuckart , daß das neue Staatsbürgerrecht einen
scharfen Maßstab an jeden legen werde , der deut¬
scher Staatsbürger sei. Die deutsche Staatsbürger¬
schaft werde nach dem Willen des Führers das
höchste Recht und der Staatsbürgerbrief werde die
ehrenvollst « Urkunde sein, die ein Deutscher in
seinem Leben erwerben könne . Deutsche Volks¬
genossen mit allen Rechten und Pflichten der
Reichsbllrgerschaft würden nach diesem neuen
Recht dann nur noch deutschblüttge Menschen sein
können.

Linterrtchtswoche für
Bankbeamte

Berlin , 6. Mai.

Die von der Verwaltungsakademie Berlin in
Verbindung mit dem Reichsbankdirektorium in
der Zeit vom 6. bis 11. Mai 1935 veranstaltete
Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte wurde
Montag eröffnet - Reichsbankpräsident Dr.
Schacht hielt «in« Rede , in der er darauf hin¬
wies , daß er auf die fachliche und persönliche Wei¬
terbildung der Beamtenschaft stets besonderen
Wert gelegt habe . Wir brauchen , so betonte er,
ein erhöhtes Leistungsniveau , um den gewaltigen
Aufgaben , die Volk und Staat an uns stellen , ge¬
wachsen zu sein.

9. Nationalsozialismus in seiner letzten Schluß¬
folgerung ist Kampf um das Lebensrecht
derNation  und damit um die Erhaltung und
Stärkung des Kraftstroms , dessen der einzelne
bedarf.

10. Im Kampf um das Lebensrecht der Nation
gibt es nicht Opfer , sondern nur Pflicht,
Pflicht und immer nur Pflicht . Zur Teilnahme
an diesem Kampf ist der einzelne von NoNir aus
verpflichtet.

Der„Gtratosphärenpakt"
Warschau , 6. Mai

Die zum Regierungslager gehörende polnische
Zeitung „Expreß Poranny " schreibt zum franzö-
stsch-sowjetrussischen Pakt , es sei völlig klar , daß
der französisch-sowjetrussische Pakt ausschließlich
gegen Deutschland gerichtet sei. Aber Deutschland
und die Sowjet -Union hatten keine gemeinsame
Grenze . Könnte man sich auch theoretisch einen
deutschen Angriss gegen die Sowjet -Union von der
Seeseite her denken , dann bliebe doch die Frage
offen , wo eigentlich die Sowjet -Union einem von
Deutschland angegriffenen Frankreich zu Hilfe
kommen solle. Die politischen Verhältnisse in Ost-
europa bewirken , daß der ganze Pakt im luft¬
leeren Raum schwebe, so daß er mit Recht als
„S t r a to sp h ä r e n pa kt " bezeichnet würde.
Im Grunde der Sache liege der Schlüssel zur Lage
in Polen.

Brüssel , 6. Mai.
Die belgische Presse hat das französisch-sowjet-

russische Bündnis mit größtem Mißtrauen  ver¬
folgt . Mit einer seltenen Einmütigkeit wurde
Frankreich von den führenden Blättern vor dem
Abschluß dieses Bündnisses gewarnt . Diese ab¬
lehnende Haltung der belgischen Presse hat sich
auch nach der Veröffentlichung des Bündnisver¬
trages nicht geändert . Die flämisch« Presse nimmt
am schärfsten gegen das Abkommen Stellung und
sieht in dem Bündnisvertrag eine katastrophale
Gefahr für Europa.

Paris , 6. Mai
Das französische Außenamt veröffentlicht am

Montagabend folgende Erklärung : „Gewissen

Nachrichten der ausländischen Presse zufolge ist d«
französisch-sowjetrussische Beistandspakt und d»,
ihn begleitende Protokoll von geheimen Klaus,st
begleitet . Außerdem sei eine sowjetrussische An,
leihe ins Auge gefaßt worden . Dies« Jnsoini,.
tionen entbehren jeder Grundlage . Der Wortlaut
der Verträge ist in integraler Weise veröffentlich!
worden . Die Frage einer Anleihe wurde üb« .
Haupt nie aufgeworfen ."

Das Ergebnis von Venedig
Venedig , 8. Mai.

Ueber den Abschluß der italienisch -ungarisch,
österreichischen Besprechungen in Venedig nun,
von italienischer Seite folgender amtlicher Berichj
bekanntgegeben : „Der Außenminister Ungarns,
Kanya , der Außenminister Oesterreichs , Bare,
Berger -Waldenegg , und der italienische Unter,
staatssrkretär des Aeußern Suvich haben aus
Grund der italienisch -ungarisch -österreichisch^
Protokolle eine Reihe von Unterredungen gefiihn -
Die Besprechungen fanden im Geiste einer üb«, s
aus herzlichen Zusammenarbeit statt . Es sind dh
Probleme besprochen worden , die die drei LLnd«,
sowohl auf politischem als auf wirtschaftliche
Gebiet direkt interessieren . Besondere Aufmeil,
samkeit wurde der Vorbereitung der bevorstehe,,
den Konferenz gewidmet , die sich auf die A«>
Wendung der Römischen Protokolle vom 7. I,,
nuar bezieht . Bei der Klärung der wichtigst!,
Punkte wurde die vollkommene llebereinstimmm
der Ansichten und der Ziele festgestellt , die ist
Regierungen verfolgen . Ei « haben die Zu««,
stcht, daß dieses Klärungswerk die Verständigung
unter allen Ländern , die an der erwähnten Km>
ferenz interessiert sind , erleichtern könne.

Mehrheit ftlr Äestltfch
Belgrad , 6. Mai

Das endgültige Ergebnis der am Sonntag st
Südslawien erfolgten Parlamentswahl e«
steht noch nicht fest, da noch verschiedene Teil,
ergebnisse fehlen . Nach der Meinung der südsla-
wischen Blätter kann dies nicht » an der Tatsach,
ändern , daß die Partei des Ministerpräsidenten
Jeftitsch die absolute Mehrheit er¬
hält . Da die Frauen in Südslawien kein Wahl¬
recht haben , waren nur etwa 3 800 000 Personen
stimmberechtigt . Davon haben , der letzten Mit¬
teilung zufolge , 1640 000 für die Regierung ge¬
stimmt , während 900 000 ihre Stimme für die
Oppositionsliste Matschek  abgaben.

— -Alles-yesa - t
Der Führer an der Alpenstraße . Dienstag

besichtigte der Führer die deutsche Alpenstraße aus
der Baustrecke Jnzell — Mauthäusl — Verchtes-
garden.

Auslösung der Arbeitnehmer « und Arbeitgeber,
verbände im Saarland . Der Reichskommissar für
di« Rückgliederung des Saarlandes , Gauleiter
Vürckel , hat folgend « Anordnung «rlass«n : Ab
15. ds . Mts - sind alle Arbeitnehmer - und Arbeit¬
geberverbände im Saarland aufgelöst . Ihr « Aus¬
gaben übernimmt die Deutsche Arbeitsfront.

Japanisches Freundschaftsgeschenk für die AS.
Das japanische Generalkonsulat in München ver- s
«»staltete einen deutsch-japanischen Abend , bei E .
Generalkonsul Schuessrl der Münchener HJ . zwei!
Fahnen überreichte.

Konferenz der baltischen Außenminister . Im
Zuge des baltischen Annäherungsabkommens be¬
gann am Montag in Kowno die zweite Konferenz
der baltischen Außenminister . Den wichtigsten
Gegenstand der Beratungen bildet die Sicher¬
heitsfrage der baltischen Staaten im Rahmen der
Entwicklung der osteuropäischen Paktpläne.

In Metz verhaftet . Der Vorsitzende der kommu¬
nistischen Partei des Mosel -Departements , Marcel
Kirsch, wurde am Sonntag in Metz wegen anarchi¬
stischer Propaganda verhaftet.

Oruok und Vsris § : HL.-OaavSrlas eser -Lras, Ürsmöü-
Vsrlaß ' <!si' „Lrswso 2situus '". ÜLUpksaürrktlojter:
^so ü a u u L. Vivtrioh.  Ltsllvsrtretsr : Ruäoll
Uüllor ; Ovek vom Ü' vusti Dose «.
VorauLworLIiod kür kolltik : k n ä o 1t LLüllei:
kür Kulturpolitik uuä k7utordaltuue : Lsrudkrö
8 od  rui ü t ; kür ^ Irtsoüakt , LLuüol uuü Loülkkkckrt:
Vr. 8 . LsivrloüLrtuklULUu;  kür Lrsmlsodos:
ÜoiuL ligoüerr  kür Aü-s6orsüoüssu : L. V.:
Ruäolk Nsvsr;  kür 8port auü alles übrige!

Turt l ' svxö;  sürutllod iu Lremeo.
Vorautvortlioüer Lurel ^ euleiter i. V.: Otto  kapo.
vremsu . Hüll !? ab 26. k'ekruar 1935. krelsllste ^r. t-

IV. 35: 31 357.

Menschen totschießen . Also muß es für dein!
Elche doch auch eine Bedingung geben ."

„Was sollte das für eine Bedingung sein?'
fragt Tülle , durch die Logik des Freundes in sei'
ner Sicherheit erschüttert.

„Erst gieß mir noch einen Schnaps ein !"
Tehtsche . „Du wir sehen , wir kommen noch j«
einer ganz klaren und einfachen Abmachung
Bitte , laß mich ausreden . Also , zum Beispiel-
ich komm' zu dir zu Besuch, so wie heute . A
fahr ' durch deinen Wald . Und da seh' ich eine»
Elch. Nicht irgendwo , rechts oder links — dl-
könnte ja öfters vorkommen . Sondern grad M
mir , mitten auf dem Wege . Wenn ein Elch nun
ten auf dem Wege steht und mich heranführe»
läßt . wenn er mich — sagen wir mal , zum Be»
spiel , bis auf hundert Schritt — heranführe»
läßt — nun sag mal , Tülle , dann darf ich ihn d»-'
schießen?"

„Nein " , sagt Tülle.
„Aber wenn er mich noch näher herankomme

läßt , bis auf achtzig Schritt , zum Beispiel , u>
ich halt ' das Pferd an und steig ' aus und l»
meine Flinte , und er läuft immer noch nicht uk
— dann muß ich doch schießen dürfen ?"

„Nein " , sagt Tülle.
„Aber wenn ich noch zehn, noch zwanzig Schi!»

auf ihn zugehe , und er steht immer noch da B
glotzt mich an , — und wenn er mich bis B
fünfzig Schritt heranläßt — Tülle , hast du W"
jemals einen Elch gesehen , der mitten auf dr»
Wege steht , dich anglotzt , und dich bis auf M'
zig Schritt herankommen läßt ?"

„Nein " , sagt Tülle und lacht . Einen
Elch hab ' ich noch nicht gesehen . Und wenn
einen solchen Elch siehst, dann Tehtsche, aber aM
nur dann , darfst du ihn schießen."

„Siehst du ", sagte Tehtsche, „ich wußte d-ch, d«
wir noch zu einer ganz vernünftigen AbmaH
kommen werden . Und jetzt schick gleich.^
Kerls nach, mit Pferd und Wagen . Bei
dritten Werst von hier . an der schmalen '
im Graben am Wege .- da liegt er."

Eine kurländtjche Fagdgejchichte von Herbertv. Hoerner

Eine Abmachung

Jedenfalls . . . Juristen und solchen, die es
werden wollen , dürfte dieser „Ausflug nach Mal-
passo" Material für allerlei nachdenkliche Be¬
trachtungen liefern . Man könnte diesen „Fall"
vielleicht sogar als Schulbeispiel für die These
„In änbio pro rso " in die zuständige Sammlung
der „angewandten Beispiele " aufnehmen . . .

Im Falle . . . nehmen wir es einmal an . . .
ich versucht hätte , kopflos abzureisen und dann
erwischt worden wäre . . .

bereiter . Den Beginn machen , wie das so üblich
ist, etliche Schnäpse . Man ist in bester Stim¬
mung.

„Was wollen wir denn morgen jagen ?" fragt
Tülle seinen Gast.

„Elche " , antwortet Tehtsche unbedenklich.
Tülle ärgert sich. „Ich hab ' Dich gebeten , nicht

wieder davon anzufangen ."
„Ich weiß " , sagt Tehtsche. „Aber wir wollen

doch endlich einmal zu einer vernünftigen Ab¬
machung kommen ."

„Was heißt da Abmachung ?" erwidert Tülle,
„Die Abmachung ist, daß ich dir keinen Elch er¬
lauben darf . Wenn ich's erlauben dürfte _
Tehtsche, du weißt , dann hättest du längst
schon . . ."

„Schön " , unterbricht phn Tehtsche. „Ich weiß,
und seh' das ja auch ein ."

„Na also" , sagt Tülle.
„Aber unter gewissen Bedingungen . . ."
„Unter gar keiner Bedingung !"
Tehtsche schweigt . Stumm trinkt jeder noch

einen Schnaps . Dann fängt Tehtsche wieder an.
„Hör mal " , sagt er , „unter keiner Bedingung,
darauf kann ich nicht eingehen . Bei jeder Ab¬
machung ist doch irgendeine Bedingung dabei.
Unter gewissen Bedingungen darf man ja sogar

Rundsunk-Rede König Georgs V.

Soziale Zufriedenheit der Arbeiter
io Srunderkenntntsse der nationalsozialistischenWeltanschauung
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NZSÄsrsaelrsesr -RurrÄsekAK»
Der größte Bauernhof

des Ammertands eingeäschert
Am Sonntag entstand durch einen Schornstein-

brand auf dem Anwesen des Bauern Reiners in
Helle ein Schadenfeuer , dem das gesamte Anwesen
bis auf einen kleinen Pferdestall , insgesamt vier
größere Gebäude und ein Teil der angrenzenden
Tannenschonung zum Opfer fiel . Mit diesem
Schadenfeuer ist der größte Bauernhof des Am¬
merlandes vernichtet worden . Der Bauer Reiners
und seine Ehefrau konnten nur mit Mühe die
acht Kinder aus dem Wohnhaus retten . Das letzte
Kind wurde unter Lebensgefahr der Mutter aus
dem brennenden Gebäude gebracht . Mit dem An¬
wesen ist zugleich wertvolles Familien - und Bau¬
erngut verbrannt , Anrichten , Truhen . Zinnsachen,
eine Geweihsammlung und auch das überaus wert¬
volle Urkundenmaterial des Bauern.

32 Remoniemärkteln Hannover
In diesem Jahre werden in der Provinz Han¬

nover insgesamt 38 öffentliche Märkte zum An¬
kauf dreijähriger — vorkommendenfalls auch vier¬
jähriger — Remonten abgehalten , und zwar im
Regierungsbezirk Hannover am 4. Juni in
Mariensee ( Kreis Neustadt a . Rbg .) , im Regie¬
rungsbezirk Liineburg am 6. Juni in Ahlden
(Aller ) , am 6. Juni in Gifhorn , am 7. Juni in
Vorsfelde (Kreis Gifhorn ) , am 18. Juni in Dan-
nenberg , am 17. Juni in Vleckede, 18. Juni in
Lüneburg und am 3. August in Harburg -Wil-
helmsburg , im Regierungsbezirk Stade am
24. Mai in Osterholz -Scharmbeck , am 28. Mai in
Darum (Kreis Wesermünde ) , am 27. Mai in
Ltterndorf (Kreis Land Haveln ) , am 28. Mai
in Oberndorf -Bentwifch a . d. Oste , am 29. Mai
in Baljerdorf (Kreis Stade ) , am 31. Mai in
Landesbrück (Kreis Stade ) , am 1. Juni in Droch-
tersen (Kreis Stade ) , am 9. Juli in Achim , am
19. Juli in Verven , am 11. Juli in Zeven , am
12. Juli in llthlede (Kreis Wesermünde ) , am
13. Juli in Darum (Kreis Wesermünde ) , am
14. Juli in Altenbruch (Kreis Land Haveln ) , am
16. Juli in Otterndorf (Kreis Land Hadeln ) , am
17. Juli in Dobrock (Kreis Land Hadeln ) , am
18. Juli in Hörne -Außendeich (Kreis Stade ) , am
19. Juli in Osten (Kreis Land Hadeln ) , am
20. Juli in Baljerdorf (Kreis Stade ) , am 22. Juli
in Laak bei Freiburg (Elbe ) , am 23. Juli in Ha-
melwörden (Kreis Stade ) , am 24. Juli in Droch-
tersen (Kreis Stade ) , am 28. Juli in Horne-
burg (Kreis Stade ) und am 3. August in Bre-
mcrvörde , im Regierungsbezirk Osnabrück am
22. Mai in Vehrte (Kreis Osnabrück -Land ) und
am 23. Mai in Badbergen (Kreis Bersenbrück ) ,
sowie im Regierungsbezirk Aurich am 8. Juli in
Esens und am 8. Juli in Leer.

10 Äahre Gau Ofthannover
Der Gau Ost -Hannover der NSDAP . kann im

nächsten Monat auf sein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken.

Der Name Otto Telschow ist sür alle Zeiten
mit dem politischen Kampf im Gau Ost -Hannover
verbunden . Darum soll auch der diesjährige
Eauparteitag mit dem zehnjährigen Jubiläum

-u nse re s Gauleiters zusammen festlich begangen
werden und eine sinnvolle Steigerung bedeuten
gegenüber allen früheren Gautreffen und Auf¬
märschen . Der diesjährige Eauparteitag des
Gaues Ost-Hannover ist aus den 14., 13. und
18. Juni in Harburg -Wilhelmsburg festgelegt.

Lrksrsiens Visisebiuig

SokSnvrnoor

Eltern verleite, , ihre minderjährigen Kinder
zur Brandstiftung . Ein gewisser Schulte aus
Schönemoor , dem die Wohnung gekündigt war,
hatte , um seinem Hausherrn einen schändlichen
Streich zu spielen , einen gemeinen und ab¬
schreckenden Plan ausgedacht . Während der Mann
unterwegs war und die Frau außerhalb des
Hauses , sollten die Kinder , ein Mädchen und ein
Junge im Alter von fünf und sechs Jahren , den

Stall anzünden . Da der Wind günstig stand,
konnte das Feuer mit Leichtigkeit aus das Wohn¬
haus überspringen . Als die Mutter sah, daß der
Stall bereits brannte , verließ sie das Haus . Die
Flammen brachen schnell aus Stall und Scheune
und das Feuer ging auf das Wohnhaus über.
Zum Glück wurde der Brand schnell entdeckt.
Binnen sehr kurzer Zeit war die Feuerwehr
an der Brandstelle . Nur das Dach des Hauses
wurde von dem Brand in Mitleidenschaft gezogen.
Die ebenfalls schnell zur Brandstelle geeilt«
Gendarmerie nahm das Ehepaar Schulte in
Schutzhaft . Bei dem Verhör gab der kleine Junge
den Tatbestand zu, während das Mädchen
unentwegt leugnete . Der Staatsanwalt wird
sicherlich ein Urteil finden , das dem Rechts¬
empfinden des Volkes entspricht!

Oelmenkorst
Schwerer Zusammenstoß . In der Linoleum-

Straße ereignete sich «in folgenschwerer Zusam¬
menstoß . Beim Einbiegen in die Straße verhin¬
derte ein langer Strinwagen mit Anhänger einem
Motorradfahrer und einem Radfahrer die Ueber¬
sicht. Bei dem Zusammenstoß kamen beide Fahrer
schwer zu Fall . Der Motorradfahrer erlitt schwere
Verletzungen am Kopf . Der Radfahrer zog sich
leichtere Verletzungen und Hautabschürfungen zu.
Das Fahrrad wurde vollständig zerstört.

Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer , Kreisgruppr Osterholz , veranstaltete ein
ein Funkfest , um den besten Rundfunksprecher zu
ermitteln . Das Fest fand unter Mitwirkung
namhafter Künstler von , Reichssender Hamburg
und der Niederdeutschen Bühne in Hamburg statt.
Anwesend waren Gaufunkwart Tamke , Kreisleiter
Löffler und KveisfuNkwart Herb . Der Wett¬
bewerb hatte folgendes Ergebnis : i . Sieger Ftl.
Erika Brake , WAD ., 2. Sieger Dormann Stein,
NSAD ., 3. Sieger Vormann Meinberg NSAD.
Der erste Sieger wird m Hamburg am Rundfunk-
sprecherwettbcwerb des Reichssenders Hamburg
teilnehmen.

Ausbau der Getreidc -Reintgungs -Anlage . 2m
Zusammenhang mit der Umstellung in der Ee-
treidebewirtschaftung » die sich im Interesse der
Volksernährung im letzten Jahre vollzogen hat,
geht jetzt ein großzügiger Ausbau der Emder
Getreide -, Lagerungs - und Reinigungsanlagen
vor sich. Die Firma Lehnkering und Co ., Duis¬
burg , plant sür ihre Emder Niederlassung den
Bau eines großen Getreidesilos , der noch im
Laufe dieses Jahres zur Ausführung kommen
soll. Die in der Emder Lagerhaus -Gesellschaft
sich mit Getreide -Lagerung und Reinigung befas¬

senden Firmen in Emden beginnen jetzt mit der
großzügigen Erweiterung dieses Projektes , das
dem Emder Hafen ein ganz neues Bild geben
wird . Zu dem bereits stehenden 32 Meter hohen
Eckturm , der im vorigen Jahr errichtet worden
ist, wird der im Eesamtprüjekt vorgesehene zweite
gleich hohe Eckturm jetzt in Angriff genommen,
in dem besonders die für die Bekämpfung des
Kornkäfers dienenden Vergasungsanlagen und
maschinelle Einrichlungen zur Trocknung des Ge¬
treides und zur Ein - und Aufspeicherung Auf-
nabme finden . Die Zwischenräume zwischen beiden
Türmen werden ausgefüllt durch hochgestellte
runde Zellensilos , die je 4,70 Meter Durchmesser
und 26 Meter Höhe erreichen werden , dazwischen
werden außerdem noch sogenannte Zwischenzeiten
eingebaut . Zusammen ergibt sich ein Lagerraum
von rund 24 000 Tonnen . Die Anlage wird aus¬
reichen , dazwischen werden außerdem Noch soge¬
nannte Zwischenzeiten eingebaut . Zusammen
ergibt sich ein Lagerraum von rd . 24 000 Tonnen.
Die Anlage wird ausreichen für die Reinigung
von etwa 800 bis 900 Tonnen täglich . Der Ge¬
samtplan , dessen zweiter Bauabschnitt nach län¬
geren Verhandlungen mit den Zollbehörden über
die Verlegung des Zollgitters im Freihasengebiet
schon in Angriff genommen worden ist, erstreckt
sich über eine Bauzeit von mehreren Jahren.

Krcisgebietstagung Ostsrieslands der Deutschen
Stenographenschaft . Die Deutsch« Stenographen¬
schaft Kreisgebiet Ostfriesland , hielt in Emden
ihren diesjährigen Kreisgebietstag ab , an oem
u a . der Gebietsführer der Deutschen Stenü-
graphenchaft Nienstedt - Bremen und der stell¬
vertretende Ecbietsführer Mannst teilnahmen.

Vezirkskommissare sür Naturschutz . Der Reichs¬
und Preußische Minister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung hat zu Bezirks¬
kommissare für Naturschutz im Regierungsbezirk
Aurich ernannt : für den Festlandsbezirk , Ober¬
studienrat Dr . Nietzsche in Wilhelmshaven;
für die ostfriesischen Inseln Lehrer i . R . Leege
in Ostermarsch , Kreis Norden.

Mutter »,

LeichenSergung . Von den Lei Elsfleth am
24. April ertrunkenen Sandschiffern konnten bis
heute zwei Leichen geborgen werden und zwar die
des Heinrich Kulemami -Wehrder in der Nähe
der Eisenbahnbrücke , etwa drei Kilometer von der
Unfallstelle entfernt roeseraufwärts und die des
Georg von Kampen -Wehrder beim Buchplatz
in Linnen , fast unmittelbar bei der Unsallstelle.
Nach der Leiche dos Emil Kulemann (Vater des
Heinrich K .) wird weiter gesucht.

VLckonvurx

Tödlicher Ilnglücksfall . In einer Siedlung am
Verschiebebahnhof stürzte ein IlMhriges Kind in
einen Wassergraben . Das Kind wurde zwar bald

gefunden und geborgen . Die von der herbeige¬
rufenen Feuerwehr angestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos.

Unfall beim Rangieren . Auf dem Oldenbur-
ger Verschiebebahnhof verunglückte ein Rangierer.
Ihm wurde nach einem Sturz ein Fuß abgefahren
und der andere Fuß gequetscht.

KqsMuserlandesführer Fritsch kommt . Am
11. Mai wird eine Tagung des Vezirkskrieger-
verbandes Oldenburg stattfinden . Zu dieser
Tagung wird auch der Landesführer Nordsee des
Reichskriegerbundes Kyffhäuser , Generalleutnant
a . D . Fritsch , nach Oldenburg kommen.

Schlageterschild verliehen . Mit dem Schla-
geterschild ausgezeichnet wurde der Einwohner
Bernhard Schtoer  der Gemeinde Haste bei
Osnabrück . Die Auszeichnung erfolgte auf Grund
der Beteiligung Schroers an den Kämpfen gegen
die Kommunisten am Wasserturm in Bottrvp . Er
wurde später durch die französische Besatzung fest¬
genommen.

Verpflichtung im Osnabrückcr Luftschutz. Die
Ortsgruppe Osnabrück -Stadt im RLB . veranstal¬
tete in der Stadthall « eine eindrucksvolle Feier
anläßlich der zweiten Wiederkehr des Gründuugs-
tages des RLB ., die durch die Anwesenheit des
Landesgruppenführers Generalleutnant a. D.
Fritschihr  besonderes Gepräge erhielt . Landes¬
gruppenführer Generalleutnant a . D . Fritsch
brachte den anwesenden Luftschutzwarten unter
Hinweis darauf , daß sich die Mitgliederzahl in
Osnabrück von 8000 auf 22 000, in der Landes¬
gruppe Niedersachsen von 60 000 auf 838 000 erhöht
habe , seinen Dank für die hervorragend geleistete
Arbeit zum Ausdruck . Dann wurde die neue
Fahne der Ortsgruppe des RLB . enthüllt und ge¬
weiht . Polizeidiroktor Jung nahm anschließend
die Vereidigung von 600 Osnabriicker Luftschutz-
Hauswarten vor , die auf die Fahne des RLB . und
die ältesten Ortsgruppenfahnen Osnabrücks ver¬
pflichtet wurden.

lFineburg
Beginn des Mordprozesses Gückel. Die bevor¬

stehende Sitzungsperiode des Lüneburger Schwur¬
gerichts bringt die zweite Verhandlung des
Mordprozesses Gückel, der bereits im August vo¬
rigen Jahres in Munster verhandelt wurde und
mit der Verurteilung der angeklagten Ehefrau
Gückel und ihres Geliebten Schröder zum Tode
endete . Die Revistonsverhandlung wird in Mun¬
ster am 13. Mai beginnen . Vorläufig sind vier
Tage für sie vorgesehen.

Vorgetäuschter Raubiiberfall . Die Leiterin der
Filiale eines hiesigen Strumpfwarengeschäftes er¬
stattete der Kriminalpolize : die Anzeige , daß sie
vor einigen Tagen überfallen worden und daß ihr
dabei eine Handtasche mit 690 RM . geraubt wor¬
den sei. Die Ermilllungen ergaben , daß die
Filialleiterin die Anzeige wissentlich falsch er¬
stattet und das Geld nebst weiteren 1000 RM . im
Geschäft unterschlagen hatte . Die Betrügerin
wurde verhaftet.

Festigung- er wirtschaftlichen Lage - es Bauern
Eine neue Durchführungsverordnung für landwirtschaftliche Gchuldenregelung

Zur landwirtschaftlichen Schuldenregelung
ist soeben eine weitere wichtige Durchführungs¬
verordnung erlassen worden , die den Weg
für eine beschleunigte Erledigung der
Schuldenregelungsverfahren eröffnet.

Die Schuldenregelungsverfahren sür Betriebe
mit einem Einheitswert unter 10 000 RM ., soge¬
nannte Kleinbetriebe , konnten bisher nicht zu
Ende geführt werden , weit nicht feststand , wie in
diesen Fällen der Betriebswert zu berechnen war.
Die Vorschriften über die Festsetzung des Be¬
triebswerts für Kleinbetriebe bringt nun die im
Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verordnung zur
Durchführung der landwirtschaftlichen Schulden¬
regelung vom 2. Mai 1938. Nach den neuen

,Tag der deutschen Seefahrt
Am 22 . und 2S.Mai in Hamburg / Kundgebungenaus aNen deutschen Schiffen

Hamburg , 6. Mai.
Die Auslandsorganisation der NSDAP . teiltmit:

Am 28. und 26. Mai veranstaltet die Auslandsorganisatlon der NSDAP . Abteilung
Seefahrt den „Tag der deutschen Seefahrt"  in Hamburg.

Namhafte Vertreter der nationalsozialistischen Bewegung und des Staates werden an
den einzelnen Veranstaltungen , die über alle deutschen Sender als Reichssendung
übertragen werden , teilnehmen und das Wort ergreifen.

Wie im Reich werden auch aus allen Schiffen,  die in diesen Tagen in aus¬
ländischen Häfen  liegen oder aus hoher See  sich befinden , Parallelver-
anstaltungen  durchgeführt , die durch Eemeinschastsempsang des deutschen Rundfunks
an den Veranstaltungen in Hamburg angegliedert sind. Der deutsche Kurzwellensender
wird mit sämtlichen Richtstrahlern zu verschiedensten Zeiten die Veranstaltungen über¬
tragen und dadurch allen Ortsgruppen der Auslandsorganisationen in der ganzen Welt
Gelegenheit geben , diesen Tag mitzuerleben.

Nicht nur aus Hamburg und Altona , sondern auch aus allen Kü st engebieten
Deutschlands  werden Abordnungen der Berussgruppea der Seeschiffahrt nach Ham¬
burg kommen ; aus dem Vinnenlande werden zahlreiche Sonderzüge und Urlaubssahrten
von „Kraft durch Freude " große Massen von Teilnehmern zum „Tag der deutschen See¬
fahrt " heranbringen.

Rund 24 000 Mann Marine -SA . und Marine -HJ . werden , von der Nord - und Ostsee-
küste kommend , am 26. Mai aus der Moorweide einen großen Aufmarsch durchführen . Ein
namhafter Vertreter der Partei wird hier sprechen . Anschließend findet ein großer
Marsch durch Hamburg mit Vorbeimarsch statt.

Am 28. Mai wird die Auslandsorganisation eine Arbeitstagung durchführen , in der
verschiedene Fachreserate zu Gehör gebracht werden . Abends findet eine Groß -Kundgebung
in der Hanseatenhalle statt mit anschließendem Fackelzug der Verbände der Bewegung,
der besonders dadurch reizvoll sein wird , daß parallel zu den Kolonnen aus dem Lande
aus dem Wasser eine Aufsahrt von Barkassen , die ebenfalls mit Fackelträgern bemannt
sind, stattfinden wird.

Der 28. Mai wird eingeleitet durch allgemeines Wecken. Die Schisse haben über die
Toppen geflaggt . Zahlreiche sportliche und wassersportliche Veranstaltungen werden nach¬
einander abrollen ; in den ersten Stunden des Nachmittags findet aus der Elbe die Bar-
kassenwettsahrt um das „Blaue Band der E be« statt . Den Abschluß bildet ein Riesen-
seucrwerk aus der Alster.

Außerdem wird noch ein reichhaltiges Pwgramm anderer Veranstaltungen geboten
werden , auf das wir später noch zurückkommen.

Die Vorarbeiten zum „Tag der deutschen Seesahrt " sind bereits mehrere Wochen im
Gange . Am Sonntag trafen sich zu einer Besprechung in den Räumen der Abteilung See¬
fahrt der Auslandsorganisation Vertreter der Reichspropagandaleitung der NSDAP .,
der Reichsmarine und vieler anderer Dienststellen der Partei und der Behörden , in der
weitere Einzelheiten festgelegt wurden.

Es kann heute schon gesagt werden , daß hier eine Veranstaltung zustande kommen
wird , die sich würdig in den Rahmen der Großkundgebungen monumentalsten Stils , wie
sie im neuen Deutschland durchgeführt werden , einreihen wird.

Bestimmungen wird der Betriebswert im Regel¬
fall in der Weise festgestellt , daß einem Betrag
von 128 v. H. des Einheitswertes die Hälfte des
Wertes - er zum Betrieb gehörigen Gebäude hin¬
zugerechnet wird . Für Erbhöfe ist eine Sonder¬
regelung getroffen , nach der der Vetriebswert
lediglich einem Hundertsatz des Einheitswerts
entspricht , und zwar beträgt dieser Hnndertsatz
bei einem Einheitswert von 9000 RM . an
137 v. H., und steigt bis zu 160 o. H. bei einem
Einheitswert unter 8000 RM . Line Reihe neuer
Bestimmungen für das Schuldenregelungsver¬
fahren bei Kleinbetrieben soll dafür sorgen , daß
diese Verfahren besonders rasch durchgeführt und
daß möglichst viele Gläubiger abgelöst werden.
Dabei geht die Verordnung mit Recht davon aus,
daß die meisten Gläubiger gern auf einen Teil
ihrer Forderung verzichten werden , wenn sie
dafür an Stelle einer langlaufenden Tilgungs¬
forderung , sofort Bargeld erhalten . Für die er¬
heblichen Aufwendungen , die das Reich für diese
weitgehenden Varablösungen machen muß , hat
der Vetriebsinhaber an das Reich eine Entschul¬
dungsrente zu zahlen , für die das Grundstück
haftet.

Die neue Verordnung enthält nicht nur die
besonderen Vorschriften für die Kleinbetriebe,
sondern bringt auch für sämtliche Schuldenrege¬
lungsverfahren eine grundlegende Aenderung
durch Errichtung von Entschuldungsämtern . Lnt-
schuldungsämter , deren Leitung besonders be¬
fähigten Richtern übertragen werden wird , wer¬
den für den Bezirk mehrerer benachbarter Amts¬
gerichte bei einem Amtsgericht errichtet . Die Ent¬
schuldungsämter übernehmen die Aufgaben der
Entschuldungsgerichte . Die ihnen übertragenen
Befugnisse ermöglichen eine verstärkte Einwir¬
kung auf die Arbeit der Entschuldungsstellen,
denen die Entschuldungsämter Weisungen sür die
Durchführung der Verfahren erteilen können . In
einzelnen Fällen sind die Entschuldungsämter
auch berechtigt , selbst die Aufgaben der Entschul¬
dungsstelle zu übernehmen , wenn anders eine
ordnungsmäßige und beschleunigte Durchführung
des Verfahrens nicht gewährleistet ist. In sämt¬
lichen nach dem 30. November 1934 für Klein¬
betriebe eröffneten Versahren gehen die Auf¬
gaben der bisherigen Entschuldungsstellen ohne
weiteres auf die Entschuldungsämter über . Auch
bei den vor dem 1. Dezember 1984 für Kleinbe¬
triebe eröffneten Verfahren besteht unter be¬
stimmten Voraussetzungen die Möglichkeit , daß
das Entschuldungsamt die Aufgaben der Ent¬
schuldungsstelle übernimmt . Es ist zu erwarten,
daß die Schaffung der Entschuldungsämter die
Abwicklung der Schuldenregelungsverfahren er¬
heblich fördern wird.

Schließlich werden in der Verordnung vom
2. Mai 1938 noch zahlreiche Ltnzelfragen ge¬
regelt , die in vielen Fällen bei der Durchführung
der Verfahren aufgetaucht waren und deren Ent¬
scheidung zweifelhaft sein konnte . So wird be¬
stimmt , ob und in welcher Höhe Forderungen
gegen den Betriebsinhaber aus einer Bürgschaft
im Verfahren zu berücksichtigen sind, wie unver¬
zinsliche oder gering verzinsliche Forderungen be¬
handelt werden sollen , wie die Mllndelsicherheit
von Eesamthypotheken , die auf mehreren Grund¬
stücken des Vetriebsinhabers lasten , festzustellen
ist und dergleichen mehr . Wichtig ist noch die

Bestimmung , daß Anträge , die bis zum 3. Oktober
1934 bei dem Entschuldungsgericht eingegangen
waren , als rechtzeitig gestellt gelten . Soweit bis¬
her ein Antrag auf Eröffnung des Entschul¬
dungsverfahrens oder ein Selbstentschuldungs¬
antrag abgelehnt oder ein eröffnetes Schulden¬
regelungsverfahren aufgehoben worden ist, diese
Entscheidung aber nach den jetzt geltenden Bestim¬
mungen nicht mehr gerechtfertigt erscheint , z. B.
weil ein am 1. Oktober 1934 eingegangener An¬
trag als verspätet angesehen worden ist, kann
das Egtschuldungsamt auf Antrag des Betriebs¬
inhabers die ergangene Entscheidung abändern.
Dieser Antrag muß bis zum Ablauf des 18. Juli
1938 bei dem zuständigen Amtsgericht gestellt
werden . Hierdurch ist die Möglichkeit geschaffen,
etwaige Härten der bisherigen Rechtsprechung
auszugleichen.

Mit dem Erlaß der neuen Durchführungsver¬
ordnung ist die Gesetzgebung für die Durchfüh¬
rung der Schuldenregelungsverfahren im wesent¬
lichen abgeschlossen . Es kann erwartet werden,
daß es der Zusammenarbeit der Entschuldungs¬
stellen und der neuen Entschuldungsämter ge¬
lingen wird , so schnell wie möglich die Verfahren
zu-" occ,r» l,H brma - n und so der Landwirt¬
schaft die zu einer gedeihlichen Arbeit für die Er¬
nährung des deutschen Volkes notwendige Be¬
ruhigung und Festigung ihrer wirtschaftlichen
Lage zu schaffen.
Uainingrxsriodtsrnt Dr . Runs blszcsr  iiu Rsiods-

kremerksvtn
Tagung des Verbandes der Haus - und Erund-

besitzervereine der Provinz Hannover . Der Ver¬
band der Haus - und Grundbesitzervereine der Pro¬
vinz Hannover halt am Sonnabend , 11., und Sonn-
rag , 12. Mai , an der Unterweser seinen ordent¬
lichen Verbcnrdstag ab . Auf der geschlossenen
Sitzung des Verbandstages am Sonnabend wird
Präsident Tribius  vom Zentralverband Deut¬
scher Haus - und Grundbesitzervereine sprechen . In
der öffentlichen Versammlung in der Stadthalle
sprechen Stadtrat Niebuhr -Hannover über die
Aufgaben der Hausbesitzerorgamsationen im
neuen Staat und Präsident Tribtus -Berlin über
aktuelle Fragen des Haus - und Grundbesitzes.

Mord - und Selbstmordversuch . Der im Stadt-
teil Eeestemünde -Süd wohnende 87 Jahre alte
Schuhmachermeister Michälla  schoß auf seine
von ihm getrennt lebende Ehefrau , als diese in
Begleitung eines Gerichtsvollziehers gekommen
war , um ihre ihr vom Gericht zugesprochenen
Möbel abzuholen . Lurch den Schutz wurde die
Frau am Kopf getroffen und erheblich verletzt.
Michail « richtete darauf die Waffe gegen sich
selbst, der Schutz blieb aber in der Pistole stecken,
darauf brachte er sich mit seinem Taschenmesser
mehrere Schnittwunden am Handgelenk bei.
Beide wurden in das Eeestemiinder Krankenhaus
eingeliefert.

Großer Waldbrand . Am Sonntag entstand
durch die Fahrlässigkeit von Wandervögeln , die im
Gehölz der Feldmark Neuenwalde abkochen woll¬
ten , «in Waldbrand , der sich aus über 100 Morgen
ausdehnte . Dom schnellen und erfolgreichen An¬
greifen der Feuerwehren aus der Umgegend ist es
zu danken , daß der Brand nicht noch größere Aus¬
dehnung annahm . Durch den immer wiederkehren¬
den Unfug des Abkochens tm Walde ist wiederum
ein Teil des Volksvermögens vernichtet worden.
Die Uebeltäter konnten ermittelt werden.

Wieder ein kommunistischer Feuerüberfall vor
Gericht . Vor dem Altonaer Schwurgericht begann
am Montagvormittag ein Prozeß gegen 23 ehe¬
malige Kommunisten aus Altona -Ottensen , dar¬
unter ein« Frau , die sich wegen versuchten Mor¬
des , Landfriedensbruches , Aufruhr mit Waffen
usw . zu verantworten haben . Der Anklage liegt
ein kommunistischer Feuerüberfall zugrunde , der
am 27. Februar 1933 im Stadtteil Ottensen auf
SA .-Männer verübt wurde . Die Verhandlung
wird voraussichtich mehr als eine Woche in An¬
spruch nehmen . Der größte Teil der Angeklagten
befindet sich seit Ende Mai 1934 in Untersuchungs¬
haft . Andere verbüßen z. Zt . wegen sonstiger
Straftaten längere Freiheitsstrafen.

Das neue Wappen der Gemeinde Tostedt . Das
auf Anregung des Landratsamtes von der Ge¬
meinde Tostedt herausgegebene Wappen hat in¬
sofern eine besondere Gestaltung erfahren , als es
auf die Sage von der Ermordung Armin des
Theruskers , die in dem heutigen Düvelhöpen in
der Ortschaft Tostedt erfolgt sein soll, Bezug
nimmt . Das neue Wappenschild wird von zwei
Germanen und einem Totenkopf flankiert.

worlrup

Försterhaus niedergebrannt . Auf dem Gut
Loxten brannte das von dem Eutsförster Bange
bewohnte Haus nieder , während die Familie sich
außerhalb befand . Vieh und Mobiliar konnten
gerettet werden.

ttsnnover

Gedenkstunde für Dr . « . Alten . Mf dem Enz «-
sohd-er Friedhof fand am Sonntagmittag «ine
würdige Gedenkstunde am Grabe des im vergan¬
genen Jahre verstorbenen Gauführers des NS .-
Bvndes Deutscher Juristen Dr - v. Alten statt.
Reichsminister Dr . Frank hielt eine Eedenk-
anfprache.

Ostbanknrse der Landesbauernschaft . Im letzten
Winterhalbjahr wurden im Bereich der Landes¬
bauernschaft Hannover insgesamt 26 fünftägige
Obstbaukurse mit zusammen 427 Teilnehmern
abgehalten.

und krsuüwvlisv illinistsrluin kttr Urnädruug
uuä Tisnävirtsolmkt.

„Bönings Fahrpläne " für den Sommer 1938
sind soeben erschienen und in den Buch - und Pa¬
pierhandlungen , Bahnhofsbuchhandlungen und
Kiosken erhältlich . Dieser zuverlässige Taschen-
fahrplan enthält — sehr übersichtlich geordnet
und gut lesbar — die Fahrpläne der Reichsbahn¬
direktionen Altona , Hannover , Münster , mit den
bedeutendsten Anschlußstrecken , dazu große Teile
der Bezirke Kassel und Schwerin , ferner die Fahr¬
pläne der Kleinbahnen , der Kraftpost - und Schiff¬
fahrtslinien , der Lufthansa , sowie Fahrpreise und
Sonntagsrückfahrkarten , Hochwassertabellen usw.

Bauemsunk der deutschen Sender
Leipzig: „Der Kleintierzüchter in der Erzeugungsschlacht"

6.30 Uhr , 11.35 Uhr , 14 Uhr : Wet-Dienstag , 7. Mai

Deutschlandsender,  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer , hört . ..Mais oder
Sonnenblumen " von Paul Wilhelm.

Vreslau,  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Schlesiens Züchter beschicken die Slldost-
ausstellung " von Oberlandwirtschaftsrat Artur
Moor

Frankfurt  a . M . . 11.43 Uhr : Bauernfunk.
Hamburg,  11 Uhr : Schulfunk : „Wir wollen

das Land kennenlernen " Ländliche Berufe:
1. Imker Peter Kruse . Hörspiel von Wilhelm
Winkel.

Köln,  18 .48 Uhr : Für die Landfrau.
Königsberg,  8 .48 Uhr : Kurzberichte für

den Bauern . 11.08 Uhr Landfunk : „Winke sür
Kauf und Einrichtung einer Neubauernstelle " von
Dipl .-Landwirt Lauter.

Leipzig  1148 Uhr : „Der Kleintierzüchter
in der Erzcugnngsschlncht " von Dr . Marx.

München,  il Uhr : Stunde des Bauern.
Stuttgart,  1l .48 Uhr : Dauernsunk . ..Der

Bauernfunk . „Der Bauerngarten im Mai " von
Frl . Maria Dopser

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten .« » Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .58 Uhr , 14.58
Uhr . 18.58 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.80
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit . Wetter.
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.16 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.48 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.48 Uhr , 22 .18 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8.10 Uhr : Markt und Küche.
12 Uhr 18.88 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln ' 7 Uhr , 8.30 Uhr . 18.48 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.80 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht 18 Uhr , 18.18 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.60 Uhr . 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .80 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

Mllnchen : il Uhr : Stund « des Bauern . 11.30
Uhr . 16 Uhr , 20 Uhr , 18.50 Uhr : Wetterbericht.
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Wir freuen uns über die Geburt
einer gesunden

Ruth
psstor Heider und Trsu

Gertrud , geb. Werbeck
Bremen-Grambke, 6. Mai 1935
z. Zt. Diakonisfenhaus.

6ls uns onlüöllc^ unseres
ällksi -liockirslt

ln 50 L6srrsi^ ism srvris
ssnsn ^ usmsrlesomlcsltsnuncl be¬
weise treuer ^rsunclrclio t̂ sogen
wir unseren lis,2!lcb8tsn Oonlc

u . ^ rau

Î omllien-

Druclcsocken
oilsr ^ rt listsrt sctinsü,
loutrsr uncl prsirvsrt
clis SroOrlruclcersi clsr
Oremsrlsitung

Die glücklicheGeburt eines gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Mdegsrd Bürger , geb. lischer
Dr . Rurt Bürger

Bremen , den 6. Wonnemond 1835
Mathildenstraße 78 I.

l»s Vsrlohung  Ihrer
lornter

Oisslci
mit cism O6sr !sutnont rur
See, Î srrn

Klaus öorclcow
rslgsn an

V/iiftsIm koliris
Kopltänlsutnont o. 0.
u . ^ rou ^ nnslisss
gab . Onclrandold

8ckuk«kt»tfa6«27, 5. 1̂oI1H3L/ lu î oui«: 5onnt«s,12. d-lol

kleine Verlobung  mit
k̂rÄuIeln

6isslo kolins

rslgs Iĉ an

Klaus öarclcow
06srlsutnont ruf See

II.5cb!̂ s-Stomm-̂ 6ts !Iung
^sr l̂orcjsss

^Vlibsimzbovsn

Ilirs am 4. blol vollrogsns
gedsn issleannt

Kurt 5cliör > uncl ^ rou
i-Ülcisgarci, gs6 . k̂emmers-Ootlismonn

Olslciirsltlg 6onlesn vr!r Iierrlickrt für erwiesene
^u m̂srlesomlcsltsn

Für die mir aus Anlaß meines

NMrigen6Mäftsjudiläums
aus Freundes - und Kundenkreisen so zahl¬
reich erwiesenen Aufmerksamkeiten spreche ich

. hiermit meinen besten Dank aus.

Triedr. Hurhig
Heizungs-, Liiftungs- und Trockenanlagen
Waller Heerstraße 52-, Zietenstrahe 15

Am Sonntag entschlief sanst nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe
Frau , Tochter und Schwester

Lina Thieme
geb. Iehntchen

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alfred Thieme
nebst allen Angehörige ».

Bremen , den 5. Mai 1935
Oelmühlenstraße 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helin-Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 9 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Nachruf
Am Tage der nationalen Arbeit verstarb

plötzlich unser lieber Kamerad
Oberscharführer

Hermann Stolze
Wir verlieren in ihm einen guten Kame¬

raden , dem wir ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Der Führer de§Sturmbannes ll/li 75
Beims

Sturmhauptführer

Unerwartet traf uns der
harteSchlag , unsern Sonnen¬
schein, unsere kleine

Ilse
durch einen Unglücksfall zu
verlieren.

Um stille Teilnahme bittet

Familie I . Timmermann.

Beerdigung Donnerstag,
10.30 Uhr , vom Trauerhause
Lupinenstratze 11 aus.

Ein sanfter Tod erlöste heute früh meine geliebte Frau , mein
gutes Kind

Frau Erika Burandt
geb. Hasselbach

von einem langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden.

Hans Burandt
Staatsrat i. e. R ., Rittmeister a . D.

Frau Milly Hasselbach
geb. Römer

Wiesbaden, den 2. Mai 1935
Martinstraße 10.

Statt Karten!
Danksagung

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere der Mu¬
sik-Kapelle der Tcchn. Nothilfe
nebst Fahnenabordnung , seinen
Arbeitskameraden , sowie dem
Herrn Kaplan Niemeyer für
seine trostreichen Worte unsern
tiesgesühltcn Tank.

Frau Anna Bergmann Wwe.
und alle Angehörigen.

Blütenstratze 3.

Für die überaus vielen Be¬
weise aufrichtiger und herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen, die unser so
wohltuend gedachten, auch der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
und Herrn Pastor Meyer un¬
seren herzlichsten Dank.

Für alle Angehörigen:
Frau R . Mook.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes , insbesondere Herrn Pastor
Vogt für die trostreichen Worte
meinen tiefgefühlten Dank.

Frau Johanne Dietrich.
Kulmbacherstraße 13.

öui0inot >bl ln Stahl- u.blolraurl.
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Paul

fNkI8-8M
Preisskat , 8' /- Uhr
Geldpreise. Rieden-
darp , Altcnwcg 3.

Htekke«

M« A!»IUieAlk

Für sofort ein zu-
verläss. ehrlicher

Laufbursche
(Radfahrer ) gegen
Wochenlohn.
Georg L H. Meyer

Parkstraße 86

i»,kisi . ie « k

Per sofortVMlllKIill
Schuhhaus

Wachendors
Ostertorsteinweg49

Ausstellung
äer

am 7., 8 . u n ä 9 . AI a i in äen

Centralhallen
llingsng OUstsrnstrsks

6eüksnet von 15 bis 22 vbr Eintritt 10 pkg.

Büglicke Vortrügeüber:

„k̂ SI " l̂ I" S (ZSl >- i >'1 <Z " um 17 u. 20vbr

Abg. 1. Etg . 3 Zi.,
1 Mans 'zi., Kü. u.
Zub. Pr .mtl .56.95
z. 1. Juli 35, zu
bes. v. 9—11 Uhr.

Am Deich 126,
nahe Seefahrtssch.

kinckookk

Frdl . 1. Et . z. 1. 6.
Goesselstraße 38

da »» »«

Perfekte
Plätterin

Wäscherei
Heim. Schless,

Woltmershauser-
straße 499

Sofort
Köchin

s. kleines Kurhaus
Nähe Bremen.
Vorzust.19-13 Uhr.

Orthmann,
Kaserne 1.

vls bsrLusobsods
Uk^ - Qpsrstts

riaob «lobarin Strsuö mit
Uciolk U/okIdrücU

krltrlXsmp «« , « sn,i Anotsrllr , «Uns kslrksnbsrg

/hpvi . i.0 »
Zugsnelllrks lksbsn Lutri«

cksck c>sr kvs
osr kirmlins

^k 17

I üis neu» bllmbübns6« iosckns I
cils mm oswubssucbl

».ilisn » srv « v >"

IM vin
Zursünc

IOlss1̂ «j«,' Istrt«gŝ tsbt«?lmInI
j ^mstlico mit Ullsn ttarvsv. -Isn ^

Jüngere
MMiii

sür jeden Freitag.
Liedtke,

Tinunersloherst .81

Gesucht z. 1. Juni
Hausmädchen

Dr . meä. Börger
Schleismühle 33

WgllgMli
Schreibmaschine n.
gute Handschrist,
per sofort.
Angeb. u. T 8819

u. Uorl Karlrlsst

pai - ari»
_ V0kr ^ bi2 ^ >6S _
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Ehepaar mit 11j.
Tochter sucht zum
1. 7. oder 1. 8.

r >/r - zri .-W »ng.
Buntentor oder
Neustadt. Angeb.
unter U 9529.

Aeltere Dame s.
3-Zimmer-Etagc

abgeschl., Ostertor
od. Schwachhausen
m. Preisangeboten
unter 11 8829.

Wohn- u. Schlas-
zim., Berpslegung,
Bad, Telefon.
Gras Moltkestr. 3

Ssbslcksbkiick

Eins. möbl. Zim.
Sebaldsbrück,
Grüne Linde 1

IVvsl « «

Frdl . möbl. Zim.
Llohdstr. 199 II

Osten
Z. 1. 6. saub. gr.
Zi. u. Kü. i. Sout.
Angeb. u. D 6354
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Zu verkaufen oder
langfristig zu ver¬
pachten
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Autowege vorhan¬
den. Anfragen u.
W 29 822.

Großes
Welle »«»»»»»«
4 Räume, 19 Obst¬
bäume. Näheres:
Begesackerstr. 179

^tttkokiacAt

kaukgvsiick

Auto steuerfrei
Limousine oder

Kabriolett
gegen Kasse.
Ana . u. V 29 821
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Gebr. Damen- u.
Knabenrad , billig.
Weserstraße 13 pt.

Fahrräder
Halbballon 32
Vollballon 35 -4!
f- IIIPSIIIlMMlSI'SI'
Admiralstraße 139

dl . 8 .1.
eiarken

kaiirrü «!
S- r-ntler«

lelcdler tsol

Itarl vieler

Halbb.-Rädcr »2
Chrom m. Elastik-
Sattel . . 39,—
Boll-Ballon 34,59
Chrom . . 41,59
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

s -W asa . s . r »g.
Halbb.-Räder 32,—
Boll-Ballon 34,59
Ball .-Chrom 41.59
Garant . C. Prokop
Steffensweg 138

wlWimiii?
Halbballon

große Auswahl.
Opel-Schröder

Doventorstraße 23

Gut erh. Kinder¬
wagen, sehr prsw.
Schönebeckerst. 291

Rlöbvl

Eiche» Schlafzim.
Küchen, gt. Ware
bestimmt billig

M. Dittmer,
Lützowerstr. 134

Kld'schrk., Bettst.,
Küch., Büch'schrk.,
Schreibt., Vertik.
Chais.,Sofa,Näht.

Grenzstraße 8

Mod. Couch und
Sessel, 2 mod. kl.
Klubsesselneu bill.

Dobben 62 pt.
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Gebrauchte Möbel
und Betten.
Utbremerstr . 153b

Schlafzim., Eiche,
Herstellerpreis,

Küche 149.—, in
Elsb. lack. 95.—.
Sachsenstraße 85

Gebr. Schreibtisch

Goesselstraße38

u »« 8s «nst

Waschkessel, Herd.
Griinenstraße SS

Drahtr .,Aufl. j .Gr.
bill. Landwehrst.21

Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und
Maschinen:
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.

Leibbinden
Corselettes

Hansastraße 123
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Vvkurs
i-lss«el<smp SS

II
Radio-

Elektrotechnik
Fr . W. Simon,

A. schw. Meer 96
Tel. H. 41 939

- Massage —
Jacobistr . 22 I

P -lstersachen
werd. prompt und
preisw . ausgearb.

Olbersstraße 37
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fNülnsebkilkn
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nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol. U. 1939
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I^ smmaeMgar
»v Kiekn»
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Carl Lorenz,
Utbremerstr . 153b
Drillen -Lieferant

für Krankenkassen

iMklMill
H. R. Kammeher.
Knochenhauerst. 47

Die Beleidigung
über Fr .Mariechen
Lars .Gröpelingen,
Ortstr . 8, nehme
ich zurück. Franz
Becker, Hameln,
Breitenweg 23.

llarz . in. tcilw.
mbl. Woch'cnd-

haus ^ micb^ef.
Pr .-A. R 8817

»eiistsckt
Möbl. Zinuner

Woche 3.— Mark.
Hohentorstraße 89
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Grundlagen des neuen Gtrafrechts
Auf Bruch der Xreuepflicht steht Verlust der Ehre

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
kr. Berlin, 6. Mai.

Kurz vor der Bekanntgab« des weiteren Er¬
gebnisses der Arbeiten der amtlichen Strafrechte-
Kommissionhat der Reichsminister und Leiter
des Reichsrechtsamtesder NSDAP . Dr. Frank
nationalsozialistische Leitsätze für ein neues deut¬
sches Strafrecht bekanntgegeben. Diese Leitsätze
sind in einer Tagung des Reichsrechtsamtsder
NSDAP. entstanden. Unter dem Vorsitz des
ReichsministersDr. Frank arbeiteten Staatssekre¬
tär Dr. Freisler , der Hauptstellenleiter im Amt
für RechtspolitikDr. Barth, Generalstaatsanwalt
Freiherr von Staenecker, VizepräsidentGrau im
Reichs- und preußischen Justizministerium, Pro-
fesfor Dr. Schaffstein, Oberstaatsanwalt Dr. Voll-
mer im Reichs- und preußischen Justizministerium
und der Leiter der wissenschaftlichen Abteilung im
Bund nationalsozialistischerJuristen Dr. Wald¬
mann. Sie wurden von einer Reihe Wissenschaft¬
lern in ihrer Arbeit unterstützt.

Nach Berteilung der einzelnenAufgabengebiet«
hat dieser Ttrafrechtsausschußder Partei in einem
Vorsprach für ein nationalsozialistischesStraf¬
gesetzbuch festgestellt, daß folgendes der Haupt-
grundsatzsei» muß: Verdirbt das Blut, dann
stirbt das Volk; erlischt die Treue, dann verfällt
die Gemeinschaft. Unter diesem Gesichtspunkt soll
nach den neun Leitsätzen das nationalsozialistische
Strafrecht aus der völkischen Treueverpflichtuag
aufgebaut sei». Der Verletzung der Trenever-
pslichtung soll grundsätzlichder Berlnst der
Ehre  folgen.

Das Strafgesetzsoll in seiner Fassung klar und
vzlkstllmlichsein und die Uebereinstimmungmit
dem völkischen Rechts- und Sittengefühl wider¬
spiegeln. Die Ahndung von Verstößen gegen die
Volksgemeinschaft, die nicht schwerer Natur sind,
soll in einem eigenen selbständig aufgebauten

Ordnungsftrafrecht  geregelt werden. Die
Leitsätze für dies neue Strafrecht enthalten aus
den GrundsätzengezogeneFolgerungen für das
Strafgesetz, für die Verbrechen, für die Strafen.
Von besonderer Bedeutung sind dabei u. a.
folgendeFeststellungen: Die Strafbarkeit soll im
allgemeinen bereits eintreten, sobald der ver-

Berlin, 8. Mai.
Am Reichssender Berlin unterhielt sich Montag

abend der Präsident der Reichsfilmkammer, Dr.
Scheuermann, der bekanntlichauch Präsident des
Internationalen Filmkongresses Berlin 1935 war,
mit Hugo Landgraf vom Reichssender Berlin über
den erfolgreichenVerlauf des Jntemationalen
Filmkongresses. Nach einem Rückblick auf die Ent¬
stehungsgeschichte des Kongresses und die einzelnen
Hindernisse, die es bis zu seiner Ermöglichungzu
überwinden galt, ging Dr. Scheuermannauf die
Erfolge des Kongressesein. Er wies auf den
außerordentlichenEindruck hin, den die Rede des
Schirmherrn des Kongresses, ReichsministerDr.
Goebbels, bei der feierlichenSchlußsitzung am
Dienstagnachmittag auf die ausländischenTeil¬
nehmer gemacht hat. Immer wieder sei man zu
ihm und den anderen deutschen Mitgliedern der
Kongreßleitunggekommen und habe erklärt, man
wünsche, daß die zuständigenMinister im eigenen
Lande nur ein wenig von dem Geist hätten, wie
ihn Dr. Goebbels vor aller Welt dokumentiert
habe.

Das sachliche Ergebnis des Kongresses liege —
abgesehen von der Tatsache, daß an die 2000 Aus¬
länder Deutschland in seiner neuen Gestalt hätten
mit eigenen Augen sehen können— auf reinem

brecherische Wille in Erscheinung getreten ist. Die
Frage der Zurechenbarkeit soll nach dem der
Willensfreiheit gestaltetwerden. Wenn der Täter
die Verwerflichkeitseines Tuns nicht zu erfassen
vermag, ist er straflos. Es sind dann aber beson¬
dere sichernde und heilende Maßnahmen anzu¬
wenden.

Filminteressengebiet. Bei vielen für die Theater¬
besucher besonders wesentlichen Punkten habe man
die Neuerungen, die die Reichsfilmkammereinge¬
führt habe, zugrunde gelegt. Besonders in die
AugenfallendeErgebnisse des Kongresses seien die
zu neuem Leben erweckte„Internationale Theater-
besttzer-Vereinigung" und ein „Internationaler
Bund der Filmkünstlerund Filmschaffenden". In
der internationalen Filmkammer  —
für deren Satzung als Grundlage gleichfallsdie
Organisation der Reichsfilmkammer dienen werd«
— werde man die Einrichtung schaffen, mit der
man international arbeiten könne. Ein weiteres
Ziel sei, alle zwei Jahre einen solchen Kongreß
abzuhalten. Die nächste Tagung werde während
der Weltausstellung1937 in Paris stattfinden.

Abschließend ging Dr. Scheuermannnoch auf den
ungeheuren Eindruck ein, den das Erlebnis des
1. Mai aus die 700 Kongreßteilnehmermachte, die
sich auf einer besonderen Tribüne auf dem Tempel-
hofer Feld eingefundenhatten und auf den Emp¬
fang der Abordnungsleiter beim Führer und
Reichskanzler, der auf jeden einzelnen eine so ge¬
waltige Wirkung ausübte, wie man sie jedem Aus¬
länder zum Nutzen der Völkerverständigungund
zur Erkenntnis deutscher Arbeit und deutschen
Arbeitswillens wünschenkönnte.

Der Erfolg-es Filmkongresses
Dr. Gcheuermannsprach im Rundfunk

Bekleidung des Feldjägerkorps
Berlin , 8. Mai.

In einem Runderlaß des Reichs- und preußi¬
schen Ministeriums des Innern wird die Be¬
kleidung des Feldjägerkorps neu geregelt. Dar¬
aus ist folgendesbemerkenswert: Das Feldjäger-
korps trägt an Stelle der bisherigen SA.-Mütze
eine Dienstmützenach dem Schnitt der Polizei¬
dienstmützeaus olivmeliertem Erundtuch und
weißem Abzeichentuch mit schwarzem Tuchriemen
(Offiziere Goldkordel), Hoheitsabzeichen aus
gelbem Metall und schwarzweißroterKokarde.
Als Dienstgradabzeichensind von den Feldjägern
die für die Beamten der Schutzpolizei eingeführ¬
ten Achselstücke und Abzeichensterne zu tragen. Die
Wollplattschnüre, Tuchunterlagen und Seiden-
fäden haben jedoch die Farbe des Abzeichentuches
(weiß) und an Stelle des Silbergespinstes tritt
Eoldgespinst.

Die Offiziere  des Feldjägerkorps tragen
als Dienstgradabzeichendie Achselstücke und Ab-

Leichensterne der Offiziere der Schutzpolizei. Das
-nSilbergespinstist jedoch matt und die Tuchunter¬

lagen und Seidenfäden find weiß. Die aus
weißem Abzeichentuchgefertigten Kragenspiegel
der Feldjäger sind mit gelber Eimpelschnurein¬
gefaßt. Die jetzigen Abzeichenauf den Kragen¬
spiegeln fallen fort. Die Offiziere des Feldjäger,
korps tragen auf den weißen Kragenspiegelnge¬
stickte goldeneDoppellitzein der für die Offiziere
der Schutzpolizei. vorgeschriebenen Form. Die
Hakenkreuzarmbindeund die SA.-Aermelwinkel
sind nicht mehr zu tragen.

Arbeitsdienstlager Ernst Koch
Bochum, 6. Mai.

Unter ungeheurer Anteilnahme der Bevöl¬
kerung, des NS.-Arbeitsdienstes, der Formationen
der NSDAP . und der Polizei wurde der am
1. Mai ermordete Arbeitsdienstmann Ernst Koch
am Montagnachmittag auf dem Friedhof in
Krumme zur letztenRuhe bestattet.

Die an der Beisetzung teilnehmenden Abtei¬
lungen des Arbeitsdienstes unter Führung von
Eauarbeitsdienstführer Krichbaum  präsen¬
tierten die in der Sonne blitzendenSpaten, die

Fahnen senkten sich, als der Sarg von den nächsten
Kameraden des Dahingeschiedenenauf den mit
vier Pferden bespannten Leichenwagen gesetzt
wurde. Nach der kirchlichenEinsegnung sprach
Eauarbeitsdienstführer Krichbaum. Er gab be¬
kannt, daß der Name „Ernst Koch" für alle Zeit
in den Arbeitsdienst eingehen werde, da das
Lager in Kirchhundem, in dem der Tote fried¬
lichen Dienst für den Aufbau des deutschen Vater¬
landes leistete, seinen Namen erhalten und in
Zukunft „Ernst-Koch-Lager" heißen werde.

Ein vorsichtiger Selbstmörder
Cuxhaven, 6. Mai.

Ein Euxhavener Handwerksmeisterversuchte,
seinem Leben durch Oeffnen des Gashahns ein
Ende zu bereiten. Um seine Mitmenschenvor
Schaden zu bewahren, hatte er an der Tür einen
Zettel angebracht mit der Aufschrift: „Vorsicht,
Gasgefahr". Als ein junger Mann den Zettel be¬
merkte, veranlaßte er die gewaltsameOeffnung
der Wohnung. Der Lebensmüdewurde bewußtlos
ins Krankenhaus gebracht, es gelang aber .mit
Hilfe >des Sauerstoffapparates, ihn ins Leben
zurückzurufen.

2m Auto verbrannt
Berlin, 6. Mai.

Montag früh wurde die Feuerwehr telephonisch
nach dem Saatwinkler Damm (Jungfernheidr)
alarmiert , wo ein Personenkraftwagenin Brand
geraten war. Bei ihrem Eintreffen fanden die
Feuerwehrmänner einen vollkommen ausgebrann¬
ten Personenkraftwagen vor. Am Steuer des
Autos lag eine bis zur Unkenntlichkeit verkohlte
Leiche. Etwa 20 Meter hinter dem Wagen wurde
eine 20 Liter fassende leere Benzinkanne vorge¬
funden.

Der Eigentümer des Personenkraftwagens ist
der Architekt Karl Flohr  aus Spandau, der
39 Jahre alt ist. Er besichtigte Scknntag abend in
Tegel noch einige Bauten. Seitdem wurde er
nicht mehr gesehen. Man glaubt daher, daß er
es auch ist, der am Steuer seines Wagens ver¬
brannte. Inzwischenhat sich auch der Mann ge¬
meldet, der den Brand des Kraftwagens der
Feuerwehr fernmündlichmeldete.

Schwerer Derkehrsunfall
Kassel, 6. Mai.

Sonntag abend ereignete sich an dem unbe-
wachten Bahnübergang bei Frieda, Kreis Esch-
wege, ein schweres Kraftwagenunglück. Bei dem
Versuch, noch vor dem von Elchwege kommenden
Personenzug 956 vorbeizukommen, wurde der
Kraftwagen des Kurdirektors aus Goslar von der
Lokomotive erfaßt und über 100 Meter weit mit-
geschleift. Der Fahrer war sofort tot, seine Be¬
gleiterin wurde mit schweren Verletzungenins
Eschweiler Krankenhaus geschafft.

Feiertage in der Türkei
Istanbul, 6. Mai.

Die türkische Regierung hat einen Gesetzentwurf
zur Regelung der gesetzlichen Feiertage ausge¬
arbeitet. Wie verlautet, ist aus wirtschaftlichen
Gründen die Einführung des Sonntags an Stelle
des Freitags als Wöchrnfeiertagvorgesehen."Nach
den Bestimmungen des Entwurfes werden die
Läden am Sonnabend den ganzen Tag geöffnet
bleiben, jedoch werden Behördenund Amtsstellen,
Fabriken, gewerbliche und sonstige Unter¬
nehmungen ihre Büros und Werkstätten am
Sonnabend bereits um 13 Uhr schließen, so daß
Beamte, Arbeiter und Angestelltevon dieser Zeit
ab nicht mehr arbeiten werden. Der Entwurf
schlägt ferner die Beibehaltung der bisherigen
Festtage vor. Für das Fest der Republik sind
jedoch drei Feiertage vorgesehen. Der 1. Mai
wird als Arbeiterfeiertag eingeführt. Desgleichen
ist der erste Tag des Jahres ein Feiertag. Am
letzten Tag des Jahres soll nur bis Mittag
gearbeitet werden.

Neues Erdbeben
Istanbul, 8. Mai.

In Ostanatolien hat sich ein schweres Erdbeben
ereignet, bei dem eine größere Anzahl von Häu¬
sern gänzlich und mehr als ISO Häuser zum Teil
zerstörtwurden.

Ergebnisse-er3. Hanseatischen Orientierungssahrt
32? Fahrzeuge starteten in Bückeburg- 306 erreichten das Ziel Bad Eilsen

(Ausführlicher Sonderberichtumseitig)
Die Fahrzeuge wurden in folgende Gruppen

eingeteilt:
Gruppe I Soloräder bis 250 ccm.
Gruppe II Soloräder bis 500 ccm.
Gruppe III Soloräder über 500 ccm.
Gruppe IV Räder mit Beiwagen
Gruppe V Personenwagen bis 1100 ccm.
Gruppe VI Personenwagenbis 2000 ccm.
Gruppe Vli Personenwagen über 2000 ccm.
Gruppe VIII Kübel Sitzwagen
Anzahl der eingegangenen Nennungen: 478;

am Start : 357; am Ziel : 306.
Es wurde« errungen:

S goldene Medaillen (Strafpunktfrei)
14 silberneMedaillen (bis 30 Strafpunkte)

286 bronzene Medaillen
Es erhielten:

Startnummer 377 Fritz Kleinsteuber, Jener, den
Preis des DDAT-, 1 Vigot Wagenheber ein¬
schließlich Einbau 36 Strafpunkte.

Gruppe I : 1. Preis Startnummer 177, Vogel¬
fang, Achim, NSKK., 112 Strafpunkte Relief
Führer; 2. Preis Startnummer 239, Brandt,
Bückeburg. NSKK., 162 Strafpunkte. Buch
Korpsf.; 3. Preis Startnummer 164, Engel,
Hannover, NSKK., 303 Strafpunkte, Buch Bri¬
gade.

Gruppe II : 1. Preis Startnummer 12, Pohl,
Wernigerode, NSKK., 0 Strafpunkte, England¬
reise; 2. Preis Startnummer 105, Augustin,
Meppen/Ems, DDAL., 41 Strafpunkte, Buch
Korpsf.; 3. Preis Startnummer 196, Block,
Varenholz, NSKK., 42 Strafpunkte, Buch Bri¬
gade; 4. Preis Startnummer 240, Möller, Bücke¬
burg, NSKK., 52 Strafpunkte, Führerbild;
5. Preis Startnummer 248, Vennewitz, Wildes¬
hausen, NSKK., 59 Strafpunkte, Buch Brigade;
6. Preis Startnummer 62, Söhlke, Aurich, NS.
KK., 84 Strafpunkte, Buch Brigade.

Gruppe III : 1. Preis Startnummer 107,
Beinecke, Osnabrück, NSKK., 0 Strafpunkte,
erstmalig Wanderpreis Brigade
(Hitler-Büste) ;. 2. Preis Startnummer 108, Eös-
ling, Osnabrück, NSKK., 56 Strafpunkte, Buch
Korpsführer; 3. Preis Startnummer 59, Stüwe,
Emden, Rsichsmarine, 80 Strafpunkte, Buch
Brigade.

Gruppe IV: 1. Preis Startnummer 23, Recke¬
weg, Löhne, NSKK., 62 Strafpunkte, Silberschale
der Badeverwaltung; 2. Preis Startnummer 30,
Eick, Wetter-Ruhr, NSKK., 101 Strafpunkte,

Buch Korpsführer; 3. Preis Startnummer 102,
Ehlers, Minden, RW., 108 Strafpunkte, Buch
Brigade.

Gruppe V: 1. Preis Startnummer 361, Plös,
Osnabrück, NSKK., 0 Strafpunkte, Englandreise;
2. Preis Startnummer 457, Naumänn, Oldenburg,
NSKK., 5 Strafpunkte, Buch Korpsführer;
3. Preis Startnummer 391, Reifurt jr ., Osna¬
brück, NSKK., 10 Strafpunkte, Helgolandreise:
4. Preis Startnummer 458, Böhm, Bremen,
NSKK., 12 Strafpunkte, Buch Brigade.

Gruppe VI : 1. Preis Startnummer 476, Keyß-
ler, Bremen, NSKK», 12 Strafpunkte, Relief
Soldat : 2. Preis Startnummer 480, Lindner,
Minden, NSKK., 17 Strafpunkte, Führer-Bild;
3. Preis Startnummer 302, Fricke, Hamm/Wsstf.,
NSKK., 19 Punkte, Buch Brigade; 4. Preis
Startnummer 481, Kühne, Minden, NSKK.,
29 Strafpunkte, Buch Brigade.

Gruppe VII: 1. Preis Startnummer 314,
Heisterkamp, Delmenhorst, NSKK., 13 Straf¬
punkte, Zigar.-Dose; 2. Preis Startnummer 449,
Marß, Hannover, NSKK., 23 Strafpunkte, Helgo¬
landreise; 3. Preis Startnummer 386, Frau
Plesch-Ritz, Wohltorf, DDAL., 40 Strafpunkte,
Buch Brigade.

Gruppe VIII : 1. Preis Startnummer 475,
Gieselmann, Minden, RW., 0 Strafpunkte,
Schiitzenstandbild; 2. Preis Startnummer 471,

Kersting, Minden. RW., 0 Strafpunkte; Stahl¬
helm (Briefbeschwerer).
Es erhielten Mannschafts-Preise:

Als beste Polizei-Kradmannschaft Preis der
Landespolizei, Bremen (Wanderpreis!), end¬
gültig (zum drittenmal) : Startnummer 120,
Bickel, Berne; Startnummer 121, Luther, Bram-
feld; Startnummer 122, Reitmann, Hamburg.

Pokal der Motorstandarte 62, Bremen, zum
zweitenmal: Startnummer 437, Stoffel, Bremen;
Startnummer 438, v. Grundherr, Bremen; Start¬
nummer 456, Neeße, Bremen.

Als beste Reichswehrmannschaft(VI. Marine-
Artillerie-Abteilung) Standbild Friedrichs des
Großen: Startnummer 348, Rath, Emden; Start¬
nummer 349, Börkmann, Emden; Startnummer
350, Fender, Emden.

Als absolut beste MannschaftFührer-Büste, ge¬
stiftetv. d. Motor-Brigade Nordsee: Startnummer
404, Röhricht, Hannover; Startnummer 405:
Schrader, Hannover-Linden; Startnummer 406,
Trommel, Hannover.

Als beste Kraftradmannschaft der Motor¬
staffel Minden silberne Schale, gestiftet v. d.
Motorstaffel des NSKK., Minden Startnummer
19, Behrends, Bückeburg; Startnummer 20, Wiese,
Bückeburg: Startnummer 21, Wöbking, Bücke-
burg.

Als beste Kraftwagenmannschaftd. Motorstaffel
Minden silberner Becher, gest. v. d. Motorstaffel
des NSKK., Minden Startnummer 320, Sassen¬
berg, Lübbecke; Startnummer 321, Leue, Lübbecke;
Startnummer 322, Bock, Lübbecke.

Preis der Motyrstandarte63, Oldenburg (Wan¬
derpreis, erstmalig) Hitler-Büste Startnummer
432, Brinkmann, Erabstede i. Oldbg.; Startnum¬
mer 433, Onnen, Rüstringen; Startnummer 434,
Bischof, Wilhelmshaven.

Den Sonderpreis des DDAT. (Gausportleiter)
Startnummer 336, Unbescheiden, Bremen, NSKK.,
für Teilnahme mit dem schwächsten Wagen
(Hanomag2/10).
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Auf unbekannten Pfaden im Weserbergland
Die3.Hanseatische Orientierungösadrt war eine harte Leiftungsprobefür Mensch und Maschine

(Soväerbsrielit unseres -- u r OrientiernvAskabrt entsnnätsn vsriebterstatters)
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. Früh am Morgen ., wenn die Sonn ' aufgeht . .
Fröhlich singen Jungvolkpimpfe ihr Lied . In Reih
und Glied marschieren sie in des lieben Herrgotts
lachende Natur , heraus aus der Großstadt ins
Freie . Wir halten mit unserem Wagen in einer
Vorortstraße und lassen die glücklichen Jungen
vorüberziehen , grüßen ihr « Fahne und freuen
uns mit ihnen , daß auch ihnen die Schönheit des
erwachenden Frühlings offenbar wird . Und wäh¬
rend sie abseits von der Hauptstraße winkelige
Wanderung « suchen, rasen wir in unserem Wagen
mit - ^ ig Pferdestärken immer aus großer Fahr¬
straße entlang , Dörfer fliegen vorüber , links und
rechts grüßen Wald und Flur in herrlicher Far¬
benpracht . Die Sonne lacht und kündet uns einen
prächtigen Sonntag . Unser Ziel ist Vücke-
bürg,  dieses entzückende Städtchen , das reich ist
an Erinnerungen aus großer Zeit . Und so, wie
wir aus Bremen dieser Stadt zustreben , haben sich
Hunderte , ja Tausende aus allen Gegenden der
Brigaden Nordsee und Niedersachsen des NSKK.
Bückeburg zum Ziele ausersehen , um dort mit
ihren Fahrzeugen an den Start zur Tritten Hanse¬
atischen Orientierungsfahrt zu gehen , die von der
Brigade Nordsee des NSKK . veranstaltet wird.

Vückeburg erlebt große Tag «. Herzlich heißen
die Bewohner der Stadt ihre Krastfahrergäste
willkommen . Wo immer noch ein Sofa oder «in
Bett im Hause frei ist, bietet man es gern der
Fahrtleitung als Freiquartier für einen Fahrt-
teilnehmer an . Deutsche Gastfreundscha
schaft herrscht allerorts  wie man sie
sich rein « und edler nicht denken kann . Und wäh¬
rend die letzten Vorbereitungen getroffen werden,
um in jeder Beziehung die Orientierungsfahrt
vollendet zu organisieren , jagen die ersten Motor¬
räder und Automobile heran . Schon weithin sicht¬
bar leuchten die schwarzen und roten Start¬
nummern  vorn an den großen Scheinwerfern
und über der Motorhaube . An den Straßenrän¬
dern steht Vückeburg jung und alt und erlebt deut¬
sche Kraftfahrt , wird förmlich mitgerissen vom
Motorrausch.

Natürlich finden sich die Fahrer nicht gleich in
der fremden Stadt zurecht . Jungvolkpimpfe aber
helfen begeistert . Im Nu sind sie auf den Sozius¬
sitzen und kommandieren : „Jetzt rechts rum , —
nun wieder links ! Halt , abstoppen — Einbahn¬
straße -

Auf zwei Plätzen wurden die Fahrzeuge abge¬
nommen , Einzelsahrer von Mannschaftsfahrern
getrennt . Und dann gehts in die Quartiere , um
sich frisch zu machen für den kleinen Wochenend-
abendbummel . — Der RW .-Musikzug des Stand¬
ortes ruft alle zum Promenadenkonzert im schatti¬
gen Schloßpark . Abends kommt man wieder zu¬
sammen in lustig -fröhlicher Kameradschaft , bis
dann der Zapfenstreich zur Ruhe mahnt . Denn
morgen ist Großkampftag!  Und während
sich die Kameraden der verschiedensten Formatio¬
nen zur Ruhe legen , donnert es immer wieder
durch die Straßen . Scheinwerfer huschen wie Gs-
spensterlichter an den Häuserfronten entlang . Ma¬
schine hinter Maschine , Wagen hinter Wagen brau¬
sen heran . Vückeburg steht im Zeichen des Motors.

»

Sonntag früh.  Noch immer werden Fahr¬
zeuge abgenommen . Mit über 45V Teilnehmern
hat die Fahrt ein ausgezeichnetes Meldeergebnis
gefunden . Arbeit gibt es natürlich in Hülle und
Füll « für die Fahrtleitung . Wir brauchen keine
Namen zu nennen . Jeder Fahrer und Schlachten¬
bummler kennt sie, die Männer in der braunen
Uniform mit der weißen Armbind « . Fahrt-
leitung " . Tag und Nacht haben sie kein Auge zu¬
gemacht , die Arbeit muß geleistet werden — für
den deutschen Motorsport , für das NSKK . Auch
der DDAC . hilft kameradschaftlich mit am Ge¬
lingen dieser großartigen Motorsportveranstal¬
tung . Der Führer der Brigade Nordsee , Ober¬
führer Uhde,  nimmt selbst regsten Anteil an den
ungeheuren Vorbereitungen . Schon am Vortage
der Fahrt ist er in Bückeburg eingetroffen . Trotz
der vielen Arbeit , die an ihn herantritt , hat er es
sich nicht nehmen lassen, nach Minden herüberzu¬
führen an das Krankenbett eines Kameraden , der
Lei den Vorbereitungen zu dieser Fahrt verunglückt
war.

Und wer erwartet hatte , daßPetrus  nicht der
beste Freund des Nationalsozialistischen Kraftfahr-
Korps ist, und mit zweifelnder Miene des Sonn-
tags harrte , der ist ein Pessimist . Das bringt die
Sonne uns schon am frühen Sonntagmorgen an
den Tag . Freundlich lächelnd schicktsie ihre gol¬
denen Etrahlenbllndel zu Tausenden auf die Erde.
Sicherlich hört sie dort oben in ihrer Einsamkeit
das Motorendonnein , das aus dem wunderschönen
Weserbergland als fröhlicher Morgengruß zu ihr
herausdringt.

Am Rathaus ist Startplatz.  Auf den
Parkplätzen herrscht reges Leben . Noch einmal
wird die Maschine überprüft . Alle Teile des Mo¬
tors müssen harmonisch zusammenarbeiten , kein
Teil darf während der Fahrt ausfallen . Wer bei
einer Orientierungsfahrt außer mit den Schwierig¬
keiten des Geländes auch noch mit technischen
Schwierigkeiten bei seinem eigenen Fahrzeug zu
kämpfen hat , dem wird die Fahrt kein sonderliches
Vergnügen bereiten . Man hat so läuten

hören , daß die „Dritte Hanseatische"
es in sich haben soll.  Da darf die Maschine
den Fahrer nicht im Stich lassen , sie muß treuer
Kamerad sein . . . .

„Und dann , meine Herren , fahren Sie mit
dem Kopf und nicht mit dem Easpen-
del!  Es sind für diese Fahrt alle  Straßen und
Wege erlaubt , auch solche, die an und für sich dem
Kraftfahrzeug verschlossen sind. Wenn Sie gelbe
Fahnen  sehen , so ist die damit gekennzeichnete
Straße für Sie gesperrt.  Wer die Straße den¬
noch befählt , scheidet aus . Die Weserbrllcke in
Porta ist gesperrt . Alle anderen Brücken (in Min¬
den , Rinteln , Vlotho , Hess.-Oldendorf ) und Fäh¬
ren sind frei . Wer einen Kontrollpunkt nicht
findet,  fährt zum Fürstenhof in Bad Eilsen
und scheidet aus.

Insgesamt sind vierzehn verschiedene Aufgaben
ausgearbeitet , jeder Fahrer erhält seine Aufgabe
— gekennzeichnet durch Nummer und Farbe . An
jedem richtig angefahrenen Kontrollpunkt er¬
halten Sie im Rahmen Ihrer Aufgabe eine
weitere Teilaufgabe , den nächsten Kontrollpunkt
aufzusuchen usw.

Meine Herren , zeigt was ihr könnt . Fahrt mit
eurem eigenen  Kopf und nehmt nicht zuviel
fremde Köpfe zu Hilfe . Wer viel fragt , kriegt
viel Antwort ! Seid ehrliche , verantwortungs-

„Achtung ! Es ist noch eine Minute bis zum
Start . Lasten Sie Ihre Motors anlaufen !" Mit
zehn Mann — auf Solomaschinen von der kleinen
200er DKW . bis zur schweren BMW . 750 —
warten wir fieberhaft , um auf die Reise geschickt
zu werden . Laut donnern die Motoren über .den
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sonst so stillen Platz vor dem Rathaus in Vücke¬
burg.

Noch dreißig Sekunden , zwanzig , zehn — „Fer¬
tig los !" und schon geht es durch die Straßen
von Bückeburg hinaus ins schöne Weserbergland.

Wenige Minuten später wird die nächste
Gruppe — wieder zehn Fahrzeuge — in den
Wettbewerb geschickt und so geht es nahezu drei
Stunden , bis all die 476 Wagen und Motorräder
in den Bergen und Fluren herumstreifen — auf
der Suche nach den Kontrollpunkten . Unsere
Gruppe ist schnell auseinandergesprengt , denn
wir haben ein jeder eine andere Aufgabe er¬
halten . Meine erste Aufgäbe , auf gelben , rot¬
durchkreuzten Zettel:

„Suchen Sie auf:  Kontrollpunkt 6.
Wegegabel 1,4 Kilometer nördlich des zwei¬
ten e von Heessen, 4,6 Kilometer südwestlich
des C von Obernkirchen.

Dort erhalten Sie Ihre nächste Aufgabe in
gleicher Farbe ."

Ein Blick auf die Karte zeigt , wo Heessen, ein
kleines bedeutungsloses Dorf , liegt . Der Plan-
zciger ermittelt den Kontrollpunkt 6 1,4 Kilo-
meter nördlich des zweiten s von Heessen. Zur
Kontrolle schlägt man noch in Gedanken um das
t" von Obernkirchen einen Kreis mit dem Halb¬
messer 4,6 Kilometer (diese entsprechen bei dem
Maßstab 1 :100 000 in der Wirklichkeit 4,6 Kilo-
meter ) und dann geht es in sausender Fahrt
über die Landstraße . Zuerst ist es noch eine
Asphaltchaussee und mit Leichtigkeit drückt meine
DKW . den Tachometer auf SO bis 05 Kilometer.
30 Kilometer Stundendurchschnitt
werden von den Solorädern gefor¬
dert,  es gibt aber unliebsame Aufenthalte und
man kann aus der Karte ersehen , daß es Wald-
UNd steile Gebirgsstraßen zu passieren gilt , auf
denen man über Schrittempo  kaum hinaus¬
kommen dürfte . Also gilt es jetzt, auf dem
Asphalt Zeit zu gewinnen.

Schon jetzt geht es los . Rechts am Wege zeigt
mir ein Warnungsschild an , daß Schlag¬
löcher  zu erwarten sind — also Easgriff zu¬
rückdrehen . Aber schon ist es zu spät . mit nahezu
60 Kilometer geht es in das erste Sck>la ->lnch. Es
war recht unscheinbar und kam zu überraschend
um ausweichen zu können . Na , noch einmal ging

bewußte Kameraden ! Hals - und Beinbruch !" —
Eindrucksvoll wirkten diese Worte des DDAC .-
Eausportleiters Wessels beim Fahrerappell.

Inzwischen ist der Ehrensturm des NSKK . auf¬
marschiert , Vrigadeführer Uhde schreitet die
Front ab . Herzlich begrüßt er darauf die Kame¬
raden der Hanseatischen Orientierungsfahrt.
Markig klingen seine Worte über den weiten
Platz , der rings umlagert ist von einer schau¬
lustigen Menge.

Kurz und knapp sind die Sätze , die einen ein¬
dringlichen Appell an alle Kraftfahrer darstellen,
mitzuhelfen in den Reihen des NSKK . und
DDAC . an der Erfüllung der großen Aufgaben
dieser Verbände . Die reiche Zahl der Nennungen
zu dieser Fahrt beweisen uns , daß wir auf dem
richtigen Wege sind, den Motorsport zum Allge¬
meingut der deutschen Kraftfahrer werden zu
lassen . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer Adolf Hitler , dem das Aufblühen des
deutschen Motorsports zu danken ist, beendet
Vrigadeführer Uhde seine Ansprache . Musik er¬
klingt auf . Ringsum wird mitgesungen voll
innerer Anteilnahme „Deutschland , Deutschland
über alles " und „Die Fahnen hoch, die Reihen
fest geschlossen!" — An den hohen Masten sind die
Flaggen emporgestiegen , wehen weit im Winde.
Und dann brummen die Motors der ersten Gruppe
der Startenden.

es gut . Ich fliege zwar ein ganzes Stück aus dem
Sattel , aber die Hände halten fest und die Füße
sorgen schnell für das nötige Gleichgewicht . Das
Hinterrad scheint ein wenig gelitten zu haben , es
schlägt , doch nein , es liegt an der welligen
Asphaltstraße , schon wird es besser und weiter
geht es dem Kontrollpunkt entgegen.

Zwanzig Kilometer sind schon gefahren , jetzt
heißt es aber , das Terrain zu wechseln . Auf der
Landstraße komme ich jetzt nicht mehr zum ersten
Teilziel . Ein Waldweg links führt mich einen
steilen Berg hinauf . Hier haben in Regenzeiten
die Gebirgswasser tiefe Rinnen in das Geröll¬
pflaster geschnitten . Nur langsam — noch geht es
im zweiten Gang , aber zeitweilig muß ich später
sogar in den ersten gehen — komme ich vorwärts.
Immer schwerer wird es . Man hat hier versucht,
die Schlaglöcher und groben Unebenheiten durch
Straßenschotter auszugleichen . Jeder kleine Stein
gibt unter der Schwere der Maschine nach, weicht
zur Seite und nur schwer ist das Rad zu halten.
Und dann das Reifenprofil — mir
graut , wenn ich an die Abnutzung und den Ver¬
schleiß gerade hier durch die spitzen Steine denke.
Eine alte Laufdecke würde schon an dieser Stelle
ihren Fahrer zur Aufgabe zwingen . Noch zwei
Kurven und dann halte ich am ersten Kontroll¬
punkte . Zwei , drei NSKK .-Männer bemühen sich
um mich, die nötigen Eintragungen auf der
Kontrollkarte werden gemacht , Zeit und Stand
des Kilometerzählers werden eingetragen . Ich
erhalte die zweite Aufgabe und dann geht es
dem neuen Kontrollpunkt entgegen.

Noch schwach höre ich ein freundliches „Hals-
und Beinbruch " eines NSKK .-Postens . Es geht
wieder auf die Landstraße , über Minden in die
Gegend von Petershagen.

Mitten zwischen Tannen und grünenden Buchen
soll hier im Forst eine Waldschneise liegen , die
aufzusuchen ist. Zwar fährt man in der Ebene,
aber die Waldwege zeigen tiefe , auf die Entfer¬
nung kaum sichtbare Querrinnen . Zweimal ge¬
lingt es in sausender Fahrt , die Maschine hochzu¬
reißen , und schwebend rasen die Räder über die
Löcher . Aber dann ereilt mich das Geschick. Ich
kriege das Rad nicht mehr hoch und krachend
schlägt das vordere Nummernschild trotz Stoß¬
dämpfer und Federung in den Scheinwerfer.
Klirrend fliegen die Scherben zur Seite.

Ein Zigeuner steht am Wege vor seinem Wagen,
ich blicke suchend nach einem Waldweg , der mich
rechts zum Ziel führen soll. Unaufgefordert weist

der Zigeuner mich zum nahen Kontrollpunkt.
Auch später mache ich öfters die Erfahrung , daß
die Straßenpastanten und Dorfbewohner bereit¬
willigst Auskunft geben . Einige stehen allerdings
auch kopfschüttelnd  am Weg , wenn man in
wahnsinniger Fahrt über das Pflaster rast.

Schwarzglänzende Sturzhelme und große elip-
tische weiße Nummernschildern kennzeichnen uns
als Teilnehmer an der Orientierungsfahrt . Er¬
schreckt springen die Kinder zur Seite und in¬
teressiert schauen uns die Erwachsenen an , wenn
wir in den Kurven unter dem spitzesten Winkel
daherkommen . Oft sieht es gefährlich aus , aber
trotz der Schwierigkeit im Gelände  und
und der geradezu zum Rekordfahren reizenden
Straßenstrecken sind nur — wie später bekannt
wurde , zwei Unfälle zu verzeichnen . Der eine er¬
eignete sich auf der Weserbrücke in Minden . Ein
Geländewagen der Reichswehr fährt mit unheim¬
licher Gewalt gegen einen Personenwagen , der
nicht im Wettbewerb steht . Aufschreie des zahl¬
reichen Publikums . Der Personenwagen ist völlig
demoliert und seine Insassen werden verletzt da¬
vongetragen . Den anderen Fall erzählt mir eine
ältere Frau am Wegesrande . Ich bastelte gerade
an meinem Vergaser . Die Schraube am Luftfilter
hatte sich gelockert und dieser war dann herunter¬
gefallen . Zwischen Vergaser und Batterie ist er
aber zum Glück hängengeblieben . Besorgt kommt
die Frau zu mir . „Kann ich Ihnen ir¬
gendwie behilflich sein in der Weg¬
weisung oder so ?" Gern bejahe ich. „Hier
ist nämlich heute morgen schon einer hinter der
Ecke gegen ein Eartengitter gefahren . Mit blu¬
tendem Gesicht und zerschlagenden Lippen wurde
er zu mir in die Wohnung gebracht ." Es klingt
als wenn sie ihr fürsorgendes Angebot begründen
will , daß sie durch rechtzeitige Hilfe — sei es auch
nur durch das aufklärende Wort — weiteren Un¬
fällen vorbeugt . Noch ein kurzer Gruß und dann
geht es weiter.

An einer Tankstelle verliere ich kostbare Mim,- s
ten bei der Benzinübernabme . Vier Kontrolü
punkte habe ich nun schon hinter mir . Ueber,ll s
das gleiche Bild . Schnell werden die Formalija - >
ten erledigt , die Maschine wird kurz überprjch -
und ein freundlicher angebotener erfrischender
Schluck Wasser oder Apfelmost rinnt die Kehle
herunter , laut knatternd springt der Motor dann
zur Weiterfahrt an . Heiß scheint die Maiensonne »
und unter dem schweren Zeug kommt man schnell>
ins Schwitzen.

Durch herrliche Gegenden geht die Fahrt. s
Ringsum grüßen alte , sagenhafte Burgen von
hohen Bergen . Hell leuchten die Rapsfelder an¬
dern Dunkel der Wälder heraus . Wenn man ein-
mal den Motor anhält , um sich auf der Karte z„
orientieren , hört man in den Bäumen die Sing,
vögel ihre munteren Weisen zwitschern und wenn
man dann den Gipfel eines Berges erstürmt hat,
bietet sich ein bezaubernder Ausblick ins Tal.
Aber wir , Teilnehmer an der dritten Hanse,,
tischen Orientierungsfahrt , haben nicht Zeit , uns
unentwegt an den Naturschönheiten zu erfreuen.
Unser ganzes Augenmerk gilt der Straße mit
ihren Schlaglöchern und der Karte der Kreise !
Minden und Vückeburg . Selten nimmt man sich
die Zeit , im Halten sich auf der Karte zu orien,
tieren . Während der Fahrt , freihändig fahrend
— einen Blick auf die Karte und einen auf dn
Straße gerichtet , sucht man sich seinen Weg.
Häufig trifft man mit Sportkameraden zusani,
men . Erfreut entschließt man sich zu gemeinsame!
Fahrt , wenn man feststellt , daß die gleichen Aus¬
gaben zu lösen sind . Sehr schnell zerfälli
aber wieder diese Fahrgemeinschast,  s
da der eine oder andere mit seiner Maschine nicht
mitkommt . Einmal begegnet mir ein ganzes
Rudel Personenwagen . Vorn im ersten Wagen
steht ein NSKK .-Mann mit der Karte in der
Hand und mit den Armen zeigt er die Fahrt¬
richtung an . Die übrigen Fahrer folgen.

Sogar ein Vferöegespann mußte helfen
2m großen und ganzen sind die Straßen und

Wege trocken, aber irgendwo im Walde herrscht
noch tiefer Morast . Ein Wagen sitzt fest. Zwar
brauchte man diesen Weg nicht zu fahren , aber
die Straße bedeutet Zeitverlust . Also wird los¬
gefahren im Vertrauen auf sein Glück. Aber bald
schon geht es nicht mehr weiter . Man versucht
weiterzukommen , indem man Bretter und Säcke
vor den Rädern ausbreitet . Ein Stück geht es
noch weiter , aber dann ist endgültig
Schluß.  Die Räder fasten nicht mehr . Enttäuscht
und ärgerlich ob des Zeitverlustes wird der
Rückzug angetreten . Weit übler ist ein anderer
Kamerad mit seinem Personenwagen dran . Die
Räder sitzen so tief im Sumpf und Schlamm , daß
das Gefährt aus eigener Kraft nicht wieder los¬
zukriegen ist. Von einem Bauern wird ein Ge¬
spann ausgeliehen und zwei Pferde schaffen jetzt,
was 40 PZ nicht fertig bringen konnten.

So geht es von Kontrolle zu Kontrolle , durch
Wald und Feld , durch Morast und über holprige
Straßen . Hier sieht man Fahrer an ihrem Motor
rumbasteln , dort zwingen Pannen zur Aufgabe,
oder entmutigt ob eines nicht aufzufindenden
Punktes fährt dieser oder jener „heimwärts"
nach Bad Eilsen . Auch ich habe inzwischen längst
aufgegeben , noch eine Goldmedaille  zu er¬
ringen , das heißt also .ohne Strafpunkte zur fest¬
gesetzten Zeit in Bad Eilsen anzukommen.

Aber eine silberne , und wenns auch nur eine
bronzene Medaille ist, will ich doch noch heraus¬
fahren . Sehnsüchtig wartet man jetzt an den Kon¬
trollpunkten auf den Zettel , der verkünden soll,
daß man nach Bad Eilsen zum Ziel  fahren
darf . Nahezu sieben Stunden sitzt man schon auf
der Maschine , aber immer noch heißt es , im Ge¬
lände herumstreifen und die gestellten Aufgaben
erfüllen . Wo war man nicht schon überall : In
Vückeburg , Minden , Stadthagen , Rinteln , auf der
Paschenburg , in Dehme , Vlotho , Hessisch-Olden-
dorf , Petershagen und in all den vielen kleinen
Dörfern und Ortschaften , die unser Weserbergland
sein eigen nennt.

In Bad Eilsen umsäumen am Ziel zahlreiche
Zuschauer die Straße . NSKK . und Schupo weisen
die letzte Strecke des Weges . Es kommt zuerst
seltsam vor , daß man nunmehr , nachdem man 200
Kilometer kreuz und quer durch das Gelände
gestreift ist und sich jeden Punkt und Ort erfragen
oder auf der Karte suchen muhte , nun plötzlich
bereitwilligst geleitet wird . Stolz fahren die
einzelnen Teilnehmer vor dem H o t e l F ü r st e n-
h o f, dem Ziel der Orientierungssahrt , an . Man
liest in ihren Mienen Abspannung und Müdigkeit
und doch leuchtet die Freude ob der Leistung der
Maschine hervor und darüber , daß man es
geschafft hat , die schwierigen und harten Proben
der 3. Hanseatischen Orientierungsfahrt zu lösen.
Nach einem wohltuenden Bade (die Leitung des
Hotels Fürstenhof stellte freundlicherweise ihre
Wasch- und Baderäume für die Fahrer zur Ver¬
fügung ) haut man dann in das auf den letzten
70/80 Kilometern so arg vermißte Mittagesten
rein.

Ein Kameradschaftsabend vereint im Kursaal
Fahrer , Schlachtenbummler , Kurgäste und Orts¬
einwohner zu fröhlichem Tun bei Tanz und einem
frohen Umtrunk . Nach der recht komplizierten
Ausrechnung der Ergebnisse nimmt Vrigadeführer
Uhde die Verteilung der Preise und Verkündung
der Resultate vor . Kurz kommt er auf die Bedeu¬
tung der Fahrt zu sprechen und in anerkennenden

.V

Worten würdigt er die Leistungen der Fahrer.
Nach dem Sieg -Heil auf den Führer beginnt der
inoffizielle Teil des Abends.

Leise verklingt hinter uns die Musik . Von Bad
Eilsen trägt uns unsere Maschine wieder heim¬
wärts . Die Dritte Hanseatische

Orientierungsfahrt ist gefahren.
Tausende von Menschen nahmen lebendigen
Anteil an dieser Fahrt . Mehr als tausend Fahr¬
zeuge belebten des Weserberglands herrliche
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Straßen und Wege . Ueberall in den Dörfern
standen die Einwohner an den Straßenrändern.
Auch sie bildeten ein Teil in dem großen Rahmen
dieser Fahrt , die das Nationalsozialistische Kraft-
fahrkorps stolz als die ihre bezeichnen darf . Denn
sie ist wohlgelungen in allen Teilen.
Wenn am Start mancher Teilnehmer mit Genug¬
tuung auf seine Reise ging im festen Elaubqn, . da¬
nach außen niedrig scheinende Durchschnitts¬
geschwindigkeit „ganz groß " zu halten , so mußte
er im Laufe der Fahrt mit Erstaunen merken,
daß die Fahrtleitung schon wußte , weshalb sie
diese niedrigen Durchschnittsgeschwindigkeiten wie
zum Beispiel 30 und 35 Kilometer wählte!

200 Kilometer waren rund zu fahren . Aber
diese 200 waren keine Spazierfahrt . Es wurde

kkaok äer b'sbrt ruksv äis Llssebinsu

von Fahrer und Maschine viel ver¬
langt und viel erwartet.  Straße und
Wege waren nicht jederzeit vorbildlich . Manche
Steigung mußte im ersten Gang genommen
werden . Manche Kurve suchte ihren Meister . Dar
Gelände bot eben allerlei Schwierigkeiten , die
aber von einem geübten , fähigen Fahrer gemei¬
stert werden sollten . Wenn das nicht immer
geschah, wenn viele Fahrer oft stundenlang
umherirrten , wie wir es verschiedentlich
beobachteten , und dabei oft in unmögliches Es'
lände gerieten , so liegt das zu einem großen Teil
daran , daß diese Fahrer leider keine große»
Kartenleser 'waren . Immer wieder muhte»
wir feststellen , daß die Karte , die doch die beste
Orientierung im unbekannten Gelände darstellt,
nicht verstanden wird , obwohl sie doch so viel
sagen hat . Wer nicht Kartenlesen kann , soll vo«
einer solch großen Orientierungsfahrt vorerst
fernbleiben . Mehr Schulung im Karte »-
lesen , mehr Schulung in d ">
Orientierung!  Auch das muß man wisse»
daß die Sonne im Osten und nicht im Westen aus¬
geht . Das klingt vielleicht lächerlich , hier I"
erwähnen , aber es ist schon so, daß es noch »V
jeder weiß . . .

Organisation der Fahrt war in allen Teile"
vortrefflich , die Fahrer waren allzeit gu>"
Kameraden . Die Fahrt wird zweifellos für alle,
die daran teilnahmen , ein herrliches Ereign»"
bedeuten , an das zurückzudenken , Freude bereite»

(Die Ergebnisse auf der vorhergehenden Seilet

Gportflugzeua-Gpende der deutsche»
Zahnärzte

Der Reichszahnärzteführer Dr . Stuck hat den»
Präsidenten des Deutschen Luftsportverbandes,
Loerzer , einen Betrag von 35 000 RM . zum
kauf zweier Sportflugzeuge zur Verfügung
stellt , der von etwa 8000 Zahnärzten aufgcbraM
wurde . Diese Sammlung stellt ein schönes un
freudiges Bekenntnis zur deutschen Fliegerei oe -

Ein Golosahrer erzählt von seiner Fahrt
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Freundlich — Speziahverte gesucht
Hamburg , 6. Mai. Die Börse eröffnete in

freundlicher Haltung , zumal verschiedene gün¬
stige Nachrichten aus der Wirtschaft anregten.
Kurz nach Eröffnung kam es dann auf Ge-
■winnmitnahmen wieder zu leichten Abbröcke¬
lungen , die jedoch in keinem Falle über Pro¬
zentbruchteile hinausgingen . Die Grundstim¬
mung blieb jedoch zuversichtlich und freundlich.
Elektroanteile vernachlässigt . Banken mit Aus¬
nahme von Beichsbankanteilen , die sich auf
I6F/4 befestigen konnten , recht ruhig . Am
Schiffahrts  markt entwickelte sich nur ge¬
ringes Geschäft . Während Hapag mit 33% gut
behauptet waren , mußten sich Norddeutscher
Lloyd einen Abschlag auf 35*/2 gefallen lassen.
Die nichtamtlichen  Hansa -Dampf wurden
zu 65V* (plus 3/t °/o ) gesucht , auch Deutsche
Werft , Deutsche Togo und Victoria . Pflanzung
fester . Hochseefischerei Nordstern wurden
mehrfach zu 89 nmgesetzt , Norddeutsche Hoch¬
seefischerei interessierten zu 78 (plus Vs °/o) .
Auch Oelwerte fanden Beachtung , ohne daß dies
jedoch in einer nennenswerten Erhöhung des
Kurses zum Ausdruck kam . Im Verlauf
wurde das Geschäft wesentlich ruhiger . Die
Nachfrage der Bankenkundschaft erstreckte sich
nur auf wenige Spezialwerte , Montane weiter
leicht nachgebend , auch Schiffahrtspapiere nicht
ganz behauptet . Renten  lagen unter Führung
der Altbesitzanleihe des Reiches , die auf 1151/*
anzog , allgemein freundlicher . Bremer Altbe¬
sitz 109V* Geld . Bremer Neubesitz verließen
den Markt in kleinen Beträgen zu 21.30. Bre¬
mer Umtauschanleihe weiter mit 88 Geld ge¬
nannt . Auslandsrenten fester . Von Industrie¬
obligationen lagen Stahlbonds etwas freund¬
licher . Bremer Obligationen ohne Umsatz . Von
Bremer AVertpapieren waren Reis und Handels,
Ver . Werkst , und Wendts Cigarren etwas
freundlicher.

Weiter befestigt
Hannover , 6. Mai. Am Aktienmarkt wurden

weitere Käufe getätigt , so daß die Kurse fast
durchweg weiter anziehen konnten . Ilseder
Hütte wurden unter Schwankungen l '/h % höher
bezahlt und blieben mit 135Vz gefragt , Hanno¬
versche Cement erreichten wieder die Pari¬
grenze , Vorwohler Cement einen Kurs von 99.
Ebenso wurden Eisenwerk Wülfel und Hanno¬
versche Immobilien zu gebesserten Kursen um¬
gesetzt . Letztere wurden 10 RM höher mit
435 RM gehandelt . Am Rentenmarkt  hat¬
ten Liquidationspfandbriefe etwas unter Ab¬
gaben zu leiden . Weiter fest war dagegen die
Altbesitzanleihe mit 115,20 und Provinz -Ab¬
lösungsanleihe mit 1131/!. Auch einige Reihen
Provinzanleihen und Calenberger Goldpfand¬
briefe wurden geringfügig höher bezahlt . In
Industrie -Obligationen bestand zu den letzten
Kursen Nachfrage . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 21Vj—22% und Wintershall
mit 951/!—95. Der Schluß blieb weiter freund¬
lich.

^ Die Londoner Effektenbörse war gestern aus
m Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten geschlossen.

Bei ruhigerem Geschäft weiter befestigt
Berlin , 6. Mai. Die Börse war weiter be¬

festigt , wenn sich auch die Aufwärtsbewegung
nicht mehr in dem Ausmaß der Vorwoche voll¬
zog . Das Geschäft war meist wieder sehr
ruhig.  Nur einzelne Banken berichteten über
lebhaftere Aufträge ihrer Kundschaft . Im

■o'gnpSieinen gingen die Besserungen nur in we¬
nigen Fällen über 1 Vo hinaus . Die günstige
Entwicklung der Steuer - und Zolleinnahmen
und die starke Zunahme der Spareinlagen , wur¬
den mit Befriedigung aufgenommen . Der Ver¬
lauf  war wenig verändert . Von Montanwer¬
ten waren Klöckner 1% °/o gedrückt . Kaliwerte
lagen weiter fest , Aschersleben zogen um 31/*°/o
an. Farben behaupteten sich . Am Elektro-
aktienmarkt waren Akkumulatoren 2 % erholt.
Wasserwerke Gelsenkirchen kamen 3 */o höher
zur Notiz . Dortmunder Union -Brauerei gewan¬
nen weitere 1 %>. Die übrigen Märkte änder¬
ten sich wenig . Die Börse schloß behauptet.
Siemens konnten ihren Anfangsverlust fast wie¬
der ausgleichen . Reichsbankanteile gingen um
1 % zurück , auch Bekula verloren ihren An-

fangsgewiDn . Nachbörslich war die Haltung
wenig verändert . Man hörte Farben mit 142%
und Altbesitz mit 115%.

Am Bankaktienmarkt büßten die beiden DD-
Banken je 1 °/o ein , Commerzbank verloren 3U.
Der Einheitsmarkt der Industriewerte verkehrte
in fester Haltung . Küppersbusch waren 2% ’/o,
Bremer Gas  2 , Rheinfelden weitere 3 und
Müller Gummi 3V2°/o höher . Isenbeck Brauerei
verloren 2V2. Steuergutscheine 1934 waren
5 Pfg . höher.

Dollar = 2,488 (2,485) RM
Englisches Pfund = 12,07 ( 12,02) RM

Renten lagen still . Stadtanleihen wenig ver¬
ändert . Von Länderanleihen waren 28er Lü¬
becker 65 Pfg ., 28er Mecklenburger V2%> und
29er Braunschweiger 3/s °/o niedriger , während
29er Mecklenburger Vs »/o gewannen . Von den
Industrieobligationen verloren Aschinger 2%
und 27er Krupp 3U %>, während Krupp A/B -Dol-
larobligationen IV2 % und Hoesch 5/s % gewan¬
nen . Löwe -Obligationen stiegen um IV4 °/o.

Ermäßigter Privatdiskont
Berlin , 6. Mai. Der Privatdiskont ist um

*/a % auf 3/4 °/o gesenkt worden . Angesichts
der starken Nachfrage nach Schatzanweisungen
in den letzten Wochen wurde heute auch ein
Abbau des Diskontsatzes für die Schatzan¬
weisungen um V8 % vorgenömmen . Die Dis¬
kont -Compagnie hat den Satz für tägliches
Geld  von 3 % auf 2V* % ermäßigt.

Gut gehalten
Frankfurt , 6. Mai. Die Börse eröffnete in.

ausgesprochen stiller  Haltung , da Aufträge
der Kundschaft mangels besonderer Anregungen
fehlten . Indes blieb die Grundstimmung freund¬
lich . Die zum Teil etwas ermäßigten Berliner
Schlußkurse vermochten sich gut zu behaupten.
Auch an den Rentenmärkten kam .zunächst kaum
ein nennenswertes Geschäft zustande . Die letz¬
ten Mittagskurse blieben unverändert . Im
Verlauf  blieb es weiter sehr still .- Nur in
Farben  entwickelte sich bei anziehendem
Kurs etwas größere ? Geschäft auf der Basis von
142% bis 143. Im übrigen blieben die Berliner
■Schlußkurse gehalten . Nur Montane sowie
einige Flektrowerte und auch Kunstseide Aku
und Chadeanteile waren leicht rückgängig . Am
Rentenmarkt konnten sich Mexikaner behaup¬
ten . Ungarn Gold bröckelten um 10 Pfg . auf
8,20 ab. Nachbörslich nannte man Farben mit
143 und Reichsaltbesitz mit 115% Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 6. Mai
4VoNederl .-Ind .1934 98 .81
4"/. Nederl . 1916 —
4*/i »/* Nederl . 1917 —
Vh  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 10
5 */t •/ . Dtsch . Rljks.

1965 (Yonng ) 19’/, - »/,
7*/i Bremen 1935 —
6V* PrenBen Ohl . 52 —
Vl% Dtsch. Rent Bk.

Obi . 1950 —
Vh  Dtsch. Spark. St

Giro -Verb . 1947 16
Vh  Pr . Pfdbrf.-Bk.

Pldbrf . 1953 —
Vh  Pr. Z. Bod.-Kd.

Ptdbrl . 1960 —
Vh  Dtsch. Kaltsynd.

Obi . S. A 1950 37‘/i
Vh  Cont. Gnmmlw.

A. O. Obi . 1956 —
6Vt Gelsenklrches

Goldnot . 1934 46
B' /iHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 23*/*
6•/ . I. G. Farben

Obi . 1945 —
Vh  Mltteld. Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951 —

Freundlich
Amsterdam , 6. Mai. Zum .Wochehbeginn bot

die Börse ein kaum verändertes Bild . Die Stim¬
mung war weiter freundlich . Verschiedentlich
war ein fester Unterton unverkennbar . Beson¬
ders internationale Werte , die für ausländische
Rechnung gefragt waren , zeichneten sich durch
die gute Haltung aus . Die Geschäftstätigkeit
bewegte sich allerdings in ruhigen Bahnen.
Lediglich in Kgl . Petroleum vermochte sich
etwas mehr Geschäft zu entwickeln . Auch Phi-

21V*
23V,

Vh  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd . Bk . PId . 53

Vh  Rhein-Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

Vh  Rh.-Wstf. E. Obi.
5iähr . Noten

Vh  Slem. & Halske
Obi . 1935

Vh  Verein. Stahlw.
Obi . 1951

6'h‘h Verein. Stahl.
Lit . C. 1951

Vh  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi . 1950

6•/• Phoenix Quid .-
Obl . 1960

6»/*Slem .-H.0b .2930
6•/• R.W .E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Aigem . Knnstxljde
Amst . Rubb -Cult . Ml] , 102Vj—3*|a
Ndl . Scheepyrt . ünie S8*/i
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatlnl 144
Dt . Relchsschnlden-
lorderuneen —

354/i
23>/i
114

27
27‘/4 -

lips lebhafter . Unilevers freundlich . Aku ge¬
drückt . Kautschukanteile gebessert . Zucker¬
werte kaum behauptet . Tabakwerte nicht immer
voll behauptet . Schiffahrtswerte ebenfalls etwas
schwächer . Niederländische Schiffahrtsunion
waren sogar stärker rückläufig . Deutsche
Obligationen  neigten gleichfalls etwas zur
Schwäche . Die Young -Anleihe mußte nach fe¬
sterer Eröffnung ungefähr 1 */o hergeben . Am
niederländischen Obligationsmarkt war die
Grundstimmung gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

6 . Mai
i >e )d rie

4. Mai

ield j " rie
7 ÄzYDten t äs . Pf. -O.yni; U, :-)6. U, )86 12,306 12,3360 Argentinien 1 P -P. 1,78:- ü,66b 0,66; 0,65b 0,66 ;
4*/-. Belgien 100 Belga dl,- 41,90 42,06 41,9 d 42,06
7 Brasilien 1 Milreis l '’,3 :-2 0,2U1 0,203 0,20) 0,2 *'S
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,053 3,047 3,053
ö Canada t k . Doll *,6b 2,479 2,483 2.4/3 2,4 <7
2»/, Dänemark 100 Kr 112,60 53,83 63,93 63,61 63,71.
6 Danzig 100 Guld - 40,09 46,99 46 .93 47,03
2 England 1 Pfund *0,42 12,065 12,086 ta,u 6 12,035
5 68,43 68,67 68 43 68,57
% Finnland 100 t M bl,- 6 .325 5,325 6,306 5,3lo
2‘/) Frankreich 100 Fr bl,- 16,38 16,42 16)38 16,4:
7 Oriechenld 100 D öl . - 2,354 2,35' 2,354 2,35 *'»
il h Holland 100 Guld 168,74 167.88 168,22 16 . ,i6 167,10
6i/. Island lOOisl . Kr 112,60 64 6̂6 54,66 51,33 54,43
S Italien 100 Lire Bl,- 40,58 20,67 20,68 20,7 >

3 . 85 Japan 1 Yen 2,0üt 0,709 0,711 0,/07 0,708
«7, Jugoslav 100 Din öl,- 6,649 6,661 5,649 5,681
6 Lettland 100 Latts OÜ.92 bl,08 80,92 81,08
6 —— 41,61 41 .69 41,61 41,69
aV> Norvregeo 100 Kr 112*70 60,69 60,71 60,34 60,46
4 Österreich 100 Sch 69,07 48,96 49,05 48 .95 49,05
6 Polen 100 Zloty —— 46,89 46, '-<9 46,89 46,99
Öl,. Portugal 100 Esc. 463,67 10,94 10,96 10,90 10,92
ö' Rumänien 100 Lei —— 2.488 2,492 2,488 2,492
Sl/v Schweden 100 Kr 112,60 62,17 62,29 61,90 62,02
3l Schweiz 100 Fr öl,- 80,39 b0,55 80,72 80,88
6V Spanien 100 Pes 81,- 33,92 33,98 33,92 33,98
3‘ Tschech . 100 Kr. 86,- 10,866 10,385 10,355 10.375
7 1 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
41/* Ungarn 100 Pengö
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1.021
i*/> V St .v .Amerika 1 D 4,19b 2,486 2,490 2,483 2,487

Das P f tan d lag international wieder fester . In
Paris stieg1 der Kurs auf 73.48 und in Zürich, auf 14.97.
Nachdem vorübergehend in erheblichem Maße Pfund¬
guthaben zur Silberspekulation verwandt ^ worden
waren , finden in der letzten Zeit wieder Rückflüsse
statt . Der Dollar  war wenig verändert . Auch
für die Goldvaluten hörte man meist die letzten No¬
tierungen der Vorwoche , doch lagen die Deportsätze
unverändert hoch . — Im Verlauf war eine weitere
Befestigung des Pfundes festzustellen . Ebenso lag
auch der Dollar etwas über der Frühnotiz . Gut
befestigt war deT holländische Gulden in Zürich.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
87 .0?i/i

Amsterdam , 6 .5.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Paris , 6.
London
Newyor»
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Rolland
Oslo
Stockholm
Belslngfort

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs

Kopenhagen 6 .5.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 312 .60
Stockholm 115. 65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

Prag , 6 . 5.
Amsterdam 16.20
Berlin 963 .00
Zürich 776 .00
Oslo 583 . 00
Kopenhagen 619 .50

69 .50
7 . 18

148 .00
9 . 751/!

25 . 041/*
4F. 86
12 . 21
20 .25
36 .031/s
32 .071/*
6.
73 .63
15 . 16VJ

266 . 76
207 .26
125 .00
490 .62
327 . 50
1025 .00
c68 .0C
381 . 00
32 . 25

6. 6.
20 .38
U . 991/*

309 .26
62 .32V:
25 . 45
42 . 221/a

208 . 821/s
124 .35

6.181/:

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors - »
Privat¬

diskontsatz 43/8- l /ä
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

22 . 40
46b . 2ö
185 .00
30 . 60
78 . 20

149 .65
38 . 15

112. 70
9 . 95

19 .45

87^66

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 6 . 5.
London
Berlin'
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

63 . 40
15 . 15

610 . 60
35 .30

286 .00

57 .88
77 .25
75 .40
67 .00

12^91
58 . 3z1/*

7 .02
2,90
2 .48

19 . 90
166 . 75
27 .30

413 .00
279 .00
134 .00

8 .90
70 . 75

102.85
89 . 25
34 .30
17 .60

78?7o
116. 16
328 . 12
198 .00
23 . 99

158 .00
598 .00

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 4- 4*/s
1 Monatsgk 3*/s
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.

: per 3 Mte.

Privat-
diskontsatz

Täg ). Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML
Bukarest
Helsingfors

2»/«
l*/e

3. 05
6 .62

BuenosAires 78 .00
88 .00

2- 2Vs

21/*—3
33

Japan
Privatdisk,

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte . 94
% per 1 Mt. 6
$ per 3 Mte . 18

Stockholm , 6 . 5.
London 19 .40
Berlin 162 .00
Paris 26 . 45
Brüssel 68 .00
schw . PlätzelS0 .25
Amsterdam 271 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 400 .00
Helsingfors 3 . 60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Wien
Marknoten
Poln . Noten 452 .00
Belgrad 55 .6116
Danzig 453 .00
Warschau 452 .75

33 .25
17 . 40

76L00
669 . 90
SSO.00

Amerikas Steilung als Gläubigernation erschüttert
Dämmernde Einsicht über die Wertlosigkeit der Kriegsanleihen

Washington , 6. Mai. In einem Bericht über
die Zahlungsbilanz der Vereinigten Staaten im
Jahre 1934 für den George P e e k , der Berater
Roosevelts in Außenhandelsfragen , verantwort¬
lich zeichnet , wird erklärt , daß die Stellung der
USA . als Weltgläubigernation einigermaßen er¬
schüttert erscheine , da von den insgesamt 16 897
Mill . Dollar betragenden Schulden des Auslan¬
des an die USA . nicht weniger als 10 304 Mill.
Dollar auf Kriegsanleihen entfallen , deren
pünktliche Rückzahlung ungewiß sei . (Sämt¬
liche Länder , denen seinerzeit von den USA.
Kriegsanleihen gewährt wurden , haben bekannt¬
lich den Schuldendienst eingestellt , nur Finn¬
land macht eine Ausnahme . Schriftltg .)

Die Schätzung der amerikanischen Kapital¬
anlagen im Auslande auf 7823 Mill . Dollar sei
als veraltet anzusehen . Zudem müßten dieser
Ziffer fremde Kapitalanlagen in den Vereinig¬
ten Staaten in Höhe von 7590 Mill . Dollar ge¬
genübergestellt werden . Im Außenhandel
ergebe sich allerdings ein Ueberschuß von 478
Mill . Dollar zugunsten der USA ., der aus einem
Ausfuhrwert von 2133 Mill . Dollar gegenüber
einem Einfuhrwert von 1655 Mill . Dollar her¬
rühre . Dieser Ueberschuß vermindere sich

Die kapitalbildende Kraft der
Sparkassen

Einlagen im März um 110 Mill . RM erhöht
Der Spareinlagenzufluß hielt sich auch im

März auf hohem Stand . Bei Einzahlungen in
Höhe von 493,8 Mill . RM und Auszahlungen im
Betrag von 426 Mill . RM stellte sich der Ein¬
zahlungsüberschuß auf 67,8 Mill . RM oder
0,52 o/o des Ende Februar nach gewiesenen Spar¬
einlagenbestandes . An dem Einzahlungsüber¬
schuß waren mit Ausnahme von Hohenzollern
sämtliche Länder und Landesteile beteiligt.

Der Einzahlungsüberschuß lag im Berichts¬
monat erstmalig wieder auf der gleichen Höhe
wie in den Jahren 1930 und 1931, also wie vor
der Kreditkrisis . Die Zunahme des Einzah-
lungsüberschusses gegenüber dem Vorjahr ist
sowohl auf eine Steigerung der Einzahlungen,
wie auf eine Abnahme der - Auszahlungen
zurückzuführen . Die Einzahlungen lagen um
38,1 Mill . RM oder 8,4 °/o höher und die Aus¬
zahlungen um 14,3 Mill . RM oder 3,2 % niedri¬
ger als im März 1934. Im Vergleich zum Vor¬
monat sind die Einzahlungen um 28,4 Mill . RM
zurückgegangen und die Auszahlungen um
47,6 Mill . RM gestiegen . Der Einzahlungsüber¬
schuß hat sich mithin in der gleichen Zeit um
76 Mill . RM. verringert . Diese Bewegungen
waren saisonmäßig zu erwarten . Nach dem
besonders hohen Sparerfolg im Februar mußte
man sogar mit einem noch stärkeren Rückgang
des Einzahlungsüberschusses rechnen . Zu dem
Einzahlungsüberschuß des Berichtsmonats tre¬
ten noch Zinsgutschriften in Höhe von 39,3 Mill.
RM sowie Gutschriften von Härtemitteln (aus
der Aufwertung ) u. a. von 3,3 Mill . RM. Die
Spareinlagen haben sich also um 110,5 Mill . RM
auf 13 022 Mill . RM erhöht . — Auch die Ent¬
wicklung der Depositen -, Giro - und Konto¬
korrenteinlagen der Sparkassen und Kommunal¬
banken war im Berichtsmonat durchaus günstig.

Es ist jedoch kaum anzunehmen , daß der Ein¬
lagenzuwachs im gegenwärtigen Umfang auf

Wien, 6. S.
Amsterdam ,332 . 63..
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 .70
90 . 7l

Bukarest —
Kopenhagen 116 . 00
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 . 06
70 . 18
44 . 19

635 . 97
130 .59

Paris
Prag-
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

36 . 44
22 . 23

134.04
101 .25
173 .62

durch die Ausgaben der amerikanischen Aus¬
landsreisen , die mit 352 Mill . Dollar zu berech¬
nen seien , auf 126 Mill . Dollar . Weiter müssen
hiervon 10 Mill . Dollar abgesetzt werden , die
das amerikanische Defizit in der internationa¬
len Dienstleistungsbilanz darstellen . Somit
wurde ein Ueberschuß von 116 Mill . Dollar ver¬
bleiben . Hierzu kommen ausländische Dividen¬
den und Zinszahlungen an die USA . mit 265
Mill . Dollar , so daß hiernach die amerikanische
Zahlungsbilanz ein Aktivum von 381 Mill . Dol¬
lar aufweisen würde.

Diesem Betrage stellt Peek *die amerikani¬
schen Goldankäufe des letzten Jahres im Aus¬
lande mit 217 Mill . Dollar , die Silberankäufe
von 86 Mill . Dollar und andere Posten mit
48 Mill . Dollar gegenüber und errechnet auf
diese Weise per Saldo eine amerikanische
Auslandsverschuldung  von 970 Mill.
Dollar . Diese 970 Mill . Dollar seien , wie Peek
in seinem Bericht weiter behauptet , im Aus¬
lande zum großen Teil zum Erwerb amerikani¬
scher Wertpapiere benutzt worden , eine Ver¬
wendung dieses Betrages zu einem erhöhten An¬
kauf von amerikanischen Waren habe jeden¬
falls nicht stattgefunden.

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA -Doll . briefliche
Auszahlung Newyork gleich 181 .25 Kol . Gold -Pesos.
(Kabelmeldung des Banca Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 4. Mai ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom ( . Mal
Bombay 1.6*/««, Kalkutta 1.61/« , Hongkong 2 .4,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2‘/m. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.57. London gegen Japan
1.2' /n . (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Mal
Bombay 1.6*/«i , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2.4,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2V« . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

die Dauer anhält . Es muß vielmehr mit einet
Verlangsamung  des Einlagenzuflusses ge¬
rechnet werden , zumal vom 1. April ab in Preu¬
ßen ein weiterer Teil der Aufwertungssparein¬
lagen zur Kündigung freigegeben ist , und vom
gleichen Zeitpunkt ab die Härtezuwendungen
zur Auszahlung kommen.

Beendete Aufgaben
für die Vieh -, Milch - und Fettwirtschaft

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat mit Verordnung vom 17. April
das Reichskommissariat für die Vieh -, Milch-
und Fettwirtschaft aufgehoben , da bei dem
jetzigen Stande der landwirtschaftlichen Markt¬
regelung die Aufgaben des Reichskommissars
als beendet anzuselien sind,

*
Der Reichskommissar war bestellt worden , um'

auf den Gebieten der Vieh -, Milch - und Fett-
wirtschaft die Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Marktregelung , insbesondere in organi¬
satorischer Hinsicht , vorzubereiten und ein¬
zelne Befugnisse des Reichsnährstands so lange'
wahrzunehmen , bis der Aushau des Reichs¬
nährstands diesen selbst zur Uebernahme seiner;
Befugnisse instandsetzte . Die Organisation der;
landwirtschaftlichen Marktregelung ist auf den'
Gebieten , auf denen der Reichskommissar tätig
wurde , im wesentlichen abgeschlossen . Der
Aushau des Reichsnährstands ist so weit durch¬
geführt , daß die Marktverbände ihm eingeglie¬
dert werden konnten . Für dis Anfrechterhal-
tung des Reichskommissariats bestand daher;
keine Notwendigkeit mehr.

Die Befugnisse des Reichskommissars sind
durch die neue Verordnung insoweit auf den
Reichsnährstand übergegangen , als sie ihrem'
Wesen nach Angelegenheiten der ständischen'
Selbstverwaltung betreffen . Im übrigen , soweit
der Reichskommissar als Beauftragter des
Reichsernährungsministers tätig wurde , sind
seine Zuständigkeiten nunmehr wieder vom'
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft seihst übernommen worden.

Frachtvergünstigung für Superphosphat und
Superphosphat -Mischdünger . Die ' deutsche Su¬
perphosphatindustrie wird für Lieferungen im'
Mai bereits Ladungen .von 5 t frachtfrei , bzw.
in die Paritätsgebiete so liefern , daß dem Käu¬
fer je Doppelzentner keine höhere Fracht ent¬
steht als beim Bezüge .von 15 t.

Seit den Hilfsmaßnahmen der Relehsregierung
für die deutsche Schaumweinindustrie ist eine
beachtenswerte Aufwärtsentwicklung ;elnge-
treten.

Im ersten Vierteljahr 1935 war die Strom¬
erzeugung von 122 berichtenden [Werken mit
4,7 Milliarden kwh um 16 °/o höher als ln der,
Vergleichszeit des bisherigen Rekordjahres
1929.

Reichsbankdisfeont 4% Wcripapieffhursc der Bremer ZeiiiMBig wom €>. Ffai Lombardsats 5 ' if

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Rtldn - n.
Staats -Anleihen

4 Brera . Umtausch
5 Lübeck 28
8 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4*/i do . 34 L
S Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - n . Kreis-
Anleihen

8 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30

Kreditanstalten ond
Körperschaften

8 Oldb . Gstfc . v . 25
5 do . Korn . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. n . 3
B do . S. 2
8 do . 5 . 4
8 do . Gpfbr . S . 5
6 do . da . S. 8

6 . 5 . 4 . 5.

89 b 88 (3
93»/«G 93Vs G
100j( G 1CCJ/G

1Ußl,  IOC«/#
100KG -oc ^ ü

21 . 3C 2t . 3G
21V*G 2t ü
1131( 0 Itib
110 Ü 10’ . 73

tubG mbG

94>/>G 94VjG
94>/iG ; 4*/i (j

97 G 97 G
950 osG
9SG 93 G
9SG 95 G
97 G 97 G
97 G 97 G
97 G 97 G
97 G 97 G
97 G 97 G

Hypothekenbanken
5 DL schiffbel . 3
8 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
8 do . E
do . DFGHJK
5' /j do . Liquid,
do . Antellscb.
6 Lflb. Hypbk . 1
6 do . 2
8 do . 3. u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V> do Llq . 26 A 2
do . Antellscb.
8 Pr . Clrbd . Rom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5V> do . Liquid.
6 Schi .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
S do . Rom.

Obi. 2 u . 3.

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v. 27

92 (j
92 G
99 G

9<5bG
96b ü
96 b G

OibG
7. 5CG
95V*G
95‘/»G
95V» b
75V. G
95»/*G
96V*ü
irnj/G
9 . 90Ü

92G
92 G
96 G
96G

96 b G
96b G

101 G
7. 60 b
93V*G
95V*G
95>/i G
93V*G
95V* G
95V*G

OCJG
9. 90G

93*/«G 93«/«G
96*/*G

96*/*G
101G 101G

94 G 94 G

930 92*/iG

94*/ , 94*/*
00*/* 10G»/*
0 */f 101

00»/* 100*/.

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 4 . 1934 3 . 25 tO’ ,25
fällig am 1. 4 . 1935 107. 3 * 107. 37
fällig am 1. 4 . 1936 107. 40 107 . 41
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106 .3*
fällig am 1. 4. 1938 103. 30 105 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Pk.
DD-Bank
Dresdner Bank
üeestemünder Bank
Sb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Lelbb.
Reldisbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husnm
Perelnsbank
Westholst . Bank

SehlVahrtsaktlen
Sr . Schlepps * .-Ges.
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Afrlka -LInle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Ontenr .-Reederet
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
K. 8 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Indnetrle -Aktlen
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Branerel
Breltenbnrger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Alls . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
’r . Rolandmühle
Br. SUberwarenlabr.
Bremer Volkao
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
„ G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Gnano -Werke
H. E. W.
Sans . Stnhlrobrtabr.
Barb . Gummiwaren¬

fabrik nhönlz
Barpener Bergban
Bemm . Porti . Cem.
Bochofenw . Lübeck
Boflm . Stärkefabr.
Hollers * . Carlsbütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhrep
Mapsfeld
Markt , n . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Ho* s
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoldwerke

4. 5.
! 83*/*

92
595 B

i 95*/*G
r 95*/* G
i 78*/*

99
63
38*/*

, 160
i 75*/*
i 11*

120G

*0 40
105 105
39 B 39
33*/ * 33*/*
26*/* 26*/,
70 B 70 B
33*/ * 36

85 85
83 85

122*/* 122«/*
91»/* 91»/*
79«/ , 79

38 38*/*
'■42 142
61*/ * 6 )*/,

113 113
150 150 G
114 114
— 123
97*/, 97

40B

’04*/, 104*/)
105 103
54»/ , 54*/)

122 120
59 59
8 ’*/* 81*/*

6 . 5. 4. 5. 6.  5. 4 . 5.
Schllnck & Cie. 98 G P7»/j Ver . Werkstätten 60 60
Scbuckert & Co. 103Vs 1041/* Wendt Zlgarrentabr. 56 56
Scbwartaner Werke 75 75
Siemens & Halske 154 1541/* Kolonlatwerts
Stader Lederfabrik 126 125 Kameran .-Eb .-G. 62 63
Tbörl Oel 97V* P7V, Nen -Gntnea -Comp. 138 134»/*
Transp . A. G. vorm. Otayl Min . u . Els .-G. 19 19»/fl

I. Heyecke 46 4ö Schantung Hand . AG. 60 5P1/*

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbänds

mit Zinsberechnung

6V* Hann . Prov . Anl.
R. 15 95*/« 93

97 97

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6 ' /« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97 97

6•/• do . Gold .-Komm.
S. 3 95*/* 95

Landeshanken

8 ' /• Hann . Lds . Kr.
GL G-L. 26

Ritterschaften

6•/• Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

B' /< Brem . ritt . Cr,
ver . G. Schuldv.

6 ' /* Caleub . ritt
Gold 28

8•/* Cell , ritt Kr.
0 . C.

Stadtsehalten
6' /* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

6•/• Brschw .H.Hyp .29
5*/*•/• do . Goldpiand-

br . 26
do . Anteilscheine

Induitrle -Anlelhen

8*/* Branerglld .Hann.
6V* Conti Gnmmi 26
6•/• Hackethal 27
6 ' /* Hanomag 27
6V* Lind . Braner . 26
6' /* Mech . Weher . 26
6' /• Vorw . Zern . 26

95«/* 95»/*

95V« 95»/*

96»/* 96*/,

95*/ , 95»/*

96*/* 96*/,

97

101 101»/*
11,20 11 . 15

102*/, ’O2*/,
102 102
102 102

102*/» 102V*
69 69

ICO 100

Sachwert , ahn . Zinsberechnung

4»/> Hann . Stadtanl. 91 91
4•/• Br . Roggenanl. PO 90
4»/* Celler Roggen PO 90
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-Plandbrf. P3 93
S' /t OroBkrttw . H.

Kohle 23 ia 18
do . anf RM. abgest. 98 98
6V* Calenb . ritt

Gold 27 Pö»/* Pö1/»
Vh  Lüdensdt Ohl. 96 96»/i

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 47 47
Conti Gummi 147*/* 14fil/j
Dampfkessel - n . Ga-

sometertabrlk vor¬
mals JL Wllke &
Co. AG. . Brschwg.

DL Asphalt
Doorakaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementtabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindenet Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Veretnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäscb . Döhren
Wnnstorter Zement
Zncker Bennigsen

Verkehrs -Aktien
fllld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

7«/* 7»/*

41
107*/*

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 15.8? nr . n

6V. Reichsanl . 27 ' 00 . 25 100. 25
5*/ *•/• Young -Anl . 102.00 -
6V* Dt . Wtb . 35 gr 98 . 50 98 . 50
6V* Dt . Wtb . 35 64 . 50 164.50
6 ' /* Pr . St .-Anl . 28 « -8 .70 —
6V* Prß . Staats R 2 - —
6V* Prß . Staats R 1 ' 03 . 40 ’03 .60
6V* Bayern v. 1927 98 .50 98 .50
6«/. Brschwg . 1928 9* -00 97 .00
4V* Schutzgebiete 1C. 35 10.50

5•/• D. Reich sp .33 Fl . 100.70 100. 70
6’/ . Reichsb .-Sch .R .l 100. 37 100 .38
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 3 97 .3
6*/* „ 3— 4 97 . 3 97 .3
6 .. 5— 6 97 .3 97 .3

Stadtanleihen
6V* Bin . Goldsch . 26
6•/* do . Verk . Anl . 28
6•/* Frklt . Schätze
6V* KBlnei Schätze

97»/« 96

Oeffentl . Kreditanstalten
7*/*V< Bin Pfdbr .-A »4V* 94*/*
DL Komm . Anslos .-

Scheine 1 *6*/* Ho */*
Dt . Komm . Anslos .-

Scheins 11 *28»/» 128

6V* Dt .Komm . Sch .31
6*/* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V* Old . Staat ], 25
6•/* do . Serie 1— 3
6V* do . Serie 2
6•/« do . Serie 4
6V* do . Serie 5
6’/• do . Komm . 1
6V* do . Komm . 2
6•/• do . Komm . 3
5Wh  do . Llqnid.
6V* Pr . Ldpfbr . S . 4
6*/* do . S. 11
6V* do . S. 17— 18
6V* do . S. 21
6V. Pr . Ztrst R. 23
6V* do . R. 24
6V. do . R. 25 — 27
6V* do . R . 28
6V*LdschftL Zentr .-

Goldpfdbr.
,6V * Ostpr . ldschftt.

Goldpfdbr.
6V* Schlesw , Holst.

ldsch . Ooldpfbr . 24
6V. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6*/* Bratmschwg.

Hann . v. 1929
6V* Goth . Grand¬

kredit 4 , 5 , 5a
6 ' /* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6•/• Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6V* Pr . Centralb . 28
6V* Pr . Hypoth . 1— 3
6V* Pr . Ptandbr .-

Bank Em . 50
6*/* Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 , 8 , 10 , 12
5•/• Schl . H. ldsch.

A 30
8V* Berl . Hyp . 15
8V* Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5' /*•/• Pr . Centr . B.

Llqnid.
6V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6«/* Pr . Ctr . Bod.

0 24
6V* do . Komm . 27
6V* do . do . 27 — 28
6V* Pr . Ztrst R. 19
6V, Pr . Ztrst . R. 20
6V* Hann . Landesk.

S. 1
6V* Hann . Landesk.

6. 5. 4. 5.

967|a 96 */8
97 97

96»/*
97

ICO*/, 100*/,
96»/* 96»/*
96»/* 96»/*
56»/* 96V*
96»/* 96»/*

96»/* 06*/,
96»/* 06*/*
96*/, 96»/*

95»/* 95»/*

93

58

93

53 . 7

58

96»/* 96»/*
95*/, 95*/,
95*/* —

95*/* 95*/*

96*/* 96*/*

— 93 .7
96*/« 96»/*

94»/, 94*/i

101 100. 90

93»/b 93 »,k
95*/» 58V*
93«/« 93»/«
96*/ * «6*/,
96*/ , 96*/*

»6% 96t |«
97 97

Konrnianal -Obllgatlonen
6•/• Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94*/* 94*/*
8•/• Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 03»/« 92»a
6»/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S 4— 6 96*/. 96*/.

Industrie -Obligationen
6Dt.  Llnolwerk 100»/, 10 '*/*
6V* Klöcknerwerke ' (XV. K) »/.
6*/. Thür . Elek . L. 104 -01%
6V* Verein. Stahl 0-'/, oi*/»
6V* Znckerkredlt

Ausl . Staatsanleihen
4*/*V* Oest SL 14
4‘h'h Ung St. 13
4*/*•/ . Ung . St . 14
4V* Mexlk . abg.
5V. Mexik . abg.

IO'S/8 ’0’»/8

37»> 37»/.
8 . 10 8 .0 ‘
8. '5 8 . 00
9 . 25 9 .C0
— 14,20

Stenargnts cbelne
fällig , » 4 * * » »
1934 , » * » » 4 « p
1935 iipiiip*
1936 i » i * * * * *
1937 * . * * ■ * , *
1938
Stenersch . V. K.

6. 5 . 4 . 5.
106 . 30 103. 25
103 . 30 107. 37
107 . 37 107.4C
107 .40 106. 37
106 . 37 105. 30
105. 90 105. 90

Reldlsschuldbuchforderungen

fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Ueld Brief Geld Briet

1935 _ _ _
1936 1011/» — '00*/* 101»/.
1937 102»/* — —
1938 PS*/»
1939 WVs — oo*/»
1940 981/* 99
1941 97*/* 98 _
1942 — 97*/e
1943 96*/b 97»/i mmm
1944 96»/S 97*/j
1945 9ö» 8 97»/. 9Ö*/s 97*/*
1946 9ö*/8 97*/i __
1947 96*/i 97l/s 9d*/i 97»/*
1948 9ö»/s 97*/. — —

WIederaofban -Znschläge
1944/45 68*/* 69*/,
1946/48 . . . . . .  68 »/« 65*/,

Aktlnn
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-Ä. 9i »/s 91 «,8
Hann . Ueberl . 107*/* 107
Lübeck -Büch . — —
Banken
AUS. D. Cr .-Anst . S4V* 84*/,
Bayr . Hyp . n . Wb. e81/ > 8?7/e
Bayr . Ver .-Bk . 97 97
Berl . Handelsg . 1,1 ‘/* m
Comm .- n . Prlv . 94 94»/*
O.-D. Bank 94*/, 95V*
DL Asiat aBnk 636 625
D. Uebers .-Bk . 9 «/» so
Dresdner Bank 94*/, 95»/,
Mein . Hyp .-B. 9o*/, 96*/,
Oldbo . Landb . «3 —
Old. Spar - u. L. 39*/, 39»/,

ut . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /■ Ablöstcngsch.
B'h Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anleibe
6V, Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
TV, Mltteld . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accnmnlatoren -Fabrlk
Allgem . ünnstzljde Unle
Alls . Elektrlzltäts .-Ges.
kschalfenbnrger Zellstof)
Bayer . Motoren -Werke
(. P . Bemberg
Inllns Berger Tiefbau
Serlln -Karlsraher Ind.
Bl. Kral ! n . Licht G A
Berl . Mascblnenban
Brannk . u. Brtk .fBublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk
Cbem von Heyden
Comp . Rlspano S A-C

do . do . Ser . D
Continentale Gummiw.

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
DL Banmw.
DL Splegelgl.
Ot . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffrn . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Mas * . Buckan
Maxtmtlhfltte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trlkotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kal*
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolontalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantune Rd AG.

6 . 5 . 4 . 5.

37»/* 38*/*

61*/ , 81*/*

110 _

8 7»/*
124 125
98 98*/,

99*/* 97*/l
79 78*/,
96»/* 96*/*
91*/s 91»/s

107 107V*
104 103
96»/* 9C*/*
40 39*/»

154 152
125*/, 126
107»/* 107*/,
— 1007/b

117»/* _
124V» 123»b
114»/, 113»/*
163»/, 156*/,
50»/* 92
89 91*/*

121 120
107»/* 107
105 . 105

54’/, 55

94
13*/8

109
100
60*/,
96»/*

115

12*/»
-.09
102*/,
60»/,
94*/,

114
98

123
136*/*

77»/* 78*/*
189 138
60 60

Anfangs- Schluß- hinheitskurs
Kurs Kurs 6 . 5. 4 . 5.

115V> 115»/. 115. 62 115,12

101T/s B 101’/, B 101. 87 101. 25

102 102 102 . 00 102. 75
102 102 102. 00 102,20

101*/8 50!»/, B 101. 50 101*/»G

160 192 162,00 1oQ.75
54*/« 53’/, 54 .37 54 . 12
38 37‘M 37 . 75 38 . 25
6 :»/« 83»/* 84 . 00 B 63 .00

130 131*/* 131 .0 U 130. 0 B
— —* 112. 12 111. 75

122 121 122. CO 123.00
i2n> 124. 87 124. 50

•Sd»/« 133«/, 133 .87 134. 12
’ -i */■• "5 115. 50 '' 157* 0
Ausg. — •81 . 00 181 . CO

— — 147. 25 •47 . 25
1CO 99»/, '00 . 12 1CG. 50
1C6»/8 W/ 9 *. 106. 50 1C6. 0l‘
10' Vfl •o */. 101 .50 101. 50— 283 283 . 00 272 .50
— 273 _

148»/« ■48*/« 1487« G 147. 50

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Ltnol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unfon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektrtz .-Ueferangsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelbardt -Braneref
L 0 . Farbenlndnstrle
FeldmBble Papier
Felten di Oullleanme
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unteraebm . —

Endw . Eoewe fi Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -Köln -Venessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaff
Ilse . Bergban
Ilse , Bergban . GenuBsch.
Gehrflder Tnngfians
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . n . Cbem . Fahr.
Lahmever 8 Co.
Eanrahfltte
LeopoldgraSe
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergban
Maschinenbau Untern.
Maximtitanshütte
Metallgeseltschaft
Montecatlnl 100 Eire
Nlederlansltzer Kohle
Orensteln 8 Koppel
Phoenix Bergb n . HBtt
Polyphonwerke
Rhein . Brannk . n . Brlk.
Thein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf Elektrtz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kaff
Sehles . Bergb . n . Zink
Schles . Elektrtz . n . Gas

Eft . B
Schubert 8 -Salzer
Sdiudcert 8 Co. Elektr
Sdiulthelß -Patzenhofer
Siemens 8 Halske
Stöhr 8 Co.. Kammgarn
Stothereer Zinkhütte
Süddeutsche Zncker
Thüringer Oas r p)t. 7tn
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser » . Gelsenkirchen
Westd . Rauthof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elekti Werte
Bank für Rran Industrie
Reldisbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb ci Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Packetl
Hambg . -Südam Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavt Minen n . Elsenb

154»/,
93*/,

124*/,
108*/,
113*/*
154»/s

93*/,
179»/*
177
112»/*
107*/«

35»/s
119*/,
115

•6 »/«
85*/,
'V/*/,
'Ws
33»/a
27*/*
36B
17*/*

ochluls-
Kurs
154»/,
93

124»/,
108»/„
113»/*
154»/b
112*/,
92»/*

18C*/*
177
113
106*/,

BinhensKurs

122*/* 122»/*

142*/,
124
95

123’/8
126V*

108
PS1/*
92*18 .
68V»

150
124
PO1/*

12P
121
P2Vi

116*/*
120*/4
22»/*
64»/a
80

1Q&/i
74V«

165
PP

174
88»/«

12Vs0
212»/«
124V«
1078/s
118Va
113*/*
166
301/*

124
137Vs
103’/8
108V«
153V«

*8»/«
167
1281/*
8*Vfl
03V*

6 . 5*
153. 75
P3. 12

124.50
107 . 75
113 .87

154 .7 B

93 . 00
181.CO
175. 00
113 . 00
105 . 75

116 .0Q

4 . 5.
152 .75
P3. 12

111. 87
124. 75
108 . 25

154 .00

92 .00
179 .00
177 .00
113 . 00
106 . 50

116. OG

1421/*
123»/«
94V*

123»/«
PP
1281/*
3v»/«107
P4*yb
P2
88

150
123V*
85*/«B

129
122
P1*/4116

122»/i
22V*
84«/8
79*/«106
73»/*

164
PP
56

174
88V*

isVfl
2131/*124
106»/*
11>»/*
113V*
16dV*
3i V»
134
137V*
103V*
1081/*
155

681/*
167
12?»/«
ei1/»

*12»/*
146

35V«
•21
114Va

’ÖCV«
8<,3/«

Viö
1*2V8
33V»
2>V*
35*/*
19

122. 50 123. 50
94 .50 G 94 .50

142 . 50 142. 62
123 .37 122.50
94 . 50 94 .X

—

124. 25 124. 12
98 . 75 99 . X

126.50 128. X
40 . 00 B 39 . 37

107 . 50 107.75
95 . 12 95 ^ 0
95 . 12 91 .50
87 . 75 88 . X

150. 0 B 148. X
123.00 122. 25

89 .50G 90 . 25
129 .00 128 .50
122. 50 117 . X
92 .00 92 . X

115 .87 116. 12
122 .50 122. 25
22 . 37 22 .25
83 .50 83 .75
79 . 87 80 . 25

106 .37 105 .62
73 . 87 74 . 25

165 .25 165. 50
58 . 87 96 . 50

173 . 75 172 .25
68 .87 88,XG

13. 12 12.37
213 .00 212 . 75
124 . 00 123.X
107.00 'C8 .0B
117.87 118.X
113 .50 113.87
166 . 00 '63 . 25
35 . 87 34 . 62

133 .50 133*/«0
138.50 137. 87
103.75 103 .75
106 .50 108. 25
1*4 .50 155.X
107.00 107 .50
68 . 25 68 .50

167 . 25 __
128 . 00 126 .X
81 . 37 81 . 87 B

112. 75 112. 75
146. 00 141.X

35 . 12 35 .75
121. 00 116.00
114,50 «14.25

—
115.00
16 '•.00
84 .75 85 .25

118. 0ß 118.C0
122. 67 122. 75

33 .25B 33 .37
26 . 00 27 .50 G

35 . 62 b 35 .87
IP . 12B 18.87G
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Minimalraten in der Holzfahrt
Inkraftsetzung unmittelbar bevorstehend?

Kopenhagen , 6. Mai. Am 26. April fand , wie
von uns berichtet , in Kopenhagen eino Kon¬
ferenz von Vertretern der dänischen , deut¬
schen,  englischen , finnischen , holländischen,
norwegischen und schwedischen Schiffahrt statt,
die der Vorbereitung einer Zusammenarbeit in
der Holzfrachtfahrt auf der Ostsee und dem
Weißen Meer galt . Diese Verhandlungen sind
in der letzten Woche fortgesetzt worden , wo¬
bei man sich besonders mit der Frage von
Minimalfrachten  beschäftigt haben soll.

In diesem Zusammenhang stellt die dänische
Zeitung „Boers .en“ fest , alles deute jetzt dar¬
auf hin , daß auf diesem Weg , der als der
nächstliegende zwecks Stabilisierung der Ver¬
hältnisse auf dem Holzfrachtenmarkt bezeichnet
wird , ein Ergebnis erzielt würde , und die not¬
wendige Beteiligung zu derartigen Maßnahmen

gesichert sei . Als das wesentlichste bezeichnet
das Blatt weiter , daß die englischen  Reeder
bei diesen Verhandlungen vertreten gewesen
seien , da der Plan angesichts des Anteils der
englischen Tonnage an der Holzfrachtfahrt aus
Rußland sich nur mit englischer Beteiligung
durchführen lasse . Auch Lettlands und Est¬
lands Beteiligung dürfe man erwarten , da die
Holzfrachten nun auf einen Stand gesunken
seien , der selbst die Reeder dieser billig ver¬
frachtenden Länder bedenklich gemacht habe.

Das Blatt schließt mit der Feststellung , daß
nunmehr nur noch auf die offizielle Mitteilung
über die Verwirklichung des Plans gewartet
werde , die angesichts der weitvorgeschrittenen
Zeit hoffentlich in wenigen Tagen erfolgen
werde.

Die deutsche Flagge
im finnischen Hafenverkehr

Tienhaara , Anfang Mai.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter)

Der Güterumschlag in den finnischen Häfen
ist im Jahre 1934 auf 10 041572 t gestiegen.
Hiervon entfielen 7 344188 t auf die Ausfuhr
und 2 697 384 t auf die Einfuhr . Der Gesamt-
Güterumschlag in den finnischen Häfen betrug
im Jahre 1933 8 698 513 t, wovon 6 249 356 t
auf die Ausfuhr und 2 449 157 t auf die Einfuhr
entfielen.

Der bedeutendste finnische Ausfuhrhafen ist
Wiborg -Trangsund , der vom ausgehenden Gü¬
terverkehr rund 20 % oder 1420 667 t bewäl¬
tigte . Der größte finnische Einfuhrhafen ist
dagegen Helsingfors , wo über 35 */o der Ein¬
fuhr des Landes oder 950 255 t umgeschlagen
werden.

Der Anteil der finnischen Flagge am Gesamt-
Güterverkehr in den finnischen Häfen betrug
1934 35,3 % gegen 36,6 °/o im Jahre 1933. Unter
den fremden Nationen steht die deutsche Flagge
mit einem Anteil von 18,5 */o an erster Stelle.
Es folgt Schweden mit 14,4 und Dänemark mit
7,6 % des Gesamthafenverkehr . Der deutsche
Anteil am ausgehenden finnischen Güterverkehr
betrug 18,5 % und am einkommenden Verkehr
19,5 %.

*

Eine Anzahl älterer schwedischer Dampf¬
schiffe sind wiederum von Finnland angekauft
worden . Die Reederei G. B. Thorden , Helsing¬
fors , hat den Dampfer Tergus und die Reederei
A. Vihuri den Dampfer Vulcan aus Schweden
erworben . Die Finnländische Dampfschiff-
fahrts A.G. hat die Dampfer Marina und Alice
aus Schweden aufgekauft . Der schwedische
Dampfer Hera ist von einer Gruppe Mariehamn-
Reeder angekauft worden.

Nachdem der finnische Reichstag Mittel zum
Bau eines neuen großen Eisbrechers bewilligt
hat , ist die Zentralhandelskammer Helsingfors
an die Stadtverwaltung herangetreten mit dem
Anträge , Mittel zum Bau eines Schären -Eis¬
brechers mit 1800 PS und einer Breite von
11,8 Metern zu bewilligen . Die Stadtverwaltung
hat zum Anträge noch nicht Stellung genommen.
Es machen sich Bestrebungen geltend , die Bau¬
aufträge dieser Eisbrecher an finnische Werf¬
ten zu vergeben.

Stapellauf
auf der Werft des Bremer Vulkan

Am 4. Mai ist auf der Werft des Bremer
Vulkan , in Vegesack das im Auftrag der
Hanseatischen Schiffahrts - und Betriebs -Gesell¬
schaft gebaute , für den Norddeutschen Lloyd
bestimmte 5000 BRT . große Motorschiff „Düs¬
seldorf“  vom Stapel gelaufen . Es ist ein
neuzeitliches Frachtschiff mit Einrichtungen für
rund 20 Passagiere.

Neuer Russenauftrag
für die Amsterdamer Werftindustrie

Amsterdam , 6. Mai. Die niederländische
Schiffbaugesellschaft hat von der Sowjetrussi¬
schen Maschino -Import in Moskau den Auftrag
für Lieferung eines dritten  Motorfracht¬
schiffes mit einem Fassungsvermögen von 3635
Tonnen erhalten . Das Schiff soll für Holz¬
transporte  verwendet werden . Die Fertig¬
stellung muß bis März 1936 erfolgen . Das
Frachtschiff ist vom gleichen Typ , von dem die
Sowjets bereits im Februar bei der genannten
.Werft zwei Schiffe bestellt haben.

Tarifkonvention mit der Ostasien -Schiffahrt
durch die Verkaufskontore der IREG gekündigt

Die Internationalen Verkaufskontore der
IREG haben nach einer Pariser Meldung die
Tarifkonventionen in den Schiffahrtslinien des
Ostasien -Pools zum 1. 7. gekündigt Man hoffe,
in den kommenden zwei Monaten auf dem Ver¬
handlungswege eine Aenderung der bisherigen
Konventionsbestimmungen zu erhalten.

Mittellandkanal
und Elbesohiffahrtsinteressen

Die Fertigstellung des Mittellandkanals bis
Magdeburg und des Südflügels bis Leipzig , der
Bau der Talsperren an der Saale , die Wasser¬
versorgung der Elbe oberhalb der Saalemün¬
dung und die. technische Weiterentwicklung des
Schiffbaues erfordern nach einem Aufruf des
Vereins zur, Wahrung der. Elbeschiffahrtsinter¬

essen an die Kreise der Elbewirtschaft , eine
eingehende fachliche Vorbereitungsarbeit , wenn
die Elbe ihre Stellung behaupten wolle.

Tiefstand der Frachten in der Rheinschiffahrt.
Wie die Niederrheinische Industrie - und Han¬
delskammer Duisburg -Wesel berichtet , war die
Beschäftigung der Rheinschiffahrt auch im
April ungünstig . Der Verkehr hat noch keine
nennenswerte Besserung erfahren . An manchen
Tagen gestaltete sich der Versand , insbesondere
in Kohlen , über Rotterdam für Italien sehr leb¬
haft . Die 'Fr achten  beharrten an der Ruhr¬
orter Schifferbörse auf ihrem schon im Vor¬
monat erreichten Tiefstand , mit Ausnahme der
Fracht nach Antwerpen , die noch weiter nach¬
gab.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Im Heimfrachtenmarkt herrschte entschieden bes¬
sere Nachfrage bei im allgemeinen lebhafter Tä¬
tigkeit . Trotz der ruhigen Haltung der Getreide¬
märkte bewiesen die La-PIata -Verschiffer ein wenig
mehr Interesse . Der Hauptzug war jedoch die leb¬
hafte Nachfrage nach 'Zuckerdampfern von West¬
indien , wo vier Schiffe für Mai- und Juni -Abladung
aufgenommen wurden . Vom Nordpazifik wurde wieder
auf „Lumpsum "-Basis gechartert und von Australien
nahm man Tonnage auf für Getreide nach dem
Orient . Ii '• Fernen Osten bestand Nachfrage nach
Schiffsraum für Anthrazit von Port Redon. Die aus¬
gehenden Kohlenfrachten nach dem Mittelmeer waren
wiederum sehr fest bei guter Nachfrage von seiten
der Ablader und Zurückhaltung der Reeder.

Die La Plata-  Verschiffer nahmen Mai - und
Juni-  Tonnage auf und zwar in der Hauptsache zu
Tarifraten mit Ausnahme eines Dampfers , der auf
Privat -Bedingungen geschlossen sein soll. Die Be¬
frachter haben noch Aufträge vorliegen für Nord¬
amerika und Japan . — Von Nordamerika  ist be¬
sonders hervorzuheben die lebhafte Nachfrage nach
Zuckerdampfern von Westindien  trotz der ru¬
higen Haltung des Warenmarktes auf dieser Seite.
Es wurde geschlossen für Mai von Kuba nach Eng¬
land zu sh 13/6 und . für Juni von Santo Domingo zu
sh 12/6 nach England/Havre/Hamiburg bzw. zu sh 12/9
nach England/Havre/Amsterdam für ein kleineres
Schiff . Ferner nahm man einen 6000 Tonner für Mai-
Abladung für Schrotteisen von Kuba nach West¬
italien zu $ 5.40. Das Befrachtungsgeschäft in ka¬
nadischem  Getreide von Montreal ist in der
Hauptsache noch immer auf Linienraum beschränkt.
Für Getreide vom Nordpazifik nach England werden
niedrigere Raten notiert und auf „Lumpsum “-Basis
wurde die Chartertätigkeit mit dem Abschluß eines
■engl. Dampfers von 8100 t von Brit . Kolumbien für
£ 3900 nach Sydney wieder eröffnet.

Die australischen  Getreideverschiffer haben

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 3. ab Sala-

verry nach Pisco. Agira 5. ab Puntarenas nach Cri-
stobal . Aller 6. an Bremen . Arucag 4. ab Bremen
nach Antwerpen . Askania 3. ab Norfolk nach dem
engl . Kanal . Bremen 4. ab Cherbourg . Coblenz 5.
an Hamburg . .„Crefald. 5. ab Sabaug .nach. .Yokohama».
Dessau 5, ab Barcelona nach Oran . Este 5. ab Punta¬
renas nach San Diego. Flottbek 4. an Amapala . Fran¬
ken 6. an Antwerpen . Frankfurt 4. an Corral . Gen.
v. Steuben 2. ab Istanbul nach Malta . Goslar 5.
Orkney -Inseln pass , nach Quebec. Haimon 6. an Vlis-
singen . Ilmar 4. an Rotterdam . Lippe 6. ab Miike
na <m Tsingtau . Nordland 5. an Genua , Orotava 5. ab
Las Palmas nach Hamburg . Porta 4. ab Antwerpen
nach Hamburg . Roland 4, an Salaverry . MS Saale
4. ab Marseille nach Casablanca . Smyrna 5. an Bre¬
men . Scharnhorst 5. an Hamburg . Stuttgart 4. ab
Newyork . MS Trave 6. ab Taku nach Chinwangtao.
MS Weser 5. an San Francisco . Witell 5. ab Bremen
nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Frauenfels 4. von Madras . Goldenfels 5.
Ushant pass . Lahneek 4. von Vigo nach Hamburg.
Liebenfels 6. von Colombo. Marienfels 6. in Ant¬
werpen . Rheinfels 5. in Antwerpen . Stahleck 5. in
Pasajesfr Stolzenfels 5. von Port Said . Sturmfels 4.
Perim pass . Trautenfels 4. von Hamburg . Treuenfels
5. von Livorno . Wachtfels 6. von Tuticorin . Weißen¬
fels 4. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *\ Bremen.
Achilles 6. in Bremen . Ajax 4. von Valencia nach
Gandia . Arion 6. in Valencia . Astarte 5. in Bremen.
Atlas 5. Ouessant pass , nach Antwerpen . Bacchus 6.
Emmerich pass , nach Köln . Bellona 5. in Bilbao.
Delia 5. in Antwerpen . Diana 5. in Stettin . Egeria
5. in Kopenhagen . Elin 5. Holtenau pass, nach Rot¬
terdam . Feronia 5. Brunsbüttel pass , nach Malmö.
Flora 6. Holtenau pass , nach Bremen . Fortuna 5. in
Köln. Hercules 5. in Valencia . Hermes 5. in Gent.
Hero 3. von Lissabon nach Bremen . Hestia 5. von
Valencia in Barcelona , Irene 4. von Königsberg nach
Bremen . Juno 5. in Königsberg . Jupiter 5. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . MS Kepler 4. in Rot¬
terdam . Klio 4. von Antwerpen nach Gijon . Kronos
4. von Antwerpen nach Oporto . Latona 4. in Ant¬
werpen . Leander 5. Brunsbüttel pass , nach Riga.
Luna 6. Brunebüttel pass , nach Kopenhagen . Minos
4. von Riga nach Bremen . Neptun 6. Brunsbüttel pass,
nach Kiel . Nereus 4. in Danzig . Niobe 6. in Bremen.
Nixe 5. Brunsbüttel pass , nach Lübeck . H. A. Nolze
5. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . MS Olbers 4.
von Lissabon nach Antwerpen . Orest 4. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Pallas 6. von Rotterdam nach
Köln . Pax 5. in Königsberg . Perseus 5. in Stettin,
Ph-aedra 6. in Köln . Phoebus 6. Brunsbüttel pass,
nach Stralsund . Pollux 6. von Rotterdam nach. Köln.
Pylades 5. von Rotterdam nach Kopenhagen . Rhea
5. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Saturn 5. von
Oporto nach Setubal . Sirius 5. Brunsbüttel paßs. nach

Die*  schönsten Böden durch

' he / v
Kristallwachs -Kristallbeize

2 » er lauft
fefjafft Arbeit

Amttiche

^Bekanntmachungen  ; J;*

fdiung bon ©efeflfdjaften unb ®e=
noffenfdjaften bom 9. Oftobet 1934
bon IHmtS megen gelöfdjt am
3. JOJai 1935.

8ugcftogen: 1 flanatienbogel . SDtel»
bung innetfjaih 3 »lagen tm Sunb»
amt , tßolijeüjaug, JJimmet 121. —
Sem Xietfjelm be§ » temet Xictfdjufc»
betetnä übetgeben: 1 SBaftatbhünb,
1 ©d£)äfetf)unb of)ne ©unbeaetdien.
SUlelbung innerhalb 24 ©tunben im
SÜetßeim, betlängette ^ emmfttafje,
gegen Slusmeiä, fDnft mitb über bie
Xiete betfügt . ifJoIijeibitettlon.

«mtSgeridjt Sdjim , ben 3. ffllai 1935.

3n baS ßiefige ganbelöregiftet A
unter 9tr. 93 ift fjeute au bet fjitma
Sifdier unb SBüfte, Jtommanbitgefeü»
fd)aft in gemeltngen eingetragen:
Sem Dbetingenieut getntidj ®oe=
helö in getnelingen ift 'ßrofutaerteilt.
$Lntsgcrid|t Sidjitn, ben 30. ülfirit 1935.

©egen ben Stotlauf bet Sdgoeinc
gibt e§ eine fef)t jubetläffige ©djug»
impfung . SRotlaufmu& unbetjüglid)
bet ißolijeibiteftiDn, Abteilung 2
(®efunbl)eit§=unb äßofjtfatjttSbbtijei),
^olijeiljauS , 3 ' mmet 129, angejeigt
inetben. Untetiaffung hottb nad) bem
fReid)äbiet)feud)engefeti mit ©efängniö
ober ©elbfttafe bis zu 3000 fRSJl,
befttaft.

3. 5. 35. ^ oliaeihiteltion.

SCHAUSPIELHAUS
Heule, 6, 19. Senderab. „Dienstag"
Mittwoch: 19. Kammerspie!„Mittwoch"
Donnerstag:

19. Sondfrab. „Donnerstag“
Freitag : Serie G/19

Der flrofte , herzliche Erlolg
eines e ‘ ten Lustspiels

„Drei Herren
im Men alter..
von Maximilian Vltui

Sonnabende Ehien- U. Abschiedsabend
Fritz Soalfeld"2 tBekannimachahgenty,

*ciustwctigec -täehöcde0.  i

3n baö Ijiefige ^ anbetöregifter B
unter 3lr. 34 ift Ijeiite 311 bet gitma
tlefener .gelahmt, ffiambffüge» unb
gobetoetf , ©efeüfdjaft mit befdjtönf»
ter gaftung in liefen eingetragen:
Sie ©efeUfdjaft ift gemäß § 2 beg
©efeijeSübet Me Stuftöfung unb So»

Kann eine Frau sieh
andern?
Komödie von Ronald Jeans
Es Ist hiUStste Zeit, ihr Wahi-
Anrertit elnzulOsen

STAATSTHEATER
■ £>fute, 20 Ufjt, ffii..5Jätafcmiete ■
® Srihe angel  22.30 110t S

: 2t :
SKI,, 20 m t, 5Kt. <5t. A

(Erftauf füfirutiß!

ectjoufpirln. Sons Sötoatj

Gute Beionnuns
1 cm breit , gulb.
Sltmrcif bertDren.
SJiacßr. ©aftfelb=
ftrafjc 30.

8toang3=
SBctftcigcrung

SJIittlood), 8. JJlai,
bottn . 10 W)t,

an einem nocf)
näljcr ju bcjeidjs
nenben Drte
1(SljebroIcLSBagcn
{ern. SBiifctt, ©o[a=
umbau,©ufa,Wliib.
fcffet, TluSjieljtiftl),
ßffcntlid) meiftbiet.
gegen bar.

g ü n c (f e
©etidjtSbnnjiefjer

ainangs.
SBctftcigcrung

SDtorgcit aßittmnd),
8. SDtai 1935,
barm . 10 Vlljr,

toerbc id; im gim
terljaufe

©cbanftrafcc 44,
2 » lanfgttißöfcn
(1 unbollftänbig ),

3 9Ibtefficr>
mafdiiiten,

1 ©clbfdjtanf,
3cich.9|pl(fd)räute,
2eid).3d )reibtifd)e,
Staidfrijrauf , fi'ar=
teifdjranf , itfdjc,
Stiüjie , gncfer etc,
meiftbictcnb gegen
bar berfteigern.

libtijC,
fff. ©eriditSboUj.
QBadjtftiüfje40

anscheinend nur Interesse für Schiffsraum nach dem
Fernen Osten, wofür sie einen 6600 Tonner für so¬
fortig » Beladung für losen Welzen von Westhäfen
nach Shanghai zu sh 12/6, mit der Option gesackten
Weizen zu sh 1/6 extra , schlossen , von Port Redon
konnte wiederum ein 7800 Tonnen-Dampfer für Ente
dieses Monats geschlossen werden und zwar nach Ve¬
nedig zu sh 15/9, während ein 7000 Tonner für Juli
nach Montreal zur unveränderten Rate von sh 16/6
aufgenommen wurde . Die übrigen Heimfrachten des
Ostens sind ruhig . Die Raten neigen sich infolge des
übergroßen Tonnageangebots gegen die Reeder . Dis
verschiedenen Mittelmeerfahrten  sind eben¬
falls ohne besondere Merkmale.

Abschlüsse
San Lorenzo — England , auschl . kleiner irischer

Häfen , D. „Attikos “ , 5600t, 10 Proz . sh '16/9, Schwer¬
getreide , Opt. Mittelmeer sh 18/—, Adria sh 18/6. Mai.
— Santo Domingo — England/Havre/Hamburg , D.
„Roehampton “, 6500t, 5 Proz . sh 12/6, Zucker , Londoner
Bedingungen , 1./20. Juni.

Norddeichradio
hat am 7. und 8. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcaritara , Almanzora , Almeda Star,
Appam » Antonio Delfino , Arlanza , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle , Asturias , Augustus , Avila
Star , Balmoral Castle , Bremen , Burgenland , Cap Ar-
cona, Cap Norte, . Caribia , Carthage , Cathay , Cham-
plain , Chitral , City of Baltimore , City of Newport
News, City of Norfolk , Columbus, Comorin, Conte
Biancamano , Conte Rosso, Conte Disavoia , Cordillera,
Corfu , Der Deutsche , Duchess of Atholl , Duchess of
Richmond , Duilio , Duisburg, - Frida Horn , General
von Steuben , Ginlio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Hamburg , Heinz Horn , Iberia , Ilsenstein , Ingrid
Horn , Königstein , Laconia , Leverkusen , Los Angeles,
Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan , Mantua , Mas-
silia , Milwaukee , Moldavia , Mongolia, Monte Pas-
coal, Mooltan , Naldera , Narkunda , Neptunia , Njassa,
Oakiand , Oceania, Oceana, Oldenburg , Orama, Orazio,
Orbita , Orford , Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orotava,
Orsova , Otranto , Pennland , Paris , Portland , Presi-
dente Gomez, Pres . Harding , Pres . Roosevelt , Rajpu-
tana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Paci-
fico, Resolute , Saarbrücken , Saarland , San Francisco,
Saturnia , Sauerland , Stratbaird , Strathnaver , Stutt¬
gart , Tacoma , Tanganjika , Trier , Ubena , Usambara,
Ussukuma , Viceroy of India , Victoria , Virgilio , Vogt¬
land , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn, . Wangoni,
Warwick Castle , Watussi , Westernland , Winchester
Castle . — B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen,
Cap Arcona , Columbus, Hamburg , Resolute.

wolle, Tabak . Niobe dtsch . von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 10. Stückgut . Strauß dtsch . von
Kotka , Hab. & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stuckgut.
Hansa engl , von Southampton , Carl Scholle , Hafen
I . Sch. 4, Stückgut . Schwan dtBch. von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4 Stückgnt . Orla dtsch._T, _ _ T»_v BLCU- J*7 TTafan T Snh J PAniei *.

Abgegangene Seeschiffe am 5. Mai:
Pamia ital . nach Italien , Gehr . Specht , Kohlen.

Rina Corrado ital . nach Italien , Nie. Haye & Co .,
Kohlen . Carl dän. nach Aarhus , Nio. Haye & Co.,
Stückgut und Okoumd. Lisken norw . nach Umea,
Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 6. Mai:

Seeleichter 127(Meyer) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter . Seeleichter 166(Kriete ) von Hamburg,
Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 169 (Berg¬
mann ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 7, Stückgut.

In Bremerhaven:
Seeleiohter 137 (Patsch ) von Hamburg , Neuer Ha¬

fen, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Hafen

am Dienstag , 7. Mai
Hafen I : Ibis , Falke , Phoenix , Schwan 2, Strauß 4,

Uranus 6, Bessel , Helios 8, Niobe 10, Astarte 3, Hansa
5, Eilenau 7, Achilles 9, Taube (Dock), Leda , Forelle
(unterh . Dock).

Hafen II : Britt Marie , Boscbfontein 15, Aller , Pro-
cida 17, Lady Galway 16, Dagney (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Oliva.
Holzhafen : Orla (Logemann & Wardenburg ), Rabe

(J . H. Bachmann ).
Hohentorshafen : Specht (Rud . Schmedes), Hochsee

(Gaswerk).
Industriehafen : Albisola , Dino, Mont Olympus (Gehr.

Röchling ), Adria (Vacuum-Oel). Rachi (Nordd . Hütte ),
Gudvin (Kali -Anlage ), Dante (Kohlenhandel ).

Werfthafen : Winfried (Dock III ), Heinr . v. Riede¬
mann (Dock V), Isar (Werfthafen ), Birkenfels
(U-Bootshafen ), Hermann (Weserbahnhof ).
Tm Hafen ^ egende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Fulda , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Der Deutsche.

Hamburg : Aquila , Avöla , Coblenz, Scharnhorst,
Schwaben , Eisenach.

Hochwasserzeiten
Nachrichten für Seefahrer

Bremen , 6. Mai. Wasserbauamt Emden teilt mit:
Ems. Hubertfahrt . Tonne verlegt . Die rote Spieren¬
tonne ,,H. G.“ wurde nach der geographischen Lage:
53 Grad 34 Min. 30 Sek. Nord, 6 Grad 36 Min. 23 Sek.
Ost verlegt.

.Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
7. Mai 6.46 18.53 6.16 18.23 4.11 16.18
8. Mai 7.28 19.33 6.58 19.03 4.53 16.58
9. Mal 8.98 20.14 7.38 19.44 5.33 17.39

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. Mal:
Britt Mari engl , von Galveston , Carl Scholle , Hafen

II , Seh. 15, Stückgut . Gudvin norw . von Oslo, Rab.
& Stadtl ., Kali -Anlage . Eilonau dtsch . von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stüokgut . Phoenix
dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Soh. 4,
Stückgut . Hermann dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Astarte dtsoh. von
Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch.
3, Stückgut . Procida dtsch . von Italien , Gottfr . ,Stein-
moyer & Co., Hafen II , Sch. 17, Reis. MS Magdeburg
dtsch . von' Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Seh. 18. Wakama dtsch . von Hamburg , Sabal , Hafen
II , Sch. 15. Oliva dtsch . von Königsberg , Böning &
Co., Getreide -Anlage , Getreide . MS Presidente Gomez
dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II,
Sc,h. 13. Smyrna dtsch . von Alexandrien , Böning &
Co., Hafen II , Sch. 18, Stückgut . Boschfontein holl,
von Kapstadt , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 15, Wolle.
Adria dtsch . von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Va-
euum-Oel. Dante ital . von Triest , Nie. Haye & Co .,
Kohlenhandel.

Angekommene Seeschiffe am 6. Mal:
Mont Olympus griech . von Blyth ? Häger & Schmidt,

Gebr. Röchling . Rabe dtsch . von Stettin , Hansa-
Mühle, Getreide . Aller dtsch . von Australien , Nordd.
Lloyd , Hafen II , Sch. 17, Wolle. Ansgir dtsch . von
Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 17, Baum-

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

4. Mai • 2.25 3.12 2.57 3.11
5. Mai 2.16 3.05 2.46 2.99
6. Mai 2.07 2.96 2,69 2.95

Afrika-Rundschau
Das erste Heft einer neuen Monatszeitschrift

Die „Afrika -Rundsehau “ betont die Wirtschaft
Afrikas , weil Deutschland an Afrika in erster Linie
wirtschaftlich interessiert ist . Auch dort sind es
wirtschaftliche Notwendigkeiten , wo das Kolonial¬
problem als eine offene politische Frage angeschnitten
werden muß . Die „Afrika -Rundschau “ will wie die
„Ostasiatische Rundschau “ und die „Ibero -amerika-
nische Rundschau “, auf ihrem Gebiet neben der
wirtschaftlichen Betonung alle Fragen des Rechtes
und der Gesetzgebung Afrikas , alle Fortschritte der
Forschung und des wissenschaftlichen Lebens in
diesem Bereich erfassen und somit die Bedeutung
deutscher  Arbeit an der Entwicklung afrika¬
nischer Gebiete würdigen.

Als Herausgeber der neuen Zeitschrift , die im Ver¬
lage der Hanseatischen Verlagsanstalt A.-G., Ham¬
burg , erscheint , zeichnen Dr. F . W. Mohr, geschäfts¬
führendes Vorstandsmitglied des Verbandes der Deut¬
schen Handelskammern in Uehersee, und L. Boh¬
len,.  Vorsitzender des Afri ka - Vereins
Hamburg - Bremen E. V.

Gdingen . Stella 5. in Hamburg -Altona . Themis 6. von
Hamburg -Altona , Rotterdam nach Köln . Theseus 6.
in Bremen . Triton 6. in Malaga . Uranus 6. in Bremen.
Venus 4. in Köln . Vesta 4. von Vigo nach Sevilla.
Victoria 4. von Stockholm nach Bremen . Vulcan 4.
Holtenau pass nach Rotterdam . Oskar Friedrich 6.
in Stettin . Hans Carl 6. von Köln nach Rotterdam.
Irene 6. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei, . Aktiengesellschaft, - Bramen. -Adler ^
•6. an London. Albatroß 6. an Hüll . Alk 6. Holtenau
pass , nach Bremen . Bussard 4. Holtenau pass , nach
Antwerpen . Butt 5. von Gdingen nach Danzig . Condor
5. an Riga . Drossel 6. an Helsingfors . .Elster 4. von
Königsberg nach Bremen . Erpel 4. von Kotka nach
Rotterdam . Ganter 5. Brunsbüttel pass , nach Helsing¬
fors . Geier 4. von Antwerpen nach Reval . Heoht 5.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Lerche 4. von
Riga nach London. Lumme 5. an Helsingfors . Oliva
5. an Bremen . Optima 5. Brunsbüttel pass , nach Abo.
Orla 5. Holtenau pass , nach Bremen . Ostara 5. an
Grangemouth . Phoenix 5. an Bremen . Rabe 6. an
Bremen . Schwalbe 4. an Antwerpen . Schwan 6. an
Bremen . Strauß 5. Holtenau pass , nach Bremen . Vi-
snrgis 5. Holtenau pass , nach Antwerpen . Wachtel
5. an Abo. Zander 5. an Riga.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 6. Buenos Aires fällig . Eschersheim 4.
von Thamshpvn.

5. von Rio .Grande über Sao Francisco do Sul, Para-
nagua und' Mittel -Brasilhäfen nach Leixoes, Ant¬
werpen , Bremen und Hamburg . Paraguay 5. iu Rio
Grande . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 6. in
Cruz. — MS Monte Olivia , jetzige Heimreise , voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 8. Mai.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-A/rlka -Llnle / Hamburg -Bremer : Afrika -Linie)

- Westafclka :- WoIiratn _3Xaii jind ^ah Xas,.Palmas . Wa¬
hehe 6. an Accra . Wagogo . 4. ab Antwerpen , Vlis-
singen pass . Wakama 5. Cuxhaven pass. — Süd- und
Ostafrika : Adolph Woermann #5. ab Walfischbay.
Ussukuma 4. an Genua.

Deutsche Levaute -LInle. Alaya 3. von Bremen nach
Oran . Andros 5. in Salonik . Angora 5. von Izmir
nach Piraeus . Arta 5. in Istanbul . Atto 5. von Alexan-
drette nach Mersin . Cavalla 4. Ushant pass . Chios
8. von Bremen nach Oran. Kiel 5, in Hamburg . Morea
5, Ushant pass . Samos 4. von Rhesbadiye nach Malta
f. o. Schiirbek 4'. von Malta nach Oran . Star 5. in
Patras . MS Sofia 5. in Antwerpen . Thessalia 5. von
Jaffa nach Haifa . Tinos 5. von Oran nach Rotterdam.
Ulm 5. in Oran,

H. C. Ilorn , Hamburg . MS H. C. Horn 6. in Ham¬
burg . MS Presidente Gomez 4. von Hamburg nach
Bremen . MS Waldtraut Horn 5. von Riga nach Ham¬
burg.

Baumwolle schwimmend für Breme
fällig: Schiff TOa TU?
8. 5. D Riol Galveston
8. 5. D Coblenz Kobe
8. 5. D Schönfels Buenos AItr* }

Santos
8. 5. D Ansgir Pernambuco T

Cabedello
9. 5. D Pernamhneo Santos
9. 5. D Kiel Alexandria 1

10. 5. D Westerwald Buenos Aires 1
10. 5. D Ilmar Yokohama
U. 5. D Augsburg Neworleans Ii';
11. 5. D West Hika Mobile 5
12. 5. D Delfshaven Neworleans •>
12. 5. D Antonio Delfino Bnenos Aires
12. 5. D Monte Olivia Buenos Aire*
12. 5. D Cairo Alexandria
13. 5. D Narho Neworleans ata. ; i
15. 6. D Rotenfels Kalkutta *.)
16. 5. D Goldenfels Karachi

Bombay ?
16. 5. D Barneveld Buenos Aires
16. 5. D Rheinfels Kalkutta
17. 5. D Grandon Buenos Aires
17. 5. D Freienfels Buenos Aires
17. 5. D Marienfels Kalkutta
18. 5. D Morea Izmir
19. 5. U Tinos Alexandria
20. 5. D Dessau Penang:20. 5. D Stella Izmir
23. 5. D Saale Osaka
24. 5. D Nordland Kobe
25. 5. D Schnürbek Istanbul
25. 5. D Hohenfels Buenos Aires
25. 5. D Rio de Janeiro Bnenos Aires
26. 5. D Falkenfels Basrah
26. 5. D Berengar Buenos Aires i 1
26. 5. D Delos Alexandria J
27. 5. D Samos Istanbul ,
28. 5. D General Osorla Buenos Aires
30. 5. D Stolzenfels Kalkutta i
30. 5. D Parana Buenos Aires i
30. 5. D Sohiffbek Parnahyba 1
2. 6. D Liohtenfels Bombay i
5. 6. D Neckar Tsingtau i
7. 6. D Tannenfelß Buenos Aires i
9. 6. D Main Hankow \

11. 6. D Espana Buenos Aires | i,
17. 6. D Oder Shanghai 1 |

Spinnstoffe f
Bremen , 6. Mai. Amerikanische Baumwolle ms}

ling Universal Standard , 28 mm staple,
14.18 (14.14).
Bremen | Mai 1Mai IDttll1 Juli Juli Iral Okt. uh.

Vor. schluf
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20.
Heut.Schl. .

-/13.06
-/13 .16
- /13.21
—J-

—/13.0B 13.23/18
13.28/21
18.29/26
13.27/21
13.27/21

18.21/19
13.28/21
13.80/26
13.27/21
18.28/22

13.21/16
13 31/25
18.27/26
13.88/24
13.29/25

18.1
IU
13.8
13.?
13.3

Aorech. .. 13.24/- 13.24/- 13.28/— 13.28/— 13.26/—J13.Jt
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mat 13.24, Juli 18.28.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1&.28, Oktober 13.26.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 18.28, Juli (neu) ft

Hamburg , 6. Mai.
(Lokopreise per 1b) Tendenz ntt
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00
Hne Oomra Standard i Bremer Klausel 2 6.50

New York Mai 1 Juli | Okt. Dez. Jan. Mi

Vor.uchluß
Heut. Schl. .

ll -88/89| 11.90/9l[11,59/60
11.74/7IJ 11.75/76111.49/50

11.8ö/-
11.55/-

11.70/-
11.60/-

IUI
11.8

LOko: 12.1&(Vor. Notrg. 12.30 cents)
New Orleans . . heutige Not 12.22 | vorige Not Ü
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000| 8.'

Kaum stetig
Newyork , 6. Mai. Das Geschäft in Raumwol

gestaltete sich ruhig.  Bei knappem Angebot v
Terminware und im Hinblick auf die gespannte Ls;
für greifbare Ware war die Grundstimmung zunädii
stetig , allerdings bestand auch nur vorsichtige Kaol
lust . Schwere Regenfälle im mittleren Anbaugeliiif
werden als ungünstig bezeichnet , blieben auf J
Preisgestaltung aber ziemlich ohne Einfluß , da an:
in den von Trockenheit betroffenen Gebieten Rege:
fälle eingetreten sind . Im V erlauf  erfolgt ??
Glattstellungen,  besonders in der Julisicti
auf Grund von Gerüchten , daß der aus Europa i;|
'rückgekehrte Oscar Johnston morgen eine Erklärnii
abgeben werde. Später setzten allgemein Verkäi
ein, so daß der Markt kaum Btetig  schloß.

Wolle
Antwerpen , 6. Mai Kammzug ^

p.kg, beiger D.lb. pence p.kg.belg,Fr p. lb per:
6. 3. ti. 3. 6. 8, 6. !

Mai 33.50 83.50
luni 33.50 33.50
fUli 33.60 33.60
Aug. 33.76 38.75
Sept. 33,75 33.75

25.62 25.o2
25.75 26.50
25.87 26.62
26.00 25.87
26.25 26.00

Okt. 34.00 34.00
Nov. 34.25 84.25
Dez. 34.25 34.25
UmSi 165000 lbs
Tendenz: behpt

26,3t ■»
26.62 HJ
26.62t
1900001!
behpt.

Verringerte Wollverschlffungen
Der Wollexport von Australien  belief i!t

nach einem Privattelegramm in der Zeit vom 1. Ji
1934 bis 31. März 1935 auf 2,139 Mill. Ballen, ode
369 000 Ballen weniger als in der gleichen Zeit c?
Vorjahres . Der Export von Neuseeland  betr::
426 000 Ballen oder 209 000 Ballen weniger . Insgess:
wurden also 578 000 Ballen weniger exportiert alsz
Vorjahr.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 4. Fastnett Rock pass , nach
Newyork . Idarwald 3. ab New Orleans nach Phila¬
delphia . — Westküste Nordamerika : MS Los Angeles
3. an San Diego. MS Portland 5. Vlissingen pass , nach
Hamburg . — Westindien/Mittelamerika : MS Patricia
5. Azoren pass nach Amsterdam . Feodosia 4. Azoren
pass , nach San Juan de Pto . Rico. Kreta 4. ab Port
of Spam nach Amsterdam . Antiochia 4. ab Port au
Prince nach St. Marc. — Westküste Südamerika : MS
Vogtland 5. an Nordenham . Karnak 5. an Antwerpen.
Mecklenburg 4. Holtenau pass , nach Stettin zum
Löschen. MS Rhein 5. an Antwerpen . MS Oakiand 4.
Azoren pass . MS San Francisco 4. ab Balboa nach
Buenaventura . — Ostasien : Baden 4. ab Durban nach
Batavia . MS Kulmerland 3. an Rotterdam . MS Bur¬
genland 4. ab Genu.- nach Port Said , Preußen 3.
rerim pass , nach Port Said . MS Friesland 4. Woo-
sung pass , nach Hongkong . MS Ramses 4. an Shang¬
hai . Niederwald 5. ab Kobe nach Moji. — Australien/
Niederländisch -Indlen/Sfidafrlka : Staßfurt 4. Kap¬
stadt pass , nach Adelaide . Kurmark 5. ab Makassar.
MS Rendsburg 4. an Hamburg . MS Magdeburg 4. ab
Hamburg nach Bremen . — Vergnügungsreisen : Reso¬
lute 3. ab Hilo nach San Franzisko . MS Milwaukee
5. ab Athen nach Tripolis , Oceana 6. an Hamburg,
MS St . Louis 6. an Hamburg.

Hamburg -Sttdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Oap Aroona 5. von Montevideo nach Santos . MS Gene-
rral Osorio 4. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS
Monte Olivia 6. Ouessant pass . MS Monte Pascoal
6. in Montevideo . Ansgir 6. in Bremen , MS Bahia 6.
in Antwerpen . Holstein 6. St. Vincent pass . Münster

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 3. von Faro nach Antwerpen . Söder-
hamn 4. von Casablanca nach Danzig . Rabat 4. von
Hamburg nach Rotterdam . Palos 4. von Vigo nach
Bilbao . Tanger 4, von Casablanca nach Stettin . Las
Palmas 4. in Ceuta . Melilla 5. von Agadir nach Ma*
zagan . Laraohe 5. von Antwerpen nach Casablanca.
Oldenburg 5. von Vigo nach Casablanca . Pasajes 6.
Dover pass . Tenerife 6. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS .F , H. Bedford jr . 11. in Le Havre fällig . MS
Penelope 5. an Harburg . MS D. L. Harper 5. an Ham¬
burg . MS Oalliope 5, von Bremen nach Cristobal-
Colon, Caripito . MS J . H. Senior 5. an Southampton.
MS Leda 4. an Fawley . MS Rotterdam 6, von Stettin
nach Constantza . MS Franz Klasen , 4. an Aruba . SS
Gedania 5, an Las Piedras . MS Josiah Macy 5. von
Aruba nach Mers el Kebir , Algiers , Bona und Tunis.
MS Baltic 16. in Le Havre fällig . MS Wilhelm A.
Riedemann 10. in Southampton fällig . MS J . A. Mo-
winckel 16. in Bremerhaven fällig.

Reichsmarine
Bremen , 4. Mai. Panzerschiff „Admiral Scheer “,

Linienschiff „Schlesien *“ und Kreuzer „Leipzig“ 5. in
Kiel , Linienschiff „Schleswig Holstein “ mit dem Flot¬
tenkommando an Bord 3. in Swinemiinde. Heute von
dort wieder in See. Flottentender „Heia“ 3. in Bre¬
merhaven . Poststation bis 6. mittags Bremerhaven,
vom 6. bis 8. Emden, und hierauf wieder Kiel -Wik.
Die III . Torpedobootshälbflottille mit den Booten
„Tiger “, „Iltis “, „Wolf“ und „Jaguar “ 3. wieder in
Wilhelmshaven.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 6. 5 do. 60 Tz. 4.84 Prag i,l’r
Tägl. Geld V* Paris 6.69>/t Wien 18.»
Bankakz. Brüssel 16.93 Budapest i9.fi
90 Tg. Brlei V« Rom Ö.23•/, Belgrad Z*
90 Tg. Geld ‘/ln Madrid 13.66 Athen Q.*
Pr.Hwechsel Bern 82.35 Japan 2S.i
nledr. Satz */* Amsterdam 67.67 Buen. Aires
höchst Satz 1 Stockholm 25.00 Rio de lau. 8.S-

Wechs. auf Oslo 24.37V Berlin
Lond. Cbl. 4.85 KoDenhagen21.65

Unregelmäßig
Newyork , 6. Mai. Die Wertpapierbörse nahm

einen unregelmäßigen Verlauf . Das Geschält gö“
tete sioh zunächst sehr ruhig , da besondere Aß
gungen ans der Wirtschaft nicht Vorlagen. .
Kursbewegung zeigte zunächst noch keine einheitut
Linie . Im Nachmittagsverkehr war die Grnndd?
mung allgemein freundlicher, so;
an die Stelle der anfänglichen Kursverluste , ms.
Minen-anteilen 1 bis 4 Dollar betragen hatten. »
winne um Bruchteile eines Dollars bis 1 D»'
traten . In der letzten Börsenstunde machte
wieder eine Zunahme des Angebots  ge»*1-
Die Börse schloß in sohwäoherer  Ealtnng.

Am Bondsmarkte lagen Kegierungswerte stet
Obligationen fest . Für ausländische Anleihen war
Kursbewegung bei ruhigem Geschäft nneinheitli**-

Erinnerung
an bie tjeute bot»
mittag 10 Il £)t im
tpfanblofalc

Stönigftrajje 11
ftattfinbenbe SSet»
fteigetung It. 7In=
jeige bom Sonn»
tag.

Kuttcbe,
©ettcßtSbolIjleöet

Oangenfttafje 14
Somgft. 253 78.

fttoangg.
Scrfteigerung

JOlotgen 'Ülittluod),
ben 8. ffllat 1935,
botm . 10 UI)t,

im ipfanbtbfale
fföninfttafte 11:

I Sliigel , 1 Stla»
biet , 6 ffonttrjll»
u. Siegiftriertaffen,'

6iSmafd)ine,
1 Sßetbicijiilti«

gungöabbavat , 1
ülbreffietmajdjine,
Sd )teibmafd)inen,

bib. Slontorinbcn»
tat , ©dmclfmaage,
SBiifctt, Itrcbcnj u.

bib, SDiohitien,
II t?ad) fflntbinen,
ffiavbinen»u. 33Dt=
fiangftoff, STrefen,
Slicolen, 600 S)ofen
JTonferben, 100 gi.
Siiirttiibfen uflb.
in ©jvbitimiS»
fadjen:

bib. Sölobilieu,
Söftfdjc ufm. meift»
bietcub gegen bar

ffloeber,
Siofenbufeb

©ettdbttibolljii'hn
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Nudols Hetz undv.Blomberg
weilten in Bremen

Osr LtsIIvsrtrstsr äss iüüstrsrs unä
8svator I -aus auk cksm bstugplstL

dieser Tage trafen der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, und der
Reichswehrminister , Generaloberst von Blom-
berg,  im Flugzeug in Bremen ein . Sie wur¬
den auf dem Flugplatz durch Senator Laue
empsangen , der die Minister im Namen des Re¬
gierenden Bürgermeisters , Pg . Heider , begrützte.
Nach llebernachtung in unserer Stadt flogen die
beiden Minister nach Vremerhaven weiter , um an
der dritten Probefahrt des Ostasiendampfers
„Scharnhorft " des Norddeutschen Lloyd teilzuneh¬
men.

Rsiobsvskrwivistsr v. Llombsrg
im Ossprüob mit Lsvstor Daus

Silberne Hochzeit . Das Ehepaar Tarl Kop¬
ien,  Alteneschetstraße 2, I ., beging am gestrigen
Tage , im Kreise seiner Kinder und Enkelkinder,
das Fest der Silbernen Hochzeit . Bemerkenswert
ist die Teilnahme von vier Generationen der Fa¬
milie an der Feier.

Wer war der Täter ? Unbekannt gebliebene
Diebe , die wohl unter den Besatzungen von
Schleppdampfern zu suchen find , welche an dem
Anleger bei der Hitlerbrücke oder längsseit des

"Dampfers „Reichskanzler " der Weser -Reederei
angelegt haben , stahlen von Bord des genannten
Schiffes einen Seibt - Roland -Radioempfänger
Nr . 2 284104 , ein elektrisches Laufwerk in schwar¬
zem viereckigen Kasten und einen Umformer , Fa¬
brikat Brändle und Heiher , Stuttgart , Fabrik¬
zeichen ÄFF 70 „Brügestu " . Angaben zur Er¬
mittlung der Täter nimmt jede Polizeidienststelle
entgegen.

Drei Sonderzüge von Minden nach Bremen.
Wie uns der Verkehrs verein Bremen
e. V . mitteilt , wird der Eisenbahnverein Minden
in Westfalen drei Sonderzüge nach Bremen führen
und zwar an den Sonntagen : 19. Mai , 26. Mai
und 2. Juni . Während des eintägigen Besuchs
besichtigen die Gäste am Vormittag die Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt . Anschlietzend wird
um 12 Uhr eine Hafenrundfahrt unternommen.
Der Nachmittag steht den Teilnehmern zur
freien Verfügung.

«iMMeLveNrens

Der Iührer auf der„Gcharnhorst"
Durch seinen Besuch ehrt er die bremische Handelsschiffahrt—Glückwünsche von Göring und Dr.Leu

Wie wir schon gestern ausführlich mitteilten,
traf der Führer 'am Sonnabend früh in Vremer¬
haven ein und nahm an der dritten Probefahrt
des neuen Ostasiendampfers des Norddeutschen
Lloyd „Scharnhorft"  teil , die nach Helgoland
und den ostfriesischen Inseln führte . Im Verlaufe
der Fahrt sprach sich der Führer und Reichskanz¬
ler mit großer Anerkennung über das neue Schiff
und seine Einrichtungen aus und wies darauf hin,
daß deutsche Werkmanns - und Qualitätsarbeit
das modernste und schnellste Schiff im gesamten
Ostasienverkehr geschaffen hätten.

Ministerpräsident Hermann Göring,  General
der Flieger , hat an den Vorstand des Nord¬
deutschen Lloyd aus Anlaß der Indienststellung
des ersten Ostasiendampfers „Scharnhorft " das
folgende Telegramm gerichtet : Der „Scharnhorft"
und ihrer Besatzung wünsche ich gliickhafte Fahrt.

Anläßlich der Indienststellung des neuen
Schnelldampfers „Scharnhorft " sandte Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley folgendes Tele¬
gramm : „Zur Indienststellung Ihres neuen Ost-
asien -Schnelldampfers „Scharnhorft " sende ich
Ihnen herzliche Glückwünsche. Möge die erste Ost-
asien -Fahrt des herrlichen deutschen Schiffes für
Deutschlands Seeschiffahrt und Seegeltung glück-
haft und siegreich sein."

Svjiihriges Eeschiiftsjubiliium . Die Firma Gott-
lieb Ludwig Bathmann,  Schleppschiffahrt,
konnte gestern auf ein 50jähriges Bestehen
zurückblicken. Sie wurde im Jahre 188ö in Bremen
als eine der ersten , wenn Nicht überhaupt als erste
dieser Art auf der Weser , gegründet . Neben Bugsie¬
ren von aufkommenden Fahrzeugen , waren die
Schiff allgemein beliebt durch die Luftfahrten , die
von der Kaiserbrücke aus in den Jahren vor dem
Kriege ständig unternommen wurden . Der Welt¬
krieg sah die Flotte im Dienst der Reichsmarine.
Heute sind die Schiffe fast ausschließlich mit Arbei¬
ten für die Hafen - und Strombaudirektion be¬
schäftigt. Osr b'übrsr unck Köiobsvsbrwiuistsy .V. Llowbsrg väkrsvä cksr. Lrobökakst

Großes Einmaleins der Bremer Musik
Lieber 220000 Bremer besuchen die großen Konzerte und die Staatöoper

Die Musik , die im Verlaufe eines Konzerthalb¬
jahrs in Bremen gemacht wird , im Verlaufe einer
„Saison ", wie man das früher nannte , ist ein
Kapitel des Geistes - und Kulturlebens — aber
es ist auch ein wirtschaftlich überaus wichtiges
Kapitel , darüber könnte uns sicher die Wissen¬
schaft, die sich mit der Volkswirtschaft befaßt,
unerschöpflich reiche Auskunft geben . Musik und
Kunst gehören ganz genau so zum öffentlichen
Leben einer Welt - und Hafenstadt wie Handel
und Wandel . Im neuen deutschen Gemeinwesen,
das fest begründet ist auf dem völkischen Element,
muß man daher auch mal statistisch , d. h. mit
Zahlen und Ziffern , der Seite des öffentlichen
Lebens näher rücken, über die im Handelsteil
oder in den Wirtschaftsübersichten der Zeitungen
keine Ziffern veröffentlicht werden.

Es soll Leute geben in der an öffentlichen,
jedermann zu Gebote stehenden Kulturgütern so
überaus reichen Stadt Bremen , die noch niemals
im großen Saal der Glocke das Staatsorchester
unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Wendel haben musizieren hören . Aber außerhalb
Bremens kennt man die Leistungsfähigkeit dieses
Orchesters und kennt seinen Leiter im ganzen
Reich und in den Staaten Europas , die oft
deutsche Dirigenten zu Gastspielen einladen.
Ebenso soll es Leute in unserer Stadt geben , die
noch nie eine Wagner -Oper oder eine Oper von
Verdi und Mozart in Bremens Staatsoper , im
Staatstheater , gehört haben ; dabei haben schon
im vorigen Jahrhundert Leute in diesem Hause
gesungen und musiziert , deren Namen jeder

Mitteleuropäer kennt ! Wir glauben nicht an die
Sage von solchen Bremern ! Sie klingt ebenso
unwahrscheinlich wie die Behauptung , daß
irgendein Bremer nichts von dem .Kaffeehandel
seiner Vaterstadt wisse oder etwa noch nie im
Freihafen war ! . . . Und wir haben mit unserem
guten Glauben oder mit unserer llngläubigkeit
recht.

Es haben im Verlause des Rechnungsjahres
280 vüv Bremer , eine Viertelmillion bremischer
Frauen und Männer , die Konzertsäle  Bre¬
mens besucht!

Das ist eine runde Summe und eine Zahl , die
Bremen Ehre macht ! Sie ist aber nicht abge¬
schätzt, sondern eine Zahl , der zuverlässiges Ma¬
terial zugrunde liegt . In diese Viertelmillion ein¬
geschlossen sind aber noch nicht die vielen hundert
Besucher zahlreicher Konzerte an den Stätten der
Andacht und der Gottesdienste ! Man denke an die
wertvollen und hochgeschätzten Motetten -Abende
in unserem Dom ! Ferner sind auf der anderen
Seite nicht einbegriffen die Besucher der Veranstal¬
tungen von Unterhaltungsmusik in den Gaststätten
Bremens , also zum Beispiel Konzerte von Ka¬
pellen und Orchestern mit künstlerischem Ruf auf
dem Gebiete der Gebrauchs - und Unterhaltungs¬
musik. Bei der hohen Ziffer handelt es sich ledig¬
lich um Besucher solcher Konzerte , die als kulturell
bedeutsam und gemeinschaftbildend anzusprechen
sind.

Genaue Ziffern liegen auch noch nicht vor über
die Staats 0 per  in Bremen . Die Spielzeit ist

noch nicht abgeschlossen aber die erstaunlichen
Summen , die bisher errechnet werden konnten,
werden sich nicht mehr wesentlich verschieben.
Wenn man einschließlich der Vor -Abschätzung die
bisher vorliegenden Summen zugrunde legt , ergibt
sich eine ungeheure Arbeitsleistung im Staats-
theater:

150 Opernabende und SO Operettenvorstellungen
mit insgesamt 105 000 Besuchern!

In der Tat , es besteht keine Ursache über man¬
gelnde Beteiligung der Bevölkerung an hanse¬
atischer Kulturarbeit zu klagen . Wenn man vom
Ausland her , das ja auf eine Welthafenstadt wie
Bremen mit besonders scharfen Augen sieht , ein¬
reden möchte, daß im neuen Deutschland die
Freude an der Kunst nachgelassen habe , dann
stimmt da etwas sicher nicht . Wahre , gute deutsche
Musik hat ihre Pflegestätte und ihr Publikum
immer ! Was verschwunden ist, das ist wert ge¬
wesen , daß es zugrunde ging . Meistermusik , wahre
Kunst , sie lebt und sie hat ihr Publikum.

Es will natürlich geworben sein für das Gute
und Schöne . Es muß auch Erziehungs - und Ge¬
meinschaftsarbeit im Geiste der neuen Zeit ge¬
leistet werden . Das Publikum will — wie man
sagt — „erfaßt " werden . Und in dieser Be¬
ziehung haben die Organisationsleiter der NS-
Kulturgemeinde  wie überall in deutschen
Landen auch in Bremen gearbeitet . Ueber die
Erziehungs - und Werbearbeit hinaus hat die
NS -Kulturgemeinde eine Reihe von Konzerten

veranstaltet und durch Opern im Staatstheater
viele Freunde geworben.

Insgesamt besuchten 20 982 Volksgenossen die
Veranstaltungen der NS -Kulturgemeinde . Davon
entfallen 5428 auf die Konzert - und 15 554 auf
die Opernabende.

Daß sich diese hervorragende Arbeit auf das
kulturelle Gemeinschaftsleben auch dahin aus¬
wirkt , außerhalb der NS -Konzerte für gute
deutsche Musik und für Bremens Musikstätten
immer wieder zu sammeln , bedarf keiner besonde¬
ren Erörterung . Vom Volke her , aus deren Mitte
unsere besten Künstler stammen , soll auch das
Stammpublikum der künftigen Bremer Konzert¬
halbjahre kommen.

Seit einer stattlichen Reihe von Jahren sind
die Philharmonischen Konzerte des Staat ? -
orchesters Bremen nicht so gut besucht gewesen
wie 1934-35!

Der Erfolg ist auch hier außerordentlich er¬
freulich gewesen . Er ist zum Teil sicherlich darauf
zurückzuführen , daß man eine vernünftige Preis¬
politik gemacht hat , die von dem Grundsatz aus¬
geht , daß jeder Deutsche teilhaben soll an den
Kulturgütern des Vaterlandes . Im national¬
sozialistisch geführten Bremen versteht es sich von
selbst, daß man den Besuch der guten Konzerte
jedermann ermöglichen mutz ! Dann aber darf
man die oben angeführte Arbeit der Aufklärung
und der Erziehung und Werbung für das Gute,
Wahre und Schöne nicht vergessen . Die Bremer
wurden wieder aufnähme - und erlebnisbereit für
echte deutsche Kunst und für das Gute , wenn es
von anderen Nationen kommt.

Von den neun Doppelkonzerten,  denen
am Montag und Dienstag , waren drei Konzerte
im großen Glockensaal  vollends ausver¬
kauft , also an drei , bzw . sechs Abenden von je
1300 bis 1400 Personen besucht . Die Montag¬
abende hatten durchgehend 900 Platzmieter , die
Dienstagabende gut eintausend.

Dazu sind zu zählen für die übrigen Dienstag¬
abende rund 400 Plätze , die für den Einzelkarten-
Vevkauf zur Verfügung standen : 1600 Besucher.

Das sind insgesamt 18 700 Zuhörer für
die Symphonie -Konzerte des Staatsorchesters
Bremen.

Und nun möge jeder Leser einmal seine Schluß¬
folgerungen ziehen aus diesen gewaltigen Zahlen,
die davon zeugen , daß wir auch auf kulturellem
Gebiet eine Aufwärtsbewegung  erleben!

Nicht ins Gaargrbiet ziehen!
Wiederholt ist darauf aufmerksam gemacht wor¬

den , daß ein Zuzug von Arbeitern und Angestell¬
ten in das Saargebiet ohne die erforderliche Zu¬
stimmung des für die Arbeitsstelle zuständigen
Arbeitsamtes mit mannigfachen wirtschaftlichen
Nachteilen verbunden ist. Diese Warnung muß
auch auf die bisherigen Unterstützungs¬
empfänger  der Arbeitslosenversicherung , der
Krisenfürsorge und Wohlfahrtspflege ausgedehnt
werden . Der Präsident der Reichsanstalt hat aus
diesem Grunde die Arbeitsämter angewiesen , die
Unterstützungsempfänger durch einen Aushang in
den Amtsräumen davor zu warnen , eigenmächtig
in das Saargebiet abzuwandern , da sie sonst unter
Umständen den Verlust ihrer Ansprüche auf die
bisherige Unterstützung zu gewärtigen haben.

Keine Reklame mehr im deutschen Rundfunk.
Die gegenwärtig noch bestehenden Verträge mit
der deutschen Reichspostreklame E . m. b. H. hin¬
sichtlich der Werbesendungen im deutschen Rund¬
funk sind gekündigt worden . Durch diesen Schritt
beweist der deutsche Rundfunk u . a ., daß er kein
Konkurrent der Presse sein will . Durch die künf¬
tige Ablehnung jeder Reklame im deutschen Rund¬
funk wird der Presse keine Anzeige mehr entzogen
werden . Die zur Zeit noch lausenden Verträge
hinsichtlich der kaufmännischen Werbung durch den
deutschen Rundfunk sind mit kurzmöglichster
Wirkungsfrist gekündigt worden . In den Fällen,
wo es sich um langjährige Verträge dieser Art
handelt , ist in allen Fallen bereits eine gütliche
Einigung erzielt worden , so daß die Werbung
durch den deutschen Rundfunk schon in den nächsten
Wochen zu bestehen aufgehört haben wird.

lsickt

«lls S ^osss Tube

(35. Fortsetzung)

„Woher hast du das Geld ?" fragte Elisabeth
leise.

„Von deinem Vater ."
Sie trat erstaunt zurück. „Von meinem Vater?

Du hast von meinem Vater Geld bekommen ?"
Er nickte. „Eigentlich Wüstefeld ."
„Und wofür ? "
„Für meine Forschungsarbeit ."
Sie sah grübelnd auf die Erde . „Hat er dir das

freiwillig gegeben oder — oder hat er daran eine
Bedingung geknüpft ?"

„Nein , er gab es mir freiwillig . Ich hätte unter
der Bedingung , an die du denkst, niemals das
Geld angenommen . Ich nahm es auch nicht sür
mich, sondern für die Arbeit , und es sollte auch
nicht auf meinen Namen , sondern für Wüstefeld
eingezahlt werden . Allerdings hat dein Vater
aus irgendeinem Grunde es doch für uns beide bei
der Bank eingezahlt . Ich weiß , daß ich das Geld
nicht nehmen durfte ."

„Doch," sagte Elisabeth erleichtert , und ihr Ge¬
sicht sah glücklich aus . „Doch, das durftest du . „Es
ist sogar wunderbar , daß du das getan hast ."

Er sah sie erstaunt an.
„Jetzt habe ich einen Anspruch darauf , das Mit¬

tel den Krietz -Werken anzubieten, " sagte sie
lächelnd.

„Ich muß erst mit Wüstefeld sprechen," wich er
aus.

„Nein , das mußt du nicht . Ich weiß doch jetzt
weshalb du Wüstefeld vorgeschoben hast ."

„Gut, " sagte er nach einer Weile . „Ich werde
dir , wenn es soweit ist, die Vollmacht schicken."

„Darf ich sie mir nicht holen ?"
„Nein , Elisabeth . „Es ist besser, ich schicke sie

dir ."

„Aber es ist doch jetzt anders zwischen uns . Ich
weiß doch nun um dein Geheimnis, " sagte sie und
suchte wieder seine Hand.

Er schüttelte den Kopf und wollte ihr die Hand
entziehen . „Es geht nicht . Jetzt , wo du es weißt,
und Fritz zurückgekommen ist , da kann ich nicht
mehr mit einer Maske vor dem Gesicht herum - ,
gehen . Das wäre unehrlich . Wenn der erste
Mensch durch mein Mittel geheilt ist, werde ich
mich selbst anzeigen . Siehst du ein , daß ich nicht
anders kann ?"

Sie nickt« vor sich hin und preßte die Lippen fest
aufeinander , weil sie plötzlich weinen mußte.
„Ja, " meinte sie, nachdem sie ihren Schmerz über¬
wunden hatte , „es gibt wohl keinen anderen Weg.
Aber ich werde immer zu dir stehen , was auch ge¬
schehen mag ."

Er war erschüttert und sah lang « in ihr junges
tapferes Gesicht, das von innen heraus wie ver¬
klärt leuchtete.

Tann nahm er sie langsam in seine Arme und
küßte sie auf den Muqj >.

9. Kapitel

Drei Tage lang eilte Froböse wieder von dem
Tierstall zum Laboratorium , von dort in sein Zim¬
mer und wieder zurück, wenn ihm sein Stations¬
dienst auch nur eine halbe Stunde Zeit für seine
Forschungsarbeit übrig ließ.

Bis tief in die Nacht arbeitete er mit Wüstefeld
zusammen , der manchmal mit aller Kraft seine
Augen aufreißen mußte , wenn sie mitten in einer
mikroskopischen Untersuchung vor Müdigkeit zu¬
fallen wollten.

Er betrachtete mitunter verstohlen den Freund,
der scheinbar keine Müdigkeit kannte , sondern um
drei Uhr nachts mit der gleichen Ruhe und Sorg¬
falt ein mit Streptokokken infiziertes Kaninchen
untersuchte , mit der er morgens um neun Uhr eine
schwere Operation ausführte.

In solchen Augenblicken kannte Wüstefelds Be¬
wunderung für den fanatischen Froböse keine Gren¬
zen, und er wurde zaghaft , ja mutlos , weil er sich
eingestand , daß «r einer so restlosen Hingabe an
seinen Beruf nie fähig sein würde.

Aber dann riß er sich wieder zusammen und ar¬
beitete mit um so rasenderem Eifer . Es wurde
ihm nicht bewußt , daß durch die Zusammenarbeit
mit Froböse und die intensive Versenkung in d ê
winzige gefährliche Welt der Bakterien eine Ver¬
änderung mit ihm vorging . Froböse bemerkte es,
und es bereitete ihm im Stillen eine tiefe Freude.
Er hatte die Wißbegierde des Forschers und zu¬
gleich das Gefühl für die ungeheure Verantwor¬
tung in Wüstefeld geweckt, Leides hatten den
Jüngeren ernst und nachdenklich gemacht , es be¬
gann sich bereits in seinem Gesicht auszuprägen.

In der vierten Nacht standen beide vor dem
Tierstall und beobachteten die Kaninchen , die mit
der neuen Zusammensetzung geimpft waren . Die
Kontrolltiere , die zu gleicher Zeit mit den glei¬
chen Streptokokken wie diese infiziert waren , zeig¬
ten bereits die Symptome einer schweren Allge-
meininfektion . Die geimpften Tiere waren mun¬
ter und fraßen mit sichtlichem Behagen von den
frischen Blättern.

Froböse sah auf die llhr und wandte dann den
Kopf zu Wüstefeld , der gespannt die Tiere beob¬
achtete.

„Ich glaube , wir haben es geschafft . Der letzte
Zeitpunkt war der richtige ."

Wüstefeld nickte. Sie hatten in den letzten Tagen
nichts weiter getan , als den richtigen Zeitpunkt
gesucht, wann die infizierten Tiere getötet werden
mutzten , um die Organe , die die Abwehrstoffe bil¬
deten , gerade in dem Zustande herauszunehmen,

, in dem der Höhepunkt ihrer Abwehrtätigkeit er¬
reicht war.

„Du hast es geschafft, " wiederholte Wüstefeld
leise , „und es ist wirklich wunderbar ."

„Wir haben es zusammen geschafft, " sagte Fro¬
böse ein wenig unwillig und wandte sich zum
Gehen . „Und es ist gar nicht so wunderbar . Es
kommt nur darauf an , eine einmal gefaßte Idee
zähe und unbeirrt bis zu ihrem möglichen Ende
zu verfolgen . Wunderbar ist vielleicht nur die eine
Sekunde der Intuition , in der die Idee geboren
wird . Was dann kommt , ist Fleiß und Ausdauer,
man muß auch ganz gesunde Nerven haben , um die
Enttäuschung über einen Fehler zu überwinden
und den Weg noch einmal — oft bis zum Anfang
— zurückgehen zu können , bis man die Stelle ge¬
funden hat , wo der Irrtum entstand ."

„Trotzdem, " bsharrte Wüstefeld auf seinem
Standpunkt und warf einen flüchtigen Blick zum
klaren Himmel hinaus , als sie an einem Fenster
vorbeigingen.

„Gut , daß wir die Arbeit noch nicht abgeschickt
haben, " meinte Froböse , in seinem Zimmer an¬
gekommen . „Ich werde unsere Feststellung über
den richtigen Zeitpunkt der Gewinnung der Organ¬
extrakte morgen früh noch diktieren , dann kann
das Manuskript abgeschickt werden ."

„Und dann wird hoffentlich unsere Station Eins
bald leer sein, " sagte Wüstefeld und reichte ihm
die Hand . „Ich gehe jetzt ins Bett , ich glaube , ich
werde fabelhaft schlafen ."

„Tue das , du haft es verdient . Uebrigens , damit
du Bescheid weißt , wir werden die Herstellung des

Mittels den Krieß -Werken übertragen . Das muß
man schon tun , weil Rechtsanwalt Oldewig mit
dem alten Herrn Krieß sehr befreundet ist. Außer¬
dem ist die Firma sehr gewissenhaft ."

Wüstefeld zuckte ein wenig zusammen und mur¬
melte : „Sehr gut . Ich hatte auch bereits daran
gedacht ." Gähnend verließ er das Zimmer.

Bevor sich Froböse schlafen legte , schrieb er für
Elisabeth die Verhandlungsvollmacht . Als er sie
noch einmal durchlas , mußte er lächeln . Elisabeth
war doch ein ungeheuer mutiger Mensch . Und sie
hatte ein « Phantasie , die an das Unmögliche
grenzte , aber sie hatte die Kraft , das Unmögliche
möglich zu machen.

Er beschloß, ihr das Schreiben morgen früh
durch einen Boten zu schicken.

Als Elisabeth am nächsten Morgen die Voll¬
macht erhielt , wußte sie, daß Froböses Lebenpwerk
gelungen war . Sie überließ sich einen Augenblick
der Freude und dem Stolz über den Erfolg des
Menschen , den sie über alles liebte . Aber als ihr
bewußt wurde , daß dieser Erfolg auch den Beginn
einer schweren Leidenszeit bedeutete , daß sie von
nun an leden Tag mit Froböses Selbstanzeige
rechnen mußte , schloß sie sich in ihr Zimmer ein
und weinte . Ohne Widerstand ließ sie ihren gan¬
zen Schmerz verströmen , dann starrte sie, leer und
ausgebrannt auf das Papier , das einem Menschen
die Freiheit nahm und achthundert Menschen neue
Arbeit gab.

Allmählich fand sie sich mit diesem ungerechten
Schicksal ab und besann sich auf ihr « Pflichten , die
ihr,  dieses Schreiben auferlegte . Sie erhob sich,
ging an das Telephon , ließ sich mit Wilhelm Krieß
verbinden und fragte , ob sie ihn sofort sprechen
könnte.

„Aber natürlich , jederzeit, " sagte der alte
Krieß in seiner dröhnenden Art , und es schien
Elisabeth , als klinge sein« Stimme hell und zuver¬
sichtlich.

Er hofft , ich habe mich für Werner entschieden,
dachte sie, als sie den Hörer hinhängte , und die
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Tivoli -Theater:
Heldentum

und Xodeskampf unserer„Smden"
2m „Tivoli " läuft in diesen Tagen der größte

deutsche Kriegs -Marine -Film , der „als staats-
politisch wertvoll und volksbildend anerkannt " ist.
Und das zu Recht . In ungemein fesselnden Szenen
ist die Kaperfahrt der ruhmreichen „Emden " im
Spätsommer und Herbst 1914 im Indischen Ozean
wiedergegeben . Wir erleben den Kriegsausbruch,
bei dem die „Emden ", die im Hafen von Tsingtau
liegt , unverzüglich ausläuft und zu dem Ge¬
schwader „Graf Spee " stößt . Nachdem die Vor¬
räte an Kohlen und Proviant ergänzt sind, ver¬
läßt sie am 13. August 1914 im Verband des
Kreuzergeschwaders unter Führung der „Scharn-
horst ", des Eeschwaderflaggschiffes , mit dem
Panzerkreuzer „Nürnberg " Pagan . Und nun reiht
sich Versenkung an Versenkung ; u . a . werden eine
Funkstation auf den Cocos -Jnseln und die Oel-
tanks von Madras vernichtet , bis die stärkere
englische „Sydney " das Schicksal des tapferen
Kreuzers besiegelt . In atembeklemmender Stei¬
gerung erlebt man diese Heldentragödie . Im
Maschinen - und Kesselraum stehen unerschütterlich
Mann und Offiziere bis zum letzten Atemzüge auf
ihrem Posten . Nach stundenlangem erbitterten
Kampf erst gelingt es der „Stdney ", die „Emden"
in einen glühenden Eisenklumpen zu verwandeln.
Die Taten der „Emden ", die auch unseren
damaligen Feinden Hochachtung und Bewun¬
derung abnötigten , veranlaßten den König von
England , den Offizieren des Schiffes die Waffen
zu belassen . Louis Ralph  spielt den deutschen
Kommandanten . In weiteren Einzelrollen sind
u . a . Willi Katser - Keyl (Kommandant der
„Sydney ") , Fritz Ereiner  und Ch . W . K a y s e r
beschäftigt . Die Tatsache , daß der Film unter
Mitwirkung überlebender Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften des Kreuzers „Emden"
gedreht wurde , gibt ihm ein besonderes Gepräge.

Sonberzugfadrt nach Hamburg
Daß sich die Verwaltung ssonderzüge

des Verkehrsamtes Bremen seit ihrem Bestehen
einer beständigen Beliebtheit erfreuen , bewies
die große Teilnahme an der Fahrt nach Hamburg
am letzten Sonntag . Ein aus rund 950 Köpfen
bestehendes , reiselustiges Völkchen hatte sich in
der Frühe auf dem Hauptbahnhof eingefunden,
zu dem sich ein starkes Aufgebot aus der länd¬
lichen und kleinstädtischen Umgebung gesellte.
Die Fahrtleitung war auch dieses Mal mit er¬
folgreichem Bemühen bestrebt , jedem Fahrtteil-
nehmek einen Sitzplatz zu sichern. Mit Schnell¬
zug- geschwindigkeit ging es durch die LLneburger
Heide dem Reiseziel zu, wo bereits zahlreiches
FtthkuNgspersonal der Hapag auf die Ankunft
der Gäste wartete . Wer den lieben langen Tag
nicht bei Verwandten und Freunden verbringen
konnte , schloß sich den Führungen nach Hagen-
Lecks Tierpark in Stellingen , ins Hamburger
Hafengebiet oder ins Alte Land an , um den Aus¬
klang der Kirschenblüte zu genießen . Ueberall
wurden die Bremer Sonderzügler mit gastfreund-
schaftlicher Herzlichkeit aufgenommen . Dazu be¬
schert« ihnen Petrus einen wolkenlosen Himmel
und gab so dem herrlichen Tag eine ausgezeich¬
nete Umrahmung . Nachdem man am Frühabend
noch einen Bummel auf der Reeperbahn oder an
der idyllisch gelegenen Alster gemacht hatte , trug
anschließend der Sonderzug die Reisenden durch
die sternklare Nacht wieder nach Bremen zurück.

m --

Vergebung öffentlicher Austriige « nd Sicherung
der Steuereingiing «. Selbstverständliche Pflicht
eines jeden Volksgenossen im nationalsoziali¬
stischen Staat ist es , seine Steuererklärungen ge¬
wissenhaft abzugeben und seine Steuern pünktlich
zu entrichten . Volksgenossen , die gegen diese
Grundsätze verstoßen , können nicht erwarten , bei
der Zuteilung öffentlicher Aufträge berücksichtigt
zu werden . Es wird deshalb in Zukunft bei der
Vergebung von Aufträgen geprüft werden , ob
der Bieter , der für den Zuschlag in Frage kommt,
ein ordentlicher Steuerzahler ist, d. h. ob er seine
steuerlichen Verpflichtungen pünktlich und gewis¬
senhaft erfüllt . Künftighin werden deshalb Auf¬
träge von 5000 RM . aufwärts nur an solche
Bieter erteilt , die eine Bescheinigung ihres zu¬
ständigen Finanzamts darüber vorlegen , daß
aus steuerlichen Gründen keine Bedenken be¬
stehen, ihnen öffentliche Aufträge zu erteilen . Die
Finanzämter sind angewiesen , die Bescheinigung
kostenlos und beschleunigt auszustellen , damit die
Zuschlagserteilung nicht verzögert wird.

bevorstehend « Unterredung , die Erlösung und Be¬
freiung sein sollte , wurde jetzt eine schwere Last.

Sie hätte gern eine Menschenseele gehabt , zu der
sie sich hätte aussprechen können , es war unsagbar
schwer, immer alle « allein zu tragen . Sie kam sich
einsam vor und hatte Sehnsucht noch ihrem Vater,
der wegen eines frühen Termins schon lange das
Haus verlassen hatte.

Mechanisch zog sie ihren Mantel an , barg das
Papier in ihrer Handtasche und empfand die Blicke
Frau Schönchens wie einen stummen Vorwurf.

Endlich faßt « Frau Schönchen Mut , sie stemmte
die Hände in die Hüften und fragte : „Was ist
eigentlich mit dir los , Ammer gehst du irgend¬
wohin , sagst keinen Ton , niemand weiß , wann du
wiederkommst . Wird das nun dauernd so blei¬
ben ?"

„Nein , Tante Emma, " sagt « Elisabeth mit
einem mühsamen Lächeln . „Es wird bald wieder
andere ."

„Dann ist es ja gut, " brummte die alte Dame,
„Vielleicht fällt dir dann gelegentlich auch mal
wieder ein , daß du früher Tant « Emma all « deine
großen und kleinen Sorgen anvertrautest und sie
dir immer geholfen hat ."

Elisabeth ging zu ihr hin und legte einen Arm
um ihre Schultern . .Verzeih , Tante Emma , das
ist kein Mangel an Vertrauen , es gibt aber Dinge,
mit denen man allein fertig werden muß ."

„Na , ja . ich weiß, " sagte Tante Schönchen und
verbarg ihre Rührung . „Aber mach' es dir nicht
so schwer, Kind . Ein Mann ist kein Problem , er
tut nur immer so, als ob er eins wär «. Ach kenne
das ."

Elisabeth ließ sie los und sah sie lächelnd an.
,So ? Das wußte ich ja noch gar nicht ."

„Laß man, " sagte Frau Schönchen verlegen.
„Es ist schon lange her . Nun geh' und tue das,
was du dir vorgenommen hast . Du siehst nämlich
aus , als wenn du etwas endgültig hinter dich brin¬
gen willst"

Elisabeth nickte und ging nachdenklich hinaus.
Was für «ine kluge Frau doch Tante Emma war.

Wilhelm Krieß saß mit Werner am Schreibtisch,
sie beugten sich über ein Schriftstück, und wenn es

Der SA -Mann als politischer Soldat
Negierendem Bürgermeister Otto Heider vor der GA .-Gtandarte 72

Im Rahmen eines Schulungsabends der SA .-
Standarte 75 sprach gestern abend Regierender
Bürgermeister Otto Heider im überfüllten großen
Saal der „Centralhallen " über das Thema „Der
politische Soldat Adolf Hitlers ". In Vertretung
des augenblicklich in Berlin weilenden Stan¬
dartenführers Köwing eröffnete Sturmbannführer
Bernhardt  den Abend mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache . Anschließend betonte Stan-
darten -Schulungsletter , Sturmbannführer „Peter"
Wegener,  der älteste SA .-Führer Bremens,
die Wichtigkeit der politischen Schulung , die nicht
in die Breite , sondern in die Tiefe gehen müsse.
So sollten diese allmonatlichen Schulungsabende
eine charakterbildende , aus dem Nationalsozia¬
lismus geborene Note tragen.

Regierender Bürgermeister Heider  ging zu
Beginn seiner oftmals von Beifall unterbrochenen
Rede davon aus , daß die SA . auch heute der
Kern der Bewegung  ist , genau so, wie sie
in der Kampfzeit die Aktivisten der Bewegung um¬
faßte und auch in Zukunft das Fundament der
Bewegung sein wird . Im Gegensatz zu dem Soldat
früherer Zeiten ist der SA .-Mann politischer Sol¬
dat , der nur das Wohl seines Volkes will . In

der Erreichung dieses Ziels ist nicht nur die
Disziplin notwendig , sondern vor allen Dingen
eine echte nationalsozialistische , weltanschauliche
Charakterbildung , die den tiefsten Quellen unserer
Kraft , der urwüchsigen Verbundenheit mit Blut
und Boden , entspringt . Von besonderer Bedeutung
ist in diesem Zusammenhang die FUHrerfrage , die
nur von einem Mann gelöst werden kann , der
Herr seiner Zeit Ist und seiner Idee lebt.

Als Abwehr gegen die Angriffe der . Marxisten
und als Abwehr gegen die , die den Ausbau des
jungen , neuen Deutschlands zu stören versuchen,
ist die SA . gegründet worden » deren große Kraft
im Angriff als beste Verteidigungswaffe liegt.
Die SA .-Männer waren Propagandisten , schützten
die Versammlungen und gingen in das Volk
hinein , um körperlich und geistig für die Idee des
Führers zu kämpfen . Sie gaben ihr Blut und ihr
Leben dahin und ließen sich nicht von materiali¬
stischen Grundsätzen leiten , sondern lebten viel¬
mehr der Ueberzeugung , daß das neue Deutsch¬
land aus ihren Opfern auferstehen muß . — Nach
der Machtübernahme ist das deutsche Volk bereits
wieder ein Faktor in der Weltpolitik geworden

und nimmt eine geachtete Stellung ein . Ein in sich
geschlossenes Volk ist auferstanden , das einen
untrennbaren Block bildet , dessen innerer Geist
durch den SA .-Mann verkörpert wird , der auf
Gedeih und Verderb vorwärtsstoßend für das
Wohl seines Volkes und Vaterlandes kämpft und
auch für dieses Ziel sterben kann.

So besteht die Aufgabe , der Sinn und Zweck
dieser Schulungsarbeit in einer glutvollen
Kampfgemeinschaft,  deren Inhalt die
völkische Idee ist. Der Strom unseres Blutes muß
auf unsere Nachkommen vererbt werden , denn sie
schauen einstmals zu uns hinauf . Darum ist unser
Geschlecht verpflichtet , das Leben als Opfer , Ent¬
behrung und Kampf zu gestalten , getragen und
geleitet von dem Bewußtsein , Laß wir Mithelfer
am Aufbau eines gewaltigen Werkes sind.

Nachdem der starke Beifall verebbt war , wurden
im kameradschaftlichen Teil Erinnerungen ausge¬
tauscht und gemeinsam alte Kampflieder gesungen.
Die musikalische Unterhaltung und Umrahmung
lag bei der Standartenkapelle unter Musikzug¬
führer Burgemeisters  Leitung in bewährten
Händen . m—

Line gemeine Tat
Erste Schwurgericht - sitzung— S Äah
Gestern wurde die erste Schwurgerichtsperiode

dieses Jahres , die ungefähr 14 Tage dauern wird,
von Landgerichtsdirektor Töwe  mit der feier¬
lichen Vereidigung der Geschworenen eröffnet.

Die erste Verhandlung gab einen Einblick in
tiefste menschliche Verworfenheit . Angeklagt war
der 07 jährige F . P ., der sich wegen Verbrechens
und wegen Vergehens gegen die Paragraphen
173 Z . 8, 178 Abs. 1, 218, 153, 43, 48, 74 StEB.
verantworten mußte . Der Angeklagte ist geborener
Pole , besitzt aber die deutsche Staatsangehörig¬
keit . Vor Verlesung des Eröffnungsbeschlusses
wurde die Oefsentltchkeit sÜr die Dauer der
ganzen Verhandlung ausgeschlossen.

Das Verfahren gegen den Angeklagten wurde
eröffnet auf Beschuldigung der eigenen Tochter,
die in früheren Verhandlungen vor der Straf¬
kammer falsche Aussagen gemacht oder aber die
Aussage ganz verweigert hatte , um ihren Vater
zu schonen, der dann auch damals freigesprochen
wurde . Da die Tochter jetzt nicht mehr mit dem
Vater zusammenlebt , machte sie erstmalig ihrem
Seelsorger geradezu erschütternde Angaben über
das bisherige Zusammenleben.

P . wurde zur Last gelegt , sich an seiner Tochter
von ihrem 10. Lebensjahr ab unsittlich vergangen
zu haben . Die kaum 15jährig « gebar im Dezember
1980 ein Kind , das nach einem Vierteljahr wieder
starb . Ein zweites Kind wurde von ihr im Mai
1932 geboren ; das heute noch lebt . Kurz nach der
Geburt des zweiten Kindes wurden bereits ver¬
schiedentlich Vermutungen laut , daß der leibliche
Vater der jugendlichen Mutter der Erzeuger der
beiden Kinder sei. Der Angeklagte hatte aber in
einem früheren Zivilpkdzeß geschworen , baß er mit
seiner Tochter nicht in verbotenem Verkehr ge¬
standen habe , die ihn jetzt nicht nur des blutschän¬
derischen Verkehrs und des Meineids bezichtigte,
sondern auch noch auf das Bestimmteste aussagte,
daß ihr Vater in außerordentlich gemeiner Weise
vor beiden Geburten Abtreibungsversuche unter¬
nommen habe , bzw. sie unter dauerndem Druck
dazu veranlaßt habe.

Der Angeklagte bestritt alles . Auch versuchte er
vor Gericht , die Aussagen seiner Tochter als un¬
glaubwürdig hinzustellen . Aber sämtliche in der
Angelegenheit vernommenen 16 Zeugen stellten
der Tochter des Angeklagten das allerbeste Zeugnis
aus . Eine Lehrerin von ihr bekundete , daß ihres
Wissens das Kind während der Schulzeit nicht ein
einziges Mal die Unwahrheit gesagt habe . Sie
könne sich die falschen Aussagen der Tochter des
Angeklagten in frühsten Prozessen nur dadurch
erklären , daß die Tochter einmal außerordentlich
stark unter dem Einfluß Ihres Vaters gestanden
habe — zumal die Mutter bereits seit 15 Jahren
schwermütig ist — zum anderen aber auch ihren
Vater soweit wie möglich schonen wollte.

Für die Glaubwürdigkeit der Tochter des An¬
geklagten sprach vor allem aber noch, - aß sie einet

fand ihre Sühne
kZuchthaus für Glttilchkeltsverbrecher

ganzen Reihe von Zeugen die gleichen Aussagen
teilweise in sehr großen Zeitabständen gemacht
hatte , wie sie sie in der Hauptverhandlung auch
vor dem Gericht gab . Der einzige Zeug «, der die
Glaubwürdigkeit der Tochter des Angeklagten in
Zweifel stellt «, war der eigene Bruder , der aber
aus immerhin begreiflichen Gründen , seinen Va¬
ter nicht durch seine Aussage ins Zuchthaus brin¬
gen wollte.

Die Aussagen der verschiedenen Zeugen bekun¬
deten auch, daß das Verhalten der jugendlichen
Mutter in der Vergangenheit auf feinen Fall
den Schluß zulasse, daß sie wie die eigene Mutter
nicht ganz zurechnungsfähig sei. Der Staats¬
anwalt zeigte dieser nochmal den ganzen Ab¬
grund menschlicher Verworfenheit und hob in
seinem Plädoyer besonders hervor , daß er den
Aussagen der Tochter vollen Glauben schenke,
denn ein Mädchen , das ihren eigenen Vater so
ungeheuerlich ohne Grund beschuldigen könne,
würde anders aussehen , müsse einer der ver¬
worfensten Charaktere sein, was aber bei der un¬
glücklichen jugendlichen Mutter nicht in Frage
käme, da eine ganze Zahl von näheren oder
weiteren Bekannten ihr das allerbeste Zeugnis,

Versammlung der Fleischer
Gestern abend fand im Gewerbehaus eine stark-

besucht« außerordentliche Versammlung der Flet-
scher-Jnnung statt . Obermeister Adam Balla
dankte zunächst für das Erscheinen und begrüßte
insbesondere Etaatsrat von Hagel,  sowie Vize¬
präsident Reiche!  von der EewerbekamMcr,
Kreisfachschaftswalter Wilcken  und Obermeister
Nolte.  Dann erfolgte die Ehrung von acht Jung¬
gesellen , denen Obermeister Balla einen Ehren¬
mahl , bzw . ein Buch überreichte . Er appelliert an
sämtliche Lehrlinge der Innung , fleißig und treu
zu sein . Nach Bekanntgabe einiger interner Mit¬
teilungen richtete Staatsrat von Hagel  ermun¬
ternde Worte an die Innung , die so stark sei, daß
sie von sich aus die wichtigsten Schritte tun könne;
die Zandwerkerkarte sei das erste Mittel , um zum
Ziel zu kommen . Pg . von Hagel berichtete von
seinen praktischen Erfahrungen und verbreitete sich
über die sinnvolle Wirtschaftsführung . Man solle
das starke Vertrauen  zu den Regierungsmaß¬
nahmen haben und nach dem Wort handeln : „An
ihren Früchten sollt ihr sie erkennen !"

Obermeister Balla appellierte an die Berufskol¬
legen , ihn tatkräftig in seinem Kampf zu unter¬
stützen. Weiter wird von der Gaubetriebsgemein¬
schaft „Handwerk " ein « Anordnung über das E e -
sellenwandern und Austausch  bekannt¬
gegeben und Sinn und Wert des Wanderns be¬
tont . Für den Gesellenaustausch kommen Nur
solche Gesellen in Frage , die ihre Prüfung mit
„sehr gu  t " bestanden . Das „Wanderbuch"

wie man es über Jugendliche nur in den selten¬
sten Fällen erhielte , ausgestellt hätten.

Der Staatsanwalt beantragte wegen Ver¬
brechens nach § 176 Z . 3 drei Jahre Zuchthaus,
wegen Blutschande und wegen Abtreibungsversuch
in zwei Fällen 2 Jahre Zuchthaus und wegen
Meineids 3 Jahre Zuchthaus , zusammengefaßt zu
einer Strafe von 10 Jahren Zuchthaus.

Als Offizialverteidiger war dem Angeklagten
Nechtsanwalt Maatz beigeg ^ben, der in seinem
Plädoyer die unglücklichen Lebensverhältnisse her¬
vorhob , in denen sich der Angeklagte seit vielen
Jahren befunden habe . Er bat das Gericht , diese
bei der Strafzumessung zu berücksichtigen.

Das Gericht verurteilt « den Angeklagten zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von sechs Jahren und
Aberkennung der Fähigkeit als Zeug « oder als
Sachverständiger zu fungieren für Lebenszeit . In
der Urteilsbegründung wurde besonders bestimmt,
daß das Gericht den Angeklagten als absolut über¬
führt betrachte , einmal auf Grund der Zeugen»
aussage der eigenen Tochter , deren Glaubwürdig¬
keit außer Frage steh«, weiter aber durch das bei
dem Angeklagten vorgefundene Instrument , dessen
er sich bei den Abtreibungsversuchen bedient hatte:
weiter aber noch durch die Tatsache , daß der An¬
geklagt « seiner Tochter einmal einen 50-Mark«
schein übergeben hatte , Mit dem sie einen Arzt,
der für einen Eingriff gewonnen werden sollte,
bezahlen sollte.

enthält alle wichtigen Bestimmungen . Kreisfach¬
schaftswalter Wilcken  berichtet « über die Vor¬
bereitungen für den Reichshandwerkertag
in Frankfurt a. M . und forderte zu reger Beteili¬
gung auf . Auf Anfrage des Obermeisters melde¬
ten sich drei Junggesellen zur Wanderschaft.

Anschließend sprach Schriftleiter Straßber¬
ge  r - Lorenz über die Bedeutung der Tages-
presse.  Die Presse sei eine ungeheure Macht
zur Beeinflussung der Volksstimmung . Bor der
Machtübernahme war die Presse ein Jnteressen-
klüngel . Die heutige Presse sei das Schulungs¬
mittel für den politischen Menschen , den unser
Führer brauche . Es sei erforderlich , daß die Zei¬
tung gründlich gelesen werde und die national¬
sozialistische Presse sei ein geschlossenes Ganzes , in
dem Disziplin im Sinne des Führers geübt werde.

Postpaketverkehr mit Japan . Die japanische
Postverwaltung teilt mit , daß in Japan , Korea
und den anderen japanischen Nebengebieten noch
immer Postpakete mit Handelswaren eingehen,
deren Zollinhaltserklärungen mangelhaft ausge¬
füllt sind oder für die keine Abschrift der Handels¬
rechnung beigefügt ist. Die japanische Zollver¬
waltung verlangt , daß in den Zollinhalts¬
erklärungen die Art und die Menge jeder ein¬
zelnen Handelsware sowie deren genauer Wert
angegeben ist und daß ferner eine Abschrift der
Rechnung in die Pakete eingelegt wird . Hier¬
durch wird nicht nur die Zollabfertigung erleich¬
tert , sondern auch die Zustellung der Pakete an
die Empfänger beschleunigt.

Dienstag , 7. Mai
S.40 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Moramiui,

Bücher für Landwirte.
S.bS Wiederholung von Zeitangabe . Wetterdienst
6 .00 Morgenmusik . — In der Pause : ,
K.45 Morgengymnastik.
7 .00 Fortsetzung der Morgenmuflk . I
8 .00 Wetterdienst . Viertelstunde für die Hausse

1 . Wie wehren wir unk gegen Mvttcnlwb:
2 . Markt und Küche . ^

10 .50 Nachrichtendienst.
11 .00 Schulfunk : Wir wollen dak Land kennenlernn,
12 .00 Meldungen für die Binnenschtssahrt . Binnr-

landk - und Seewetterbericht.
12 .10 Musik am Mittag . In der Pause:
13 .00 Umschau am Mittag.
13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14 .00 - Nachrichtendienst.
14 .20 Musikalische Kurzweil.
15 .00 Börsensunk.
15 .30 Wtrtschastknachrichten au » Brasilien.
15 .40 SchtstahrtSsunk.
16 .00 Musik zur Kasfeestunde . ,
16 .45 Die Brücke . Vor Herman Budde , Made.
17 .00 Musik am Nachmittag.
18 .30 Wir hören mitl
18 .45 Frankfurter Abendbörse , Hasendienst.
18 .55 Wetterdienst.
10 .00 Tänzerische Unterhaltung.
20 .00 Erste Abendmeldungen.
20 .15 Stunde der Nation : Heut sptelt der Frühst,

seine Weise.
21 .00 Loben im Rampenlicht.
21 .25 Georg Kulenkampsf und Wilhelm Kempss spüst

Sonaten : Johannes Brahms.
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .25 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 Georg Kulenkampss und Wilhelm Kempss spiel:-

Sonaten : Ludwig van Beethoven.

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin , die u . a . h« h
vom Deutschen Rundfunk durchgsgeben werd,«, ^

Deutschlandsender . 17LO Uhr : Das deutsche Lied duit
vier Jahrhunderte . 10 .00 Uhr : Und jetzt h
Feierabend . 20 .15 Uhr : Heut ' spielt der Früh
ling seine Weise.

Breslau . 10 .00 Uhr : Wie 's einmal war (Tänze
21 .00 Uhr : Funkerpedition nach Japan.

Franksurt . 22 .30 Uhr : Volk tm Malen.
Köln . 21 .00 Uhr : Bach -Stunde.

IVvtlsfElsnsl 6v>si 82.
(tVotterberlobt ä«, kvlvdsvettvrälenstes,

ausgadvori Lrvwov)

Etwas kühle,-
Das Hochdruckgebiet über Europa ist bestehen - i

geblieben . Dabei ist die Veränderung an seiner >
Gestalt und Lage fast unwesentlich und ohne ^
größeren Einfluß auf das Wettet . Ein flaches >
Teiltief schiebt sich über Frankreich nordostwärts
weiter , wobei aber der Druckunterschied gering«
bleiben wird . In unserem Bezirk werden die äst!
und für sich schwachen und unbeständigen Winde,
die bisher meist aus östlichen Richtungen kamen,
nach West drehen.

Voraussage für den 7. Dlai:  Schwach - i
windig aus westlichen Richtungen , wolkig , trocken,
nicht ganz so warm wie bisher , Gewitterneigung.

Aussichten für den 8. Mai:  Zeitweise
starke Bewölkung , schwachwindig , trocken, warm.

eine Landkarte gewesen , dann hätte man sie für
zwei Feldherren halten können , die eifrig die stra¬
tegische Lage studierten . Diesen Eindruck hatte
Elisabeth , als sie eintrat . Zugleich erweckt« Wer¬
ners Gegenwart ein unbehagliches Gefühl in ihr.

„Guten Morgen, " sagte Elisabeth und reichte
ihnen die Hand.

„Setz ' dich, Elisabeth ." Werner schob ihr ver¬
legen einen Stuhl hin.

Sie setzt« sich und begann sofort mit einer ge¬
wissen Hast in ihrer Handtasche zu kraMen.

„Nun , hast du etwas Schönes mitgebracht ?"
fragt « der alte Herr aufgeräumt und zwinkerte
seinem Sohn zu, der sich wieder neben ihm nieder¬
gelassen hatte.

„Ja, " stieß Elisabeth hervor und entfaltete das
Schreiben.

„Eine .gute Botschaft , Onkel Krieß ." Ich muß
es ganz kurz machen , dachte sie und starrte einen
Augenblick auf das Papier . „Ich habe für dich
ein großartiges Angebot , Onkel Krieß . Wenn du
es annimmst , bist du all « Not los ." Es klang , als
habe sie die Worte auswendig gelernt . Sie sah
plötzlich auf und reichte dem alten Krieß das
Schreiben . Dann packte sie eine merkwürdige Un¬
ruhe über den Ausdruck der Gesichter der beiden
Männer . Sie hatte Kummer und Sorgen darin
erwartet , statt dessen waren sie voll Eifer und
Mut.

Mit einem Male war sie gar nicht Mehr so sehr
von der Wichtigkeit ihrer Mission überzeugt . M<
gentlich war es doch auch ein bißchen albern , daß
ein junges Mädchen ein Unternehmen mit einem
Blatt Papier retten wollte . Aber nun war es ein¬
mal geschehen.

„Hm, " sagt« Krieß und sah Werner an . „Was
sagst du dazu ?"

„Eine merkwürdige Geschichte," meinte Werner
un- nahm das Papier in die Hand.

„Sieh dir das mal an, " sagte Wilhelm Krieß.
Er reichte ihr ein umfangreiches Schriftstück in
Maschinenschrift . Die einzelnen Blätter waren mit
einer Klammer zusammengehalten.

Sie las den Titel von Froböses Arbeit.
(Fortsetzung folgt .)

Mailänder Scala schließt ihre Spielzeit
Die Mailänder Scala hat ihre Spielzeit mit

einer letzten Wiederholung von Puccinis „Tu-
randot " geschlossen. Der zweite Teil der Stagi-
one , die traditionsgemäß am 2. Weihnachtstag
begann , hat dabei an künstlerischen Leistungen
die beiden ersten Monate übertroffen , und im
allgemeinen sehr befriedigt . Die Aufführungen
waren fast stets ausverkauft , und die Stagione
war , nun schon das dritte Jahr , auch finanziell
ein voller Erfolg (die großen Opernbühnen ar¬
beiten ja nunmehr auch in Italien mit staat¬
lichen Subventionen ) .

Ein besonders bemerkenswertes Ereignis dieser
Spielzeit war die Uraufführung der neuen Mas-
cagni -Oper „Nero " am 16. Januar . Aus Anlaß
der Zentenarfeiern für Bellini führte die Scala,
wie alle italienischen Bühnen , zwei Werke dieses
Meisters auf , wovon die auch in Deutschland
früher viel gespielte „Nachtwandlerin " (Som-
nambula ") ein großer Erfolg war ( in hervor¬
ragender Besetzung mit Tott dal Monte und Tito
Schipa ) , während das Jugendwerk „La Stra-
niera " , einem heutigen Publikum reichlich ver¬
altet erscheinen mußte , und nur eine Wieder¬
holung erlebte . Im Januür gab es eine hervor¬
ragende Aufführungsserie der „Walküre ", unter
der Leitung von Victor de Sabata , und mit
Aimy Helm (—SbisL , jetzt in Italien verheiratet)
als Brllnnhiloe , dem berühmten Bassisten Pasero
als Wotan , eine prächtige Leistung , und Ettore
Parmeggiani als Siegmund . An bekannten
Werken noch : „Vuttetfly ", „Doris Eodunow ",
„Bajazzo ", „Falstafs ", „Othello ", „Verkaufte
Braut " , „Lärmen " (beide lange hier nicht ge¬
spielt ) , Gounods „Faust " und einige Raritäten
wie Monteverdes „Orfeo " in Respighis wenig
glücklicher Bearbeitung , dieses letzteren Kompo¬
nisten in Mailand neue Oper „Die Flamme " , ein
schöner Erfolg , und 3, 4 in Deutschland säst unbe¬
kannte Werke Im Durchschnitt gab es etwa 4
Wiederholungen für jede Oper , es dirigierten an
bekannten Namen : Marinuzzi , Euarnieri , Eht-

one , De Sabata , während zwischen den beiden
Teilen der Spielzeit Otto Klemperer mit Scala-
Orchester und -Chor Beethovens 9 Symphonien
leitete , wenig überzeugend und ohne rechten Kon¬
takt mit dem sonst sehr für Beethoven zu begei¬
sternden Publikum.

Den Schluß der Stagione bildete eine einma¬
lige Aufführung der „Aida " zum „Tag der Na¬
tionen " (Messe !) und 5 Aufführungen von Puc-
cinis .Turandot " ; in beiden Opern sang der auch
darstellerisch ausgezeichnete , vergötterte Tenor
Lauri -Vülpi , während der in Italien weniger als
im Ausland geschätzte Benjamins Eigli diesmal
der Scala ferngeblieben war . A. Q

Selbstbildnis -Wettbewerb für
Düsseldorfer Künstler

Eine reizvolle Aufgabe stellt der Kunst -
verein für die Rheinlands und West-
falender  Düsseldorfer Künstlerschaft . Er wendet
sich an alle in Düsseldorf geborene Künstler und
Künstlerinnen mit der Aufforderung , ihr Selbst¬
bildnis zu malen , zu zeichnen oder zu formen.
Wenn die Beteiligung der Kllnstlerschaft den ge¬
hegten Erwartungen entspricht , sollen die Bild¬
nisse, die bis zum 15. Oktober d. I . beim Kunst-
verein eingeliefert werden müssen, öffentlich aus¬
gestellt werden . Der Kunstverein hofft durch eine
solche Schau das Interesse weiter Kreis « am künst¬
lerischen Bildnis zu beleben . Im übrigen ist be¬
absichtigt , die fünf besten Arbeiten zu prämiieren.

Pfätzer Heimatspiel in Kewyork
Der Psälzer Dolksverein in New-

york  hat von dem Dramaturgen dös Pfälzischen
Landestheaters und künstlerischem Leiter des
Lambrechter Geißbockfestes das von ihm verfaßte
Eeißbockfestspiel erworben und führte es im Rah¬
men eines großen Heimattages in einem öffent¬

lichen Park Newyvrks auf . Der Veranstaltung , dir
zu einer eindrucksvollen Kundgebung pfälzischen
Brauchtums und Heimatsinnes wurde , war ein
großer Erfolg beschieden.

Internationale
Filmkünstler -Vereinigung

Vertreter der Filmkunst Deutschlands, der
Tschechoslowakei, Oesterreichs haben sich unter dein,
Eindruck der vorbildlichen Zusammenarbeit deri
internationalen Filmwtrtschast bet dem Intel - ,
nationalen Filmkongreß 1935 zu einer Verein!- -
gung zusammengeschlossen , die den Zweck habe» >
soll, die Filmkiinstler und sonstigen Filmschaf- s
senden der Welt ebenso wie die Filmcktri-
schüft zu gemeinsamer Arbeit zusammenzuführ «»-
Sie rufen die Filmkünstlet und übrigen Film¬
schaffenden der Welt auf , ihrem Beispiel !"
folgen und der Vereinigung beizutreten . An!
Anlaß der Internationalen FilmkunstausstellmS
in Venedig fall das Einberuferkomitee , dem sä'
Deutschland Carl Auen,  für Oesterreich Hai«:
Hanus und für die Tschechoslowakei Binonc
Jauris angehören , in Venedig zusammentrete«
Bis dahin soll auch ein Statut der Vereinign »!
entworfen sein.

Deutsche SchrLftausstellung in Mich
Das Züricher KunstgewsrbemuseN"

veranstaltete eine Gedächtnisausstellung für da«
deutschen Schriftkünstler Rudolf Koch (1870 bis
1934) , der bekanntlich aus Nürnberg stammt nn«
in der Osfenbacher Schriftgießerei einige de«
meistverwendeten Druckschriften schuf, (Wir er¬
innern an die Ausstellung in unserer Böttcher-
straße , die ebenfalls dem großen Schreiber ge' ^
widmet ist.) !

Laus bei Nürnberg gelegene Wenzel -Schloss , 1
dem Luxemburgische, , Kaiser Karl IV . erbaut
ist , als Heimatmuseum von Lauf anszugcstaln
Angelegenheit ist in die Hände des Landesan
Denkmalspflege in München gelegt worden,
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Das deutsche Schrifttum
Die NS .-Kulturgemeinde teilt mit : Am 8. Mai

1935, 26.15 Uhr , spricht im Vortragssaal des
Utlaatishause » der Leiter der Reichsstelle zur
Förderung des Deutschen Schrifttums , Hans
Hagemeyer -Berlin , über das Thema : „B o m
Wesen des Deutschen Schrifttums ".
Die Veranstaltung ist eine Bezirksgruppenver-
sammlung des BNSDJ ., die in Verbindung mit
der NS .-Kulturgemeinde stattfindet.

Als Leiter der Reichsstelle zur Förderung des
Deutschen Schrifttums steht Hans Hagemeyer im
Mittelpunkt der heutigen Bestrebungen , das
Schrifttum als das wichtigste kulturvermittelnde
Instrument eines Volkes für die weltanschauliche
Erziehung des deutschen Menschen zu gewinnen.
Er ist Mitarbeiter des Reichsleiters Alfred
Rosenberg,  dem bekanntlich der Führer die
weltanschauliche Erziehung der NSDAP . über¬
tragen hat.

„Wir slchem Deine Ernährung !"
Heute nachmittag um 17 Uhr findet im kleinen

Saal der Centralhallen die Eröffnung der von
der NS .-Frauenschaft veranstalteten und unter
dem Protektorat der Landesstelle Weser -Ems des
Reichsministeriums für Volksaufkliirung und
Propaganda stehenden Ausstellung „Wir sichern
Deine Ernährung " statt . — Die Eröffnung wird
vorgenommen durch Kreisleiter Blanke.

Sommerfahrten des VDA.
Für die vierwöchigen Sommerreisen des VDA .,

die in grenzlanddeutsch « Gebiete führen , ist
schon eine Reihe von Anmeldungen erfolgt . Es
wird jetzt Zeit , daß die noch Unentschlossenen sich
möglichst bald entscheiden . Folgende zwei Ziele
werden in den Sommerferien aufgesucht : 1. Kin¬
derheilstätte Zoppot (mit Ausflügen nach
Danzig , Ostpreußen , Tannenbergdenkmal ) , für 12-
bis 15jährige Kinder ; 2. Margarethe -Cronau-
Heim bei Kipsdorf im Erzgebirge (mit
Wanderungen in das böhmische Land ) , für 14-
bis 18jährige Jugendliche . Die Eesamtkosten für
jeden Erholungsaufenthalt betragen 115 RM.
Anmeldungen über die Gruppen auf der Ge¬
schäftsstelle des VDA ., Bezirksverband Vremen-
Osterholz (Bremen , Letzte Schlachtpforte 1 III,
Fernruf Roland 165) .

Dergkötzerung der Boolsflolte ln der
Martne -Hltler-Iugenb

Im letzten Sommer schon stellte die Führung
des llnterbannes der Marine -Hitler -Jugend fest,
daß mit dem vorhandenen Vootsmaterial von
zwei Kuttern , drei Gigs und zwei Jollen eine
gründliche Ausbildung der etwa 725 Junggenossen
nicht mehr gewährleistet war . So entstand der
Plan , durch zwei neue Fahrzeuge den Mangel zu
beheben . Die Schwierigkeit lag in der Beschaffung
der hierzu erforderlichen Mittel von 3400 RM.
Es gelang aber im Laufe von langen Monaten,
den erforderlichen Betrag zu sammeln ; ein hie¬
siges Unternehmen unterstützte hierbei die MHJ.
entgegenkommenderweise durch einen Betrag von
1000 Mark . Im Anschluß erfolgte die Auftrags¬
erteilung bei der Firma Meyer , Eröpelinger
Deich.

Durch den Erwerb dieser beiden Fahrzeuge , es
handelt steh um zwei zehnriemige , 8,5 mal 2,15
Meter große Kutter , erfährt die Vootsflotte der
MHJ . nicht nur eine Vergrößerung , sondern auch
eine beachtliche Verbesserung.

Stiftung eines Abzeichens für Heimattreue
Schlesier . Mit dem Einverständnis des Reichs¬
ministeriums des Innern ist durch den Bundes¬
leiter des Bundes heimattreuer Schlesier ein Ab-

stimmungs -Trinnerungsabzeichen gestiftet worden,
das eine Dankesschuld an die noch lebenden Ab¬
stimmungsteilnehmer darstellt . Auskunft wird von
dem Vereinsleiter der Ortsgruppe Bremen,
Günther,  Heizbrrget Straße 48, berritwilligst
erteilt.

Die Urlaubsregelung für Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen des Bekleidungsgewerbes . Sei¬
tens des Sondertreuhänders der Heimarbeit im
deutschen Bekleidungsgewerbe ist für die in der
deutschen Herren - und Knabenkleiderindustrie , der

Berufs - und Sportkleidungsindustrie , der Uni¬
formlieferungsschneiderei , der Wäsche- und Schür-
zenindustrie und der Krawattennäherei in Heim¬
arbeit Beschäftigten eine rechtsgültige Urlaubs¬
regelung erlassen . Danach haben die in obigen
Zweigen des Bekleidungsgewerbes beschäftigten
Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen Anspruch
auf sechs Tage bezahlten Urlaub.

Für eine gemeinsame Ueberwachung und Außen-
kontrolle in den verschieden »» Versicherungszwei¬
gen der Sszialversicherung durch einheitliche Ueber-

wachungsbeamte hat sich der Ausschuß für Sozial¬
versicherung der Akademie für deutsches Recht aus¬
gesprochen . Zu dieser Stellungnahme ist der Aus-
schuß unter der Voraussetzung gelangt , daß die Ge.
setzgebung in der Sozialversicherung weiterhin im
sinne einer strafferen Grenzziehung für die Be-
rufsgruppenbestimmung gezogen und die Ausbil¬
dung der Beamten und Angestellten , denen die
Beitrags -Ueberwachung übertragen wird , weiter
vertieft wird . Der Ausschuß beabsichtigt , dem
Reichsarbeitsministerium für diese Neuregelung
geeignete Vorschläge zu unterbreiten.

Alkoholmißbrauch und Verkehrsunfälle
Gedanken zur bremischen Unfallstatistik - Die Führerscheinentziehung droht

Wir bringen heute einen weiteren Artikel,
der sich mit den erschreckendhohen Zahlen der
Unfallstatistik und ihrem Zusammenhang mit
dem Alkoholmißbrauch besaßt.

Beim Unfall - Dezernat  der Kriminal¬
polizei werden für sämtliche zur Kenntnis der
Behörde gelangenden Verkehrsunfälle auf be¬
sonderen Unfall -Zählkarten die Umstände des ein¬
zelnen Unfalles genau aufgezeichnet , so daß man
sich stets ein Bild über die Entwicklung der Ver¬
kehrsunfälle machen kann . Aus der Zusammen¬
stellung der einzelnen Unfälle ist dann deutlich zu
ersehen , in welchen Straßengegenden die meisten
Unfälle passieren , zu welcher Tageszeit die
„Spitzen " liegen , d. h. wann die meisten Unfälle
passieren , wie oft die einzelnen Fahrzeugarten
miteinander kollidierten , welche Ursachen den Un¬
fall herbeiführten und weiterhin , welche Folgen
der Unfall gehabt hat.

Was die Ursache  eines Autounfalles anbe¬
langt , so kann diese einmal beim Fahrzeug selbst
liegen und zwar in Mängeln am Fahrzeuge , z. B.
fehlerhafter Bremse , Beleuchtung , Steuerung usw.
Ferner kann auch ein anderer Wegebenutzer,
z. V . ein Fußgänger , daran schuld sein, der sich
nicht ordnungsgemäß und diszipliniert im Ver¬
kehr verhalten hat . Die dritte Möglichkeit liegt
beim Fahrer selbst, der entweder die Verkehrs¬
vorschriften außer acht gelassen oder durch son¬
stiges verkehrswidriges Verhalten den Unfall ver¬
schuldet hat.

Zu diesem letzten Punkte gehört leider immer
noch in ziemlich starkem Ausmaße der Miß¬
brauch des Alkoholgenusses  vor An¬
tritt oder während der Fahrt . Es besteht kein
Zweifel , daß bereits der Genuß einer kleinen
Menge Alkohol den Fahrer in dek Handhabung
und sicheren Lenkung seines Fahrzeuges ungünstig
beeinflußt . Der Alkoholgenuß macht den einen
Menschen müde und träge ; hierdurch wird sein
Reaktionsvermögen bei einer plötzlich eintreten¬
den Gefahr wesentlich herabgemindert , so daß er
zu spät die unfallverhütenden Gegenmaßnahmen
ergreift . Eine andere Gruppe von Menschen wird
durch den genossenen Alkohol lebhafter — leicht¬
sinniger — es wird mehr riskiert , die Gefahr
wird zu gering eingeschätzt, weil man sich „stark
und mächtig " fühlt — und schon ist das Unglück
passiert!

Wieviel Leid und Kummer ist nicht schon durch
etu zuviel genossenes Glas Bier , durch die „aller-
letzten Runde " entstanden . Wie teuer ist manchem
Kraftfahrer dieses letzte Glas Vier zu stehen ge¬
kommen . Er hat einen Menschen zeitlebens un¬
glücklich gemacht oder gar zu Tode gefahren . Sein
Wagen ist zertrümmert worden und vielleicht auch
noch der des Gegners (den er auch mit bezahlen
MUß) . Er selbst ist vielleicht auch mit verletzt
worden , so daß er seinen eigenen Beruf auf
längere Zeit oder dauernd nicht mehr ausüben
kann ; er erhält eine hohe Eerichtsstrafe und sein
Führerschein wird ihm auf lange Zeit oder für
immer entzogen , so daß er sich unter Umständen
einen Fahret halten muß — ganz abgesehen

Vereine, VecAäncie«nci VecanskaAttn̂ en
Ariegsgesangenentaaung an der Saar . Die Reichs,

dereiniaung ehem. Kriegsgefangener (REK.) begeht
ihren diesjährigen Bundestag vorn 25. bis 2?. Mai in
St . Jngbekt im Saarland . Im Gedenken an ihre vor
15 Jahren erfolgte Heimkehr aus den Stacheldraht¬
lagern in aller Welt Wollen die ehem. Kriegsgefan¬
genen ihrer besonderen Verbundenheit mit den jetzt
ins Mutterland heiulgekehrten Volksgenossen an dir
Saar Ausdruck geben. Eine Ausstellung „Deutsches
Dolkstum in Fesseln" des „Archiv und Museum der
Kriegsgefangenschaft " und große öffentliche Kund¬
gebungen werden Zeugnis ablegen von dem Kampf der
ehem. Kriegsgefangenen für Volk und Heimat . Reichs-
kommifsar Gauleiter Bürckel  hat tue Schirmherr¬
schaft der REK .-Bundestagung übernommen . Der
Bundesführer W . Freiherr von L e r s n e r - Potsdam
erläßt folgenden Ausruf: „Kameraden ! Vor
15 Jahren : Hunderttausende deutscher Kriegsgefan¬
gener stehen heimkehrend an der schwelle der Heimat.
Hinter ihnen : Gefangenschaft. Vor ihnen : Gefangen¬
schaft. Gefangenschaft durch Versailles I Der Kampf
geht weiter . Um dieses Kampfes willen stehen wir
15 Jahre hindurch , oft bis zu 60 .Prozent Arbeitslose,
zusammen. Die Gesinnung der Front , das Erlebnis
der Gefangenschaft und der Glaube an Deutschland
wsöden Grundlage unseres Bundes . 1b Jahke sind
vorbei. Aus Erinnerungen sind Erkenntnisse gewor¬
den. Heute der Heimkehr gedenken heißt : Hinein mit
den Erkenntnissen in das neue Wollen, in das neue
Werden , in die neue ZeitI Es geht um Gleiches, da¬
mals wie heute: Um deutsches Wesen.  An der
Saar , die um die Heimkehr in die Heimat 'gekämpft
hat , laßt uns der Stunde unserer Heimkehr gedenken.
Mannschaft der REK -, Kameraden , die ihr einst zwi¬
schen allen Völkern der Erde mit uns gekämpst habt,
auf zum Bundestag der REK. am 25./L7. Mai in
der Arbeitsstadt St . JngbertI An Deutschlands Grenze
laßt es uns sagen, daß aNS Gesangcnschaft und Opser-
tod immer neuer Wille und neues Leben wird ." —
Anmeldungen und Ansragen an H. Bayer , St . Jng-
bert -Saar , Albert -Weißgerber -Allee 5.

Betriebsfest d«r „Brems " Kdlvnlalwarenvertauf
A -G., Bremen . Kürzlich beging die „Brema " A.-E.
in den beiden oberen Sälen dek Iacobihalle ihr dies¬
jähriges Betriebsfest . Ueber 300 Gesolgschastsmitgliever
verlebten einen herrlichen Abend, an dem die echte
Verbundenheit aller Arbeikskaineradcn zum Ausdruck
kam. Nach einer musikalischen Einleitung begrüßte der
Bitrisbszellenobmann G r v ß m ü n n die Erschienenen,
insbesondere den Ortswalter der DAF ., Pg . Krvncke
und gab seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß der
vktswart der NSG . „Kraft durch Freude ", Pg , Lange,
infolge Krankheit nicht an dem Fest« teilnchmen könne.
Im Anschluß Übergab Pg . Kröncke  dem Getriebe
mit feierlichen Worten die BetviebssahN«, die in Zu¬
kunft bei allen Gelegenheiten dem Betriebe als Symbol
vorangehen soll. Nach Uebergave der Fahne dankte
BetrtSbszührer NeugebaNer Pg . Ktbncke sük eine Aus¬
führungen und begrüßt « die Gäste Mid Ge olgschasts-
mitglioder und wies auf die feste Verbundenheit
zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft bin , die auf
Gedeih und Verderb zusammengehören . AIRiann er¬
folgte nachträglich die Verpflichtung der Mitglieder
des BertiaNensrates , nach welcher Betriebsführer Neu-

gebauer auf den Führer des deutschen Volkes ein drei¬
faches „Sieg -Heil" ausbrachte und die beiden Lieder der
nationalen Erhebung gesungen wurden . Zu Vorträgst,
hatten sich verschiedene Gefolgschastsmitglieder bereit
erklärt , die die Anwesenden Mir zahlreichen platt¬
deutschen und Gesangsborträgen ersrcuttzN. Ganz be¬
sonderen Anklang fand auch Frau Ist Wragge  mit
verschiedenen Liedern zur Laute , die wesentlich zür Er¬
höhung der Stimmung beitrugen.

rs Iah « Miinnergesangverein »er östlichen Vorstadt.
25 Jahre hat sich der Männergesangverein der östlichen
Vorstadt bemüht , der chörtschen Kunst in würdig¬
ernster Arbeit gerecht zu werden. Man kann ihm das
Zeugnis ausstellen , daß er stets den Fortschritt ge¬
wollt , sich durch zeitliche Widerstände nicht hak ein¬
schüchtern lassen und mit seinen Konzerten, Sänger¬
reisen und sonstigen Unternehmungen gut abgeschnit¬
ten hat . Die Stetigkeit in musikalischer und geschäft¬
licher Führung ist dem Verein zNm großen Vorteil
gewesen. ChürMeister F . Ahkens  verstand es in
den langen Jahren seiner Tätigkeit , die technischeFer¬
tigkeit mit küstlerischöM Willen IN Einklang zu brin¬
gen, die Sänger zu interessieren und zu begeistern. Bei
seinem Abg'aNg ernannte der Verein ihn zum Ehren-
chvrmeister. Der jugendliche, talentierte E Böllers
setzte die weitere Entwicklung mit Eifer und Geschick
fort , auch verspricht man sich in der jetzigen Leitung van
P . Günzrl einen weiteren Ausstieg. Die kurze Amtszeit
des letzteren ist »er Grund , daß bei dem Jubelfest vüu
einem Konzert abgesehen und es aus eine spätere Zeit
verschoben werden mußte . Die Erinnerung an froh ver¬
lebte Stünden an gemeinschüstlichesStreben im Dienste
»er Kunst, der Volksgemeinschaft und auch im Dienst der
Wohltätigkeit läßt jedes Mitglied stolz Und zufrieden
sein. Unvergessen werden den Teilnehmern die Sän-
gerkeisön nach Minden - - Hamöln . ferner nach Puder-
bvrn — Detmüld sein. Der Glaube au die Bedeu¬
tung des Chorgesangs als Kulturfaktor , der Geist der
Sangeskameradschast haben den Erfolg in künstlerischer
und gesellschaftlicherHinsicht verbürgt . Möge das bald
". ^ .. . ' daß die

, angesehen
setriedszells ge¬

dacht werden kann, um dem Volksleben kulturelle Nah¬
rung zu spenden. Für die Zukunft erwarten wir eine
günstige Weiterentwicklung des Vereins.

Der deutsche Meister aus der Schreibmaschine. Am
4. August dieses Jahres treffen sich in Frankfurt am
Main die besten Maschinenschreibet Deutschlands, um
ihre Leistungen zu messen. Die öffentlichen Schreiben
aus der Schreibmaschine zerfallen in drei Gruppen:
Gruppe V. (mindestens iho Anschläge in der Minute ),
Gruppe 8 (Mindestens 240 Anschläge in der Ministe),
Gruppe 0 , Meisterschreiber (mindestens 300 Anschläge
in der Minute ). Der beste Schreiber in dieser Gruppe
wird mit dem Titel „Deutscher Meister aus der
Schreibmaschine" ausgezeichnet. Zugelassen sind alle
ZchreibmaschineNNiarkrn, soweit sie sich zum Blind-
schreweu eignen. Alle Maschinenschreibet Deutschlands
sind ausgefordcrt , sich an diesem großen Wettstreit zu
beteiligen. Nähere Auskunft erteilt die Reichssührung
der Deutschen Stenografenschaft , Kulmbach, oder die
Ortsgruppen der Deutschen Stenografenschaft.

davon , daß er vielleicht noch eine lebenslängliche
Rente für die durch ihn zu Schaden gekommenen
Personen zahlen mutz. Dieses leichtsinnige und un¬
verantwortliche Verhalten vieler Autofahrer ver¬
langt bei den immer stärker werdenden Verkehr
erhöhte Beachtung seitens der Polizei und der
Gerichte . Hier kann und muß mit unnachsichtlicher
Schärfe durchgegriffen werden.

Es dürfte allgemein bekannt sein , daß durch die
Alkoholbestimmung im Blute ein sicheres Mittel
vorhanden ist, den betrunkenen Fahrer zu über¬
führen . 2n der Strafprozeßordnung ist festgelegt,
daß dies« Blutentnahmen unter Umständen zwangs¬
weise vorgenommen werden können . Die Wissen¬
schaft ist heute in der Lage , genau zu sagen , daß
in dem abgenommenen Blut eine Menge von so
und soviel Promille . Alkohol enthalten ist, die
einem genossenen Quantum von so und soviel
Glas Bier oder Wein oder Schnaps entspricht.
Damit ist dem Leugnen eines Fahrers von vorn¬
herein der Boden entzogen und seine Bestrafung
kann mit gutem Gewissen erfolgen . Diese Strafen
werden sehr hoch bemessen . Darüber hinaus er¬
folgt außerdem in jedem Falle des Alkohol¬
mißbrauchs unweigerlich Entziehung des Führer¬
scheins, wenn nicht aus Dauer , so doch auf sehr

lange Zeit . 2m Jahre 1934 wurden z. B . in Bre¬
men allein 210 Führerschein -Entziehungen aus¬
gesprochen , davon wegen Trunkenheit in 102
Fällen . Diese Zahl wird sich für 1935 ganz be¬
stimmt erheblich erhöhen , sind doch schon im ersten
Vierteljahr des Jahres 1936 bereits weitere
63 Entziehungen verfügt worden , davon wegen
Trunkenheit in 38 Fällen.

Als weitere Abschreckungsmaßnahme
werden in Zukunft , wie schon kürzlich bekannt¬
gegeben wurde , die Namen der Kraftfahrzeug-
führer , denen der Führerschein wegen Alkohol¬
mißbrauchs entzogen werden mußte , in der Tages¬
presse veröffentlicht werden , was manchem Fahrer
sehr unangenehm sein wird . Alle diese strengen
Maßnahmen haben sich diese leichtsinnigen Fahrer
selbst zuzuschreiben , denn sie beweisen durch ihr
Verhalten , daß sie von dem Gedanken „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz " noch ganz und gar nichts
angenommen haben . Auch im Verkehr bilden wir
alle eine große Gemeinschaft , innerhalb derer sich
jeder einzelne von uns der Gesamtheit unterzu¬
ordnen und in sie sich einzufügen hat . Es kann
nicht geduldet werden , daß durch das unverant¬
wortliche Verhalten einzelner Gut und Blut an¬
derer Volksgenossen gesährdet werden.

Aenderung der Drotgesetze
Gewerbsmäßige Herstellung der Brote nur ln bestimmtenGewichten ertaubt

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Aen¬
derung des Vrotgesetzes  beschlossen , das
soeben im Neichsgesetzblatt verkündet wird . Da¬
nach wird bestimmt , daß Brot gewerbsmäßig nur
In bestimmten Gewichten hergestellt werden darf.
Bisher galt diese Vorschrift lediglich für solches
Brot , für das ausschließlich oder überwiegend
Mahlerzeugnisse des Roggens verwendet werden.
Die Zunahme des Verbrauchs von inländischem
Weizen machte die Ausdehnung dieser Bestim¬
mung auch auf die anderen Vrotarten , wie Misch¬
brot und Weizenbrot , erforderlich . Der Ver¬
braucher wird dadurch nunmehr bei allen Brot¬
arien vor Uebervorteilung durch Verabreichung
eines zu niedrigen Vrotgewichtes geschützt.

Weiterhin wird das bisherige Mindestgewicht
für Brot von 500 Gramm auf 750 Gramm Herauf¬
gesetzt, soweit das Brot aus 20 und mehr Hun¬
dertteilen Roggenmehl oder Roggenschrot herge¬
stellt ist (Schwarz -, Roggen - und Mischbrot ) . Der
Vrotrnarkt wird hierdurch von allzuvielen Brot¬
größen bereinigt . Die Mindestgewichtsgrenze für
die übrigen Brotsorten ( insbesondere Weizen-
brot und Spezialbrote ) wird auf 500 Gramm
festgesetzt, weil diese Brote bisher durchweg klei¬
ner als Roggen - und Mischbrot hergestellt wur¬
den . Durch diese Mindestgewichtsvorschriften
wird im übrigen verhindert , daß in unwirtschaft¬
licher Art zu kleine Brote hergestellt werden . Die
bisher gültige Bestimmung , wonach Kleingebäck,
d. h. Brot bis 260 Gramm , nicht unter die Ee-
wichtsaßgabevorschriften fällt , wird aufrecht¬
erhalten.

Weiterhin wird für Brot , das iß Packungen
oder Behältnissen in Scheiben geschnitten ver¬
kauft wird , ebenfalls eisi Mindestgewicht und eine
Gewichtsskala sowie ein Zwang zur Kenntlich-
machung des Gewichtes eingeführt Dadurch wer¬
den Umgehungen der Gewichtsvorschriften durch
Verkauf des Brotes in Scheiben verhindert.

Nummer 2 des Gesetzes bringt eine Anpassung
der . Zuständigkeiten auf Grund des Bkotgesetzes
in der bisherigen Fassung an dir Vorschriften der
Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft
Den Zusammenschlüssen der Getreidewirtschuft
wird die Befugnis gegeben , Ausnahmen von den
Eewichtsvorschristen für geschnittenes Brot zuzu¬
lassen, um zur Vermeidung von Harten Uebec-
gangsüorschtiften zu ermöglichen . Aus dem glei¬
chen Gründe tritt das neue Gesetz auch nicht sofort
in Kraft , sondern erst zu einem Zeitpunkt , den
der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft bestimmt . Den beteiligten Wirtschaftsgrup-
pen kann so insbesondere auch für die Um¬
stellung auf die neuen Gewichtsvorschriften und
zum Verbrauch von noch vorhandenen abweichen¬
den Packungen eine angemessene Uebergangsfrist
gewährt werden

Freisprechung
bei' Letze,lnge im Vutzmachertzandwerr

Im festlich geschmückten Saal des Gewerbe¬
hauses fand kürzlich die feierliche Lvssprechung
der Lehrlinge statt , bet der die OberlNöisterin
Frau L. Halanza  die Festansprache hielt . Sie
führte u . a aus ; Die Tradition des Handwerks er¬
fordert es , daß standesehre und Gemeinschaftsgeist
und das ständische Brauchtum tm Handwerk im
nationalsozialistischen Staat dem Charakter einer
wahren Volksgemeinschaft entsprechend wieder
gepflegt und zUr Bküte gebracht werden . Hierzu
gehört vor allen Dingen die Wiedereinführung
der feierlichen Form der LossprechuNg der Lehr¬
linge aus Anlaß der Gesellenprüfung und der
Lvssprechung der Gesellen aüs Anlaß der Meister¬
prüfung . Durch Arbeit , Fleiß , Können und
Leistung steigt der Lehrling zum Gesellen und
der Geselle zum Meister auf . Die Möglichkeit des
Aufstiegs in dieser klassischen Form ist nUr dem
Stand des deutschen  Handwerks eigentümlich.

Im Anschluß an diesen Ueberblick ermähnte die
Obermeisterin die Junggesellen , sich weiterhin
auszubilden Und zu beweisen , daß die Lehrjahre
nicht Unnütz gewesen sind . Es gelte , pflichtbewußt,
ehrlich gegen sich selbst Und gegen die Verufs-
kameraden zu sein und dem Führer und dem
deutschen Volk die Treue zu halten . Hieraus ver¬

pflichtete die Obermeisterin jeden einzelnen Jung¬
gesellen durch Handschlag.

Nach einem Dankspruch , dem Gelöbnis zu
treuer Gefolgschaft des Junggesellen Elfe ELll
im Namen aller verpflichteten Junggesellen , be»
tonte d-ie Obermeisterin noch einmal , daß es
wieder schön sei in Deutschland zu leben , weil der
Führer dem deutschen Menschen die Ehre wieder
gegeben Und die deutsche Arbeit geadelt hat.

Im Auftrage des Reichshandwerksmeisters
sprach der Landesinnungsmeister Rolf Rose,
Braunschweig und überbrachte die Grüße des
Reichshandwerksmeisters . Er hob in seiner Rede
hervor , daß sich die Junggesellen stets dessen be¬
wußt fein sollten , daß auch die Eltern , wie auch
die Vormünder ganz besonders dazu beigetragen
hätten , diese Feierstunde zu erleben . Anschließend
sprach Frau Veivig  übet Zweck UUd Ziele der
Schule der DAF . ausführlich zu den Junggesellen
und hob hervor , daß man nie genug lernen
könne . Die Obermeisterin schloß diese Feierstunde
Mit einem Treugelobnis zum Führer und Reichs¬
kanzler ..

Den Schluß der Veranstaltung bildete eine
Mitgliederversammlung , in welcher der Geschäfts¬
und Kassenbericht entgegengenommen und geneh¬
migt wurde , und auf der LandestnNungsMeistet
Rose noch ausführlich über den Reichshandwer¬
kertag in Frankfurt sprach.

Handel mit gedörrten Fruchten . Aus dem Aus-
lande werden mehrfach große Mengen gedörrte
Früchte , namentlich Aprikosen und Priinellen,
eingeführt , die zur besseren Erhaltung mit schwef¬
liger Säure behandelt sind. Gegen die Einfuhr
dieser Waren bestehen keine Bedenken , wenn der
Zusah schwefliger Sänke den Höchstvetkag von
0,125 v . H. nicht übersteigt . Früchte mit einem
höheren Gehalt werden beanstandet ; der Handel
mit solchen unterliegt dem Strafverfahren auf
Grund des Lebensmkttelgesetzes vom 5. Juli 1927.

/ / .

PaMiLurll.

Krelsschule
Der 1. Vortragsabend des Kursus II . Rasienkunde

muß um 14 Tage verschoben  werden.
Ortsgruppenschulung

Heute, Dienstag , finden in allen Ortsgruppen in
den von den Ortsgruppcnschulunaswarten bestimmten
Räumen die Schulungsabend « statt . Die Ortsgruppen
Walle und Utbremen  schulen zusammen tm
Lhzeum Langereihe . Die Ortsgruppen Schwach-
bausen und Pagentorn  in der Vcetorschule,
Bürgermeister -Smidt -Str ., und die Ortsgruppen A l t -
stadt und Ostertor  im Lyzeum Kippenberg . Der
Schulungsabend der Ortsgruppe Gröpeltngen
wird um 8 Tage verschoben.

Ortsgruppen -Funkleiterl
Heute  Dienstag . 7. Mai , 20.30 Uhr findet wegen

der Veranstaltung des Rundsunksprecherwettbewerbs
eine wichtige Sitzung der Ortsgruppensunkleiter im
Parteihaus , Holler Allee 79, statt.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten. Heute abend fällt der Frauen-

schastsabend in der Kirchbachstratze aus . Dafür treffen
sich alle Frauen Donnerstag , 9. Mai , 16.30 Uhr , Ein¬
gang Centralhallen zum Besuch der Ausstellung „W,r
sichern deine Ernährung ", — Frauenschastswaltermnen-
Sitzung heute Dienstag , 20.30 Uhr , Musiksaal Schaum-
burger Schule.

„Kraft durch Freude"
Kein« Anmeldung «» könn«n m«hr entgegengenommen

werden für folgende Fahrten : Vom 1. bis 15. Juni zum
Chiemgau;  vom 9. bis 15. Juni nach Nor¬
wegen: vom 5. bis 19. Juli zum Allgäu;
vom 14. bis SO. Juli nach Norwegen.  Wir machen
nochmals darauf aufmerksam, daß Anmeldungen für
die übrigen Fahrten umgehend zu erfolgen haben,
da mit Sperrung weiterer Fahrten zu rechnen ist.

Sportamt Bremen
Shmnastikkurse im Freien für Frauen . Bremer

Kampfbahn.  Jeden Dienstag und Donnerstag von
10 bis 11 Uhr vormittags . Umkleideraum Nr . 5. —
Neustadt.  Platz an der Delmestratze. Jeden Mitt¬
woch von 10 bis 11 Uhr vormittags . Umkleideraum
Jahnhalle . — Ftndorfs.  Turnverein der Bahnhofs¬
vorstadt . Jeden Dienstag und Donnerstag von 10 bis
11 Uhr vormittags.

Shmnastikkurse für Kinder . Bremer Kampf¬
bahn.  Eingang dritter Eingang , Tribüne . Jeden
Montag und Mittwoch von 16 bis 17 Uhr.

Rhönradkursus . Am Mittwoch, 8. Mai von SO bis
L1 Uhr beginnt der Kursus im Gymnastikraum der
Nordwollehauses . Lehrerin Frl . Thea Meyer.

Schwimmen für Kvrperbehindert «. Jeden Dienstag
von 20 bis A Uhr in der kleinen Schwimmhalle des
BreitenwegbadeS.

Tennis . Am Dienstag , 7. Mai , beginnt ein neuer
TermiSkursuS von SO bis L1 Uhr .im Kaffeefaal der
Wilhelm -Decker-Hauses mit anfchl. Berteilung der ein¬
zelnen UÄWligsgruppen auf die Plätze.

Kleinkallberschietz. und Pistolenschletz-KursuS. (Fort¬
geschrittene.) Der Kursus des Dienstags von M bis
22 Uhr bei Wellmann , Vor dem Steintor 181, fällt bis
auf weiteres aus.

Arbeitsdank Habenhausen
Morgen Mittwoch, 8. Mai , 20 Uhr , wichtige Be¬

sprechung in Schierlohs Sommergarten . Erscheinen
aller  ehemaligen Arbsitsdicnstlcr unbedingt er¬
forderlich.

NSB.
Die Nähstube der NSV . in der Volksschule an der

Stadersträße (früher Sielwall ) ist wieder eröffnet.
Arbeitsstunden : Montag 8 bis 12 Uhr ; Dienstag 8 bis
12 Uhk: Mittwoch 15 bis 18 Uhr.

NS, -Kulturgemeinde
Ortsgruppe Tteintor . Die erste Mitgliederversamm¬

lung sindet am 8. Mai in der Gastwirtschaft von
Grorheer , Fehrseld 31,. statt.

komme/ Vereine/ Vortrüge
(vle klervnlei ' dvkloältvdeo KUtteÜovreo xedVrH»

rurn ^ ULe!eev1e1H)
Verband deutsche Ftauenkultur E. B.
Morgen , Mittwoch , 8. Mai , 20>t Uhr , im
Parkhaus : Frühlings -Nbend. Bortrag von
FrauSchulz - Prutz , Hannover:
„Deütsche Frauenkultur ". In
Verbindung mit der Innung für baS
Damenschneider-Handwerk wird dann «ine

, gezeigt. Karten zu SO Pf . an der

Hieoter-Hinweise
Staatstheater , Am morgigen Mittwoch

Bremen »!e norddeutsche Erstausführung
reißenden Schauspiels „Prinz von Preußen " von Hans
Schwarz statt mit Prinz Louis Ferdinand , Königin
Luise, Von Blücher, von Gneisenau , Freiherr vom
Stein , Heinrich von Kleist im Mittelpunkt der Hand-
lung . Dik  Ausführung verspricht ein Höhepunkt
bremischer Schauspielkunst zu werben.

findet in
des hin-

Die LtsncissZmtsk msläsn:
Geboren«

Standesamt Bremen 1
Knaben

23 April Kauft » , Angestellter R . Schöpf
Ehefrau , geb . Makler . St . Paulistr . 37.

24. April , Artist R . Petermann Ehefrau , geb.
Steittbach . Hofplay bei Jndustrlestr . 19.

26 . April . Buchhändler W . Wulfs Ehefrau,
geb, Bajohr , Wachmannstr . 83. --- Schlosser P.
WeNdlet Ehefrau , geb . Schulze , VodtzNheimer-
stMtze 94 . -- Kapellmeister E . Winter Ehefrau,
setz. Oekttninnn . AlwtUenstr . 3. - Ilhrmachermei-
ster E . Meyer Ehefrau , geb . Tsmiaermann , ül-
lienthal . - - Landwirt H. Kammann -Eordes Ehe¬
frau , geb, Thorne , Ristedt 2. - Bauer H. Bsh-
tiug Ehefrau , geb . Tewes , tzöoerhöfen 28, Kreis
RSkenbUkg . ---- Elektriker H. Schneider Ehefrau,
geb . Detjen , EtUanuelstr . 5

37, April , Fischhändler H. Engekman » Ehe¬
frau , geb . Wegfahrt , Regensbürger tr . 80,
Kraftwagenführer W . Jordan Ehefrau , geb.
Pshr , Brakerstr , 18. ^ »

28. April . Straßenbahnfahrer I . Stelljes Ehe¬
frau , geb . Gerdes . Ftiiderttr , 23 -- Schneider
I . Lindemann Ehefrau , geb , Oesterheld , LUther-
straße 38 . --- Arbeitet E . Burmeister Ehefrau,
Heb. Ohlrogge , Melanchthonstr , 28, ^ AnstteichSr
v Jatho Ehefrau geb . Fein , Ostertorstt . 35, ---
Bauingenieur G > Wendt Ehefrau , geb . Brokate
Am Wall 99,

29. April , Handlungsgehilfe E , Frenzel Ehe¬
frau , geb, Mnntz . Lübberstedterstr . 28. - Werk-
führer R . Schande Ehefrau , geb , Bauer , WUrz-
burgerstr , 79, - Friseur A. Henke Ehefrau , geb.
Elade , Thielenstr 33. - Dentist W . Heftmann
Ehefrau , geb . Pieper , Hoffnungstr . 68 (Zwil¬
linge ) . - Schlosser P . Vanasiewicz Ehefrau , geb.
Müller , Vraketstr 17,

30 April , . Vrauereiarbeiter L . Kalllenke Ehe¬
frau , geb . Schnau , Wolimershauserstr . 1. —
Packer A. Rüskamp Ehefrau , geb . Koch, Lelmen-
horsterstr, . 57. Tapeziermeister D . Detken Ehe¬
frau . geb Brummer , Verlinerstr , 11. >-- Es chafts-
reisender L . Schütte Ehefrau , geb . Gülda , Er.

Sortillienstr , 28. — Handlungsgehilfe E . Zim¬
mermann Ehefrau , geb . Hennies , Schröderstr . 18.

1. Mai . Oberfeldwebel H. Krallmann Ehefrau,
geb . Wilke . Ansgaritorstr . 18. — Kaufmann A.
Herms Ehefrau , geb . Leymann , Sögestr . 17—19.
— Schlosser H. Vruns Ehefrau , geb . Werhan , Am
Fuchsberg 16.

Knaven

23 April . Sattler N . Dleckmann Ehefrau , geb.
Schnakenberg , Gnatrenburg 4. — Schlffskoch H.
Jhlenfeldt Ehefrau , geb , Lorke , Katrepelerstr . 63.

24 . April . Handlungsgehilfe F . Niemann Ehe-
frau geb Langenhahn , Zwischenahnerstr . 1. —
Kaufmann Ph . Rllthing Ehefrau , geb . Frybort,
Altmännstr . 6.

28. April . Ingenieur W . Kreuz Ehefrau , geb.
Schtübohm Etlsnstr . 66. — Reisevertreter E.
Theune Ehefrau , geb . Schumacher . Düsseldorf . —
Kaufmann Ä. Sohn Ehefrau , geb . Knust , Doven-
torddeich 47.

26 . April . Schlächtermeister N . Schurig Ehe-
ftam geb Pfeifer , Vor dem Steintor 89—61, —
Stellmacher O . Arold Ehefrau , geb . Priesett
Taubenstk . 19. '

27. April . Goldschmied F . Just Ehefrau , geb.
Schulze , Kastanienstr , 2. — Oberfeuerwehrmann
V . Lakmann Ehefrau , geb . Meyer , Vagtstr . 18 a.
- Arbeiter H. Müller Ehefrau , geb . Strohmeyer,Bvckhornerstr , 44.

28. April . Aeisevertreter A . Vlohm Ehefrau,
heb . Visrans . Biltgrrmeistet -Smidt -Str . 35. —
Angestellter am Arbeitsamt H. Schütte Ehefrau,
geb . Friedrichs , Am schw. Meer 165. — Diplom-

NoW "44 ^ Ehefrau , geb . Berges,
Handlungsgehilfe K. Vruns Ehe¬

frau , geb . Oetjen , Augsburaekstr . 103, — Büro-
angestelttrr F . Keßler Ehefrau , geb . Knippel-
meyer , Hamburgerstr . 204.

30, April . Straßenbahnschaffner K. Sudmann
Ehefrau , geb . Behnken . Heidbergstr . 62. -

VurAr Wall ^ ^ °u> geb. Meyer. Am
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 7. Mai 1935

Notwendige Umstellung der Ausfuhr
Westeuropa darf seine hochwertigen Fertigerzeugnisse nicht ins Ausland verschleudern

Berlin , 6. Mai.
Reichsbankdirektor Brinkmann gab in seinem

Vortrag in der Unterriehtswoche für Reichs¬
bankbeamte einen umfassenden Ueberblick über
die gegenwärtige Lage des deutschen Außen¬
handels und die Devisenwirtschaft . Was wir
vor uns sehen , so betonte er, ist das Hintreiben
der einzelnen Nationalwirtschaften auf ein un¬
geordnetes Durcheinander , ja- auf ein wirt¬
schaftliches Chaos . Von der Entwicklung des
deutschen Außenhandels ist es abhängig , ob
unsere Binnenkonjunktur durchgeführt werden
kann . Entscheidend dabei ist unsere Versor¬
gung mit Rohstoffen . Unsere Hauptarbeit kann
darum nicht mehr . darauf gerichtet sein , wie
wir den Transferdienst besorgen , oder wie wir
Kredite loseisen.

Die Hauptfrage ist die Ausrüstung Deutsch¬
lands mit Rohstoffen sowohl für den indu¬
striellen wie für den Nahrungsbedarf.

Die Passivität der Handelsbilanz in der letz¬
ten Zeit — abgesehen vom Monat März — war
bedingt durch die erhöhten Einkäufe , die die
Binnenkonjunktur auslöste , und andererseits
durch das Zurückgehen der Ausfuhr , die mit
dem Absinken der Welthandelsumsätze zusam¬
menhing . Wir konzentrieren die wirtschaft¬
lichen Kräfte auf den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit

mit dem festen Entschluß , die Währungs¬
parität zu halten,

wenn wir die Rohstoffversorgung anstreben.
Hand in Hand damit bemühen wir uns um die
Außenhandelsbewirtschaftung . Eine Reihe von
Hemmnissen  treten uns dabei entgegen:
Die Entwertung der Währungen von zahl¬
reichen Konkurrenzländern , die Handhabung
protektionistischer Zölle , allgemeine Einfuhr¬
beschränkungen durch Kontingente oder sogar
Einfuhrverbote , der Aufbau von eigenen Indu¬
strien in Rohstoffländern , die psychologische
Beeinflussung ausländischer Käufer gegen
deutsche Waren , niedrigere Kaufkraft in den
Rohstoffländern , die gesunkene Kaufkraft in
den Ländern , die eine ausgesprochene Defla¬
tionspolitik betreiben , die Clearing - und Ver¬
rechnungsabkommen und der mangelhafte inter¬
nationale Kredit - und Finanzierungsapparat.

Bei diesen Hemmnissen sind solche zu unter¬
scheiden , denen wir mit gleichen Mitteln ge¬
genübertreten können , und andere , denen wir
direkt zu begegnen nicht imstande sind.

Den Währungsabwertungen der Länder kön¬
nen wir nicht mit einer Abwertung der Mark
entsprechen.

Die Handhabung protektionistischer Zölle ist
gleichfalls für uns nicht möglich , weil wir einen
hohen Einfuhrbedarf an Rohstoffen haben , die
durch rigorose Zölle für die Industrie so teuer
würden , daß das Preisniveau zu stark anstiege.

Die Einfuhrverbote haben wir dagegen mit
gleichen Maßnahmen beantwortet.

Ebenso haben wir keine Mittel , die psycholo¬
gische Beeinflussung der ausländischen Käufer-
sohichten durch Propaganda zu verhindern . Der
mangelnden Kaufkraft der Bevölkerung in den
rohstoffproduzierenden Ländern vermag man so¬
lange nichts entgegenzusetzen , wie nicht ver¬
sucht wird , einigermaßen den Strom der

Rohstoffe gegen Fertigwaren
in Fluß zu bringen . Was für Maßnahmen hat
Deutschland im einzelnen getroffen ? Ein we¬
sentlicher  Faktor , uns auf den Auslands¬
märkten zu behaupten , ist

Die Preisgestaltung
Alle unsere Maßnahmen waren darum auf eine
Preisangleichung gerichtet , ohne daß es gelun¬
gen wäre , sie überwiegend durchzusetzen . —
In diesem Zusammenhang ist das Bonds - und
Soripsverfahren  zu erwähnen.

Wenn aber beispielsweise für ein Schiff in
Deutschland 2,4 Mill . RM gefordert werden
müssen , und Länder mit abgewerteter Währung
das Schiff für 1,3 Mill . RM anbieten , dann ist
es kaum möglich , diese Preisdifferenz durch
Maßnahmen zu überwinden . So geschieht es,
daß Deutschland eine Reihe von wichtigen Ge¬
schäften verlorengeht.

Wir haben uns bemüht , die deutschen Firmen
dahinzubringen , daß sie Gewinne auf dem Bin¬
nenmarkt mit Verlusten im Auslandsgeschäft
ausgleichen möchten.

Diese Maßnahmen bieten aber nur schwerlich
ein Aequivalent für eine Konkurrenz , die sich
nicht bemüht , vernünftige Preise zu fordern.
Das Bonds - und Soripsverfahren hat den Nach¬
teil , daß es immer den Einsatz von Bardevisen
notwendig macht. Mit der zunehmenden Devi¬
senverknappung konnte deshalb der Umfang
dieses Geschäftes nicht mehr aufrechterhalten
werden.

Die deutsche gewerbliche Wirtschaft wird für
die Zukunft dazu übergehen müssen , Mittel zu
finden , innerhalb der einzelnen Sektoren der
gewerblichen Wirtschaft einen Gesamtausgleich
zwischen Binnenmarktpreis und Auslandspreis
herbeizuführen.

Die Binnenkonjunktur ist abhängig von der,
Zur-Verfügung -Stellung der notwendigen Roh¬
stoffe . Als die Rohstoffe knapp zu werden
drohten , ist man daher, zu Kompensationsge¬
schäften übergegangen . Rohstoffe wurden ge¬
gen Fertigwaren direkt ausgetauscht . Gleich¬
zeitig ist versucht worden , die inländische
Rohstoffbasis  selbst zu verbreitern und
die Betriebe , die ausländische Rohstoffe be¬
nötigten , soweit es ging , auf deutsche Rohstoffe
umzustellen . Dazu kam der „Neue Pia  n“,
der. es ermöglicht , daß die wichtigsten Rohstoffe
in erster . Linie und weniger , wichtige erst da¬
nach ins Reich hereinkommen.

Konsolidierung am Aktienmarkt
Nach dem neuen Bericht des Bankhauses Gebr.

Arnhold , Dresden -Berlin , liegen die Rendit¬
sätze nur. vereinzelt — meist bei Gesellschaften,
die jetzt die Dividendenzahlung mit zunächst
bescheidenen Beträgen aufgenommen haben —
unter einem Satz von etwa 4 bis %, im
übrigen ergibt sich ein verhältnismäßig ein¬
heitlicher Rentabilitätsstand von ca. 4s/4 bis
5V4 o/o . Daraus gehe hervor , daß bis zu einem
gewissen Grade — dem gesunden Vorkriegsver¬
hältnis entsprechend — die erforderliche Ueber-
höhung gegenüber den Zinssätzen am Renten¬
markt nach Durchführung der großen Konver¬
tierungen gegeben ist . Allerdings seien Ein¬
schränkungen  hinsichtlich spekulativer
Ueberbewertungen zu machen , wie sie beson¬
ders zahlreich bei bisher ertraglosen Werten
erfolgt sein dürften . Im übrigen sei aber doch
auf Grund der Rentabilitätsverhältnisse eine
gewisse Konsolidierung auf Basis der allge¬
meinen Kapitalmarktsätze , nicht zu .verkennen.

Eine Devalvation kann für Deutschland
nicht  in Frage kommen . Wie das belgische
Beispiel zeigt , hat England unmittelbar nach
der belgischen Devalvierung die Stahlzölle er¬
höht , so daß eine vermehrte Ausfuhr von Bel¬
gien unterbunden wurde . Aehnliche Maßnahmen
müßte Deutschland erwarten , wenn es die Mark
abwerten würde . Ganz abgesehen von zollpoli¬
tischen Maßnahmen würden die Konkurrenzlän¬
der ihre Währungen weiter absinken lassen.
Eine erhöhte Ausfuhr aus Deutschland könnte
nicht stattfinden , während auf der anderen Seite
Deutschland die benötigten Rohstoffe teuerer
bezahlen müßte.

Deutschland kann somit gar nicht abwerten,
selbst wenn es wollte.

Wenn früher von Erz und Kohle als
Schlüsselindustrien gesprochen wurde , so ist
heute für Deutschland dieser Schlüssel das ar¬
beitende Hirn.

Die größten Aktivposten unserer Ausfuhr¬
bilanz liegen auf dem Gebiete der Chemie.

Exporte deutscher Maschinen  ins Ausland
sind heute noch wesentlich zu innerdeutschen
Preisen möglich , da sie einen großen Quali¬
tätsvorsprung  nach wie vor haben . Der
nächstwichtige Posten für die Ausfuhr stellt die
elektrotechnische Industrie.

Wenn Westeuropa weiter fortfährt , seine
Währungen abzuweirfen , seine Waren zu ver¬
schleudern , so muß es ruiniert werden.

Es ist nicht richtig , daß die hochwertigen
Produkte der westeuropäischen Industrie zu
Schleuderpreisen an Länder verkauft werden,
die sie nur beziehen , um sie nachzuahmen . Man
dürfte aus einer Art S o 1 i d a r i t ä t das ein¬
fach nicht liefern , was aus reinen Konkurrenz¬
gründen heute auf die Auslandsmärkte gewor¬
fen wird . Allerdings hat Deutschland gegen¬
wärtig keinen Einfluß auf diese Dinge.

e Für das Reich ist es wichtig , die notwendigen
Rohstoffe zu beschaffen , die Binnenmarktkon¬
junktur durchzuführen , die Arbeitslosigkeit zu
beseitigen . In diesem Sinne sind die neuesten
Maßnahmen zu verstehen.

*
Reichsbankdirektor Dr . M u e 11 e r behandelte

„Das Reichsgesetz über das Kreditwesen und
die Reichsbank “, dessen Entstehung und Ein¬
zelheiten er eingehend erläuterte . Voraus¬
setzung , daß das Verhältnis zwischen Reichs¬
bank und den übrigen Kreditinstituten sich im
Sinne des Gesamtwohls voll auswirken könne,
sei , daß alle Partner guten Willens sind , und
die Leiter sämtlicher erfaßten Institute sich
persönlich gebunden  fühlen , damit das,
was als recht erkannt sei , im Interesse der ge¬
samten deutschen Wirtschaft auch zur Tat wer¬
den könne.

Bisher zufriedenstellendes Gemüsewachstum
Wie das Statistische Reichsamt auf Grund der

Meldungen der amtlichen Gemüseberichterstat¬
ter mitteilt , liegen gegenüber dem Stand der
Wachstums Verhältnisse in der gleichen Zeit des
Vorjahres die Berichtsnoten für Mitte April im.
Durchschnitt ungünstiger , dennoch kann der
Stand im allgemeinen als zufriedenstellend ' be¬
zeichnet werden . Infolge der übereinstimmend
aus allen Gebieten des Reiches gemeldeten
außerordentlich kalten und regenreichen Wit¬
terung (Spätfröste und Hagelschauer ) , sind die
Kulturen im Wachstum stark zurückgeblieben
und die Bestellarbeiten wesentlich verzögert
worden . Wenngleich die Feuchtigkeitsverhält¬
nisse an und für sich als günstig anzusehen
sind , so macht sich doch die fehlende Wärme
überall unliebsam bemerkbar . Stellenweise
wird infolge des warmen Spätherbstes und mil¬
den Winters über Schoßbiidüngen bei den
Herbstkohlpflanzen geklagt . Auswinterungs¬
schäden wurden nur vereinzelt bei dem Winter¬
gemüse gemeldet . An Schädlingen wurden
Drahtwürmer , Engerlinge und Meltau an
Spinat beobachtet , ohne daß ihnen jedoch bis
jetzt besondere Bedeutung zugemessen zu wer¬
den braucht.

Kleine Zunahme des Fleischverbrauchs
Im März betrug der Fleischverbrauch im

Deutschen Reich nach Mitteilung des Statisti¬
schen Reichsamts 2,91 Mill . dz gleich 4,42 kg

je Kopf der Bevölkerung . Gegenüber dem glei¬
chen Monat des Vorjahres , der infolge des
frühen Ostertermins 1934 seinerseits eine starke
Zunahme des Fleischverbrauchs aufzuweisen
hatte , ergibt sich eine Abnahme um 5 °/o. Diese
Abnahme entfällt vor allem auf Schweine¬
fleisch (1,88 Mill . dz im März 1935 gegenüber
2,01 Mill . dz im März 1934) . Für das erste
Vierteljahr 1935 ergibt sich dagegen infolge des
höheren Verbrauchs im Januar und Februar
dieses Jahres im Vergleich zu dem entspre¬
chenden Zeitabschnitt des Vorjahres eine Zu¬
nahme um insgesamt 0,14 Mill . dz (gleich 2 %>) .
Diese Verbrauchserhöhung erstreckt sich aber
nur auf Rind - und Kalbfleisch , bei dem eine
Steigerung von 2,79 auf 3,01 Mill . dz eingetre¬
ten ist . Der Verbrauch von Schweinefleisch hat
gegenüber dem 1. Vierteljahr 1934 von 6,01
Mill . dz auf 5,94 Mill . dz ( gleich 1 %) abge¬
nommen . Die Veränderungen gegenüber dem
Vorjahr beruhten nur auf Erhöhung bzw . Ab¬
nahme der Schlachtungen , während die Durch¬
schnittsschlachtgewichte bei den Rindern ge¬
ringer , bei den Schweinen höher geworden sind.

Fast unveränderte Abrufe von Stickstoff¬
düngemitteln . Der Abruf in Stickstoffdünge¬
mitteln erreichte im April mengenmäßig kaum
die Höhe des April -Abrufs des Vorjahres . Der
Absatz in der Zeit von Juli —April des laufen¬
den Düngejahres überschreitet nur um eine ge¬
ringe Menge den des gleichen Zeitraumes des
vergangenen Düngejahres.

Aachener und MünchenerFeuer
Das Jahresergebnis kann wieder als erfreu¬

lich bezeichnet werden . Der Reingewinn be¬
trägt 3 030 585 (3 093 356) RM, wovon wie in
den Vorjahren 1400 000 RM zugunsten der
Aktionäre verwendet werden . Da aber nach den
Bestimmungen des Aiileihestockgesetzes vom
4. 12. 1934 nur 8 °/o gleich 24 RM auf die mit
300 RM eingezahlte Aktie von 1000 RM, d. h.
insgesamt 480 000 RM als Dividende ausgeschüt¬
tet werden dürfen , wird der Differenzbetrag
von 920 000 RM zur Verminderung der Forde¬
rung an die Aktionäre als Einzahlung auf das
Aktienkapital überwiesen . Ferner wird dem
bei der Gesellschaft satzungsgemäß ausschließ¬
lich zugunsten der Aktionäre bestehenden Divi¬
denden - Ergänzungs - Fonds ein Betrag von
1080 000 RM zur weiteren Einzahlung auf das
Aktienkapital entnommen , so daß dieses künf¬
tig mit 40 o/o gleich 400 RM auf die Aktie von
1000 RM eingezahlt ist . Aus dem Reingewinn
erhalten ferner : Der bei der Gesellschaft als
Eigenart bestehende Gemeinnützige Fonds
425 000 RM, der. Dividenden -Ergänzungs -Fonds
200 000 RM und die Versorgungskasse der An¬
gestellten ebenfalls 200 000 RM, während
405 673 RM vorgetragen werden . Die Rück¬
lagen für vertragliche Pensionsverpflichtungen
und Bauzwecke wurden um je 200 000 RM ver¬
stärkt . Außerdem wurden für Zuwendungen
an die Angestellten 200 000 RM erneut zurück¬
gestellt.

Im deutschen Geschäft wurde erstmalig wie¬
der eine Mehrprämie gegenüber , dem Vorjahr
erzielt ; dagegen brachte das Auslandsgeschäft,
insbesondere auch durch .Währungsentwertun¬
gen , nochmals einen Prämienrückgang , so daß
die Gesamt -Bruttoprämie einen kleinen Abgang
auf 23,37 (23,40) Mill . RM aufweist . Die Prä¬
mienüberträge wurden auf durchschnittlich
58 o/o erhöht . Der Schadenverlauf  war
durchweg befriedigend.  Der günstige Ge¬
schäftsverlauf mehrerer Jahre gab den Anlaß
zu starken Prämiennachlässen in allen Zwei¬
gen , durch die die Prämienentwicklung fühlbar
beeinträchtigt wurde . Das Ueberseegeschäft
hat sich trotz der Schwierigkeiten der inter¬
nationalen Lage behauptet und zeigt in einigen
Lände.rn sogar Fortschritte , stellt jedoch unge¬
wöhnliche Anforderungen . Der Reichsbank

. konnten in den letzten beiden Jahren rund
600 000 RM in Devisen zur, Verfügung gestellt
werden.

Die gesamten Kapitalanlagen sind von 30,55
auf 32,86 Mill . RM gestiegen . Von Bilanzer¬
leichterungen wurde kein Gebrauch gemacht.
Die Garantiemittel werden mit 43,04 Mill . RM
ausgewiesen , wodurch die kraftvolle innere
Struktur der Gesellschaft gekennzeichnet ist . —
Das neue  Geschäftsjahr . 1935 setzt in seinem
bisherigen Verlauf die gesunde Entwicklung des
Jahres 1934 fort . Im Weltgeschäft ist die Lage
noch vor allem durch neue Währungsunsicher¬
heit gekennzeichnet und nach wie vor unüber¬
sichtlich.

Tagesnachrichten
Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A.-G.,

Bremen . Die GV., in der 6 Aktionäre 395 400
RM Grundkapital vertraten , genehmigte ein¬
stimmig den bekannten Abschluß zum 31. Dez.
1934 und die Ausschüttung einer Dividende von
6 °/o. Herr Wilhelm Oelze , Bremen , wurde wie¬
der in den Aufsichtsrat gewählt.

Frankfurter Ilof AG., Frankfurt am Main.
Die GV. dieser mit der bremischen Wirtschaft
in enger Verbindung stehenden Gesellschaft ge¬
nehmigte den Abschluß für 1934, der seit Jahren
erstmals einen kleinen Ueberschuß von rund
8600 RM ausweist . Nach Zahlung der 6 ?/o

Dividende auf die 32 000 RM Vorzugsaktien für
die Jahre 1931 bis 1934 werden 914 RM vorge-
tragen . Aus dem Aufsichtsrat ist Bankdirektor
Sally Bacharach (ehemals Dresner Bank , Frank¬
furt am Main) ausgeschieden . Eine Ersatzwahl
fand nicht statt . Die Wiedereinführung des
Stammkapitals von 2,15 Mill . RM an der Frank¬
furter Börse ist vorbereitet , so daß nach Prü¬
fung der Zulassungsstelle in wenigen Wochen
mit der Einführung zu rechnen ist.

Oldenburger Möbelmagazin und Miethaus-
A.-G., Oldenburg . Die mit einem Grundkapital
von 27 000 RM arbeitende Gesellschaft schließt
nach 1861 RM Forderungsnachlässen bzw . Ab¬
schreibungen mit einem Reingewinn von 1960
RM ab der sich durch den Gewinnvortrag auf
2662 RM erhöht . Die Einnahme bestand ledig¬
lich aus Mieten . — In den Vorstand wurde
G. Arnken und in den Aufsichtsrat Tischlermei¬
ster D. Roßkamp und Tapeziermeister Th . Cor¬
nelius , sämtlich in Oldenburg , neu gewählt.

Ruberoidwerke AG ., Hamburg . Die Gesell¬
schaft konnte 1934 eine beträchtliche Ums'atz-
steigerung erzielen . Nach 164 408 RM Abschrei-

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6. Mai . Die Geschäftstätigkeit blieb beute

klein . Der Mehlabsatz ist durch den infolge der
warmen Witterung verminderten Brotverbrauch
merklich beeinflußt . Brotgetreide wurde wenig be¬
gehrt . Koggen fast gar nicht . Futterhafer ist ohne
Anhang oder Gegenlieferung nicht zu haben . Som¬
mergerste auch für Futterzwecke reichlicher ange-
boten.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg ) , 213 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg 215—-215V* plus Zuschlag , Lauenhg .-Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg ) 211 : ausländi¬
scher : Manitoba I hard 97—98, Manitoba I 95—96. —
Koggen  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg , 173,
Pomm .-Mecklenbg . 170—172, Lauenbg ./Holst . 169—171.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200—215 . — Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke
208—213. — Roggen -Ansfuhrscheine im freien Verkehr
Lieferung Mai 138 B.

Berlin , 6. Mai . Das Geschäft nahm auch zu Beginn
der neuen Woche erneut einen außerordentlich
r u h i g e n Verlauf . Das Angebot in Brotgetreide ist
gegenüber der Nachfrage weiter als reichlich zu be¬
zeichnen , da die Mühlen nur verschiedentlich für be¬
sonders kleberhaltige Qualitäten Interesse bekunden.
Teilweise zeigen sich beim Handel Unterkunfts-
moglichkeiten , jedoch zu Preisen , die im allgemeinen
nicht bewilligt werden . Hafer und Futtergersten
werden andererseits erneut nur spärlich offeriert,
wobei überwiegend die Gegenlieferung von Kraft¬
futtermitteln gefordert wird . Brau - und Industrie-
gersten haben unverändert ruhiges Geschäft . Auoh am
M ehl markt war keine wesentliche Belebung der
Umsätze zu verzeichnen . Ausfuhrscheine ruhig.
Nbwvork , 6. 6.
Welzen . RL 106' |a
Hattw . 116*/b

Chicago 6. 6.
Gerste 60— KO
Welzen stetig
Mal . . . .  9t 8/e
lull . . , . 96' /,- 8/f
Sept . . i a 967/8—8/i

, loco Getrf . Engl . 1/9—2/0
W’mehl . o.
höchste

6 . 85
7 .20 Kontla. 5—9

Mats fest [all . . . . SOi/,
Mal . . . . Qi Va Sept . . . 37•/,
(all . . . .
Sept . . . ,

83l/s
78V* Roggen

Mal . . . .
stetig
Bb‘/.

Hafer stetig full ofj' fs
Mai . . . 46Vi Sept . . . . 60' /.

Viehmärkfe
Cloppenburg , 6. Mai . Auftrieb:  55 Stück Rind-

vie  kosteten Milchkühe 300—370, tragende Quenen
230—290, Weidevieh 100—200 RM , Handel : langsam,
Auftrieb : 617 Schweine . Es kosteten : Ferkel 5 bis 6
Wochen alt 14—17 RM ., 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis
10 Wochen 20—23. Handel : lebhaft,

Dortmund , 6. Mai . Auftrieb:  760 Rinder , dar¬
unter 26 Ochsen , 122 Bullen , 595 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 578 Kälber , 13 Schafe , 2304 Schweine.
Direkt zugeführt : 37 Rinder . Marktverlauf : Rinder
gut , Kälber mittel , Schweine flott . Preise:  1.
Rinder . A . Ochsen al ) 31—43, a2 ) 37—39 ; B . Bullen a)
40— b)  36 —39, c ) 31—35, d ) 27—30 ; C . tfiihe a ) 39—43,
b ) —Jj}* 2fl—i33, d ) 20^ -28 ; D , Färsen (Kalbinnen)

II * Kälber . B . Andere
Kälber a ) 57—62, b ) 46—56, c) 35—45, d ) 26—34. IV.
Schweine n2 ) 48 - 50, h ) 47—50, c) 46—49 , d) 44—47 e)
42—45 ; Sauen g2 ) 40— 45 RM.

Köln , 6. Mai . Auftrieb : 910 Rinder , darunter
204 Ochsen , 117 Bullen , 483 Kühe , 95 Färsen , 11 Fresser,
ferner 1045 Kälber , 35 Schafe , 4773 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder und Kälber lebhaft , Schafe ziemlich
belebt , Schweine belebt . Preise:  I . Rinder . A.
Ochsen all ) 43, a2 ) 40—42 , b ) 34—38 ; B . Bullen a ) 42_ 43,

btingen wird ein Reingewinn von 130 751 RM
ausgewiesen , woraus die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 8 % auf 1,12 Mill . RM
AK. vorgeschlagen wird , was eine Verzinsung
von 2 %> auf das Kapital vor der Zusammen¬
legung bedeuten würde . Der bisherige Eingang
von Aufträgen berechtigt zu der Annahme , daß
auch das laufende Jahr erfolgreich sein wird.

Kaliwerke Aschersleben , Aschcrsleben . Die
Gesellschaft schließt nach 1,38 (1,39) Mill . RM
Abschreibungen , die als Wertberichtigungs-
posten auf der Passivseite der Bilanz eingesetzt
werden , einschl . 239 174 (242 026) RM Vortrag
mit einem , Reingewinn von 1404 015 ( 1413 170)
RM ab, woraus unv . 5 °/o Dividende auf das
22 Mill. RM betragende Stammaktienkapital und
die satzungsgemäßen 6 °/o auf die 342 000 RM
Vorzugsaktien zur Ausschüttung kommen . Zum
Vortrag verbleiben 232 728 RM.

Neuerung in der Luftfahrt -Unfallversicherung.
Nach Mitteilung des Verbandes der privaten
Unfall - und Haftpflichtversicherer ist die
Sonderbehandlung des Unfallwesens auf dem
Gebiet der Luftfahrt aufgehoben worden . An
ihre Stelle ist der prämienfreie Einschluß des
Luftfahrtrisikos in die allgemeine Unfallver¬
sicherung getreten . Diese Ausdehnung gilt
jedoch nur innerhalb der Grenzen Europas.

Entsprechend einer Uebereinkunft zwischen
der deutschen und der französischen Regierung
ist am 6. Mai gegenüber Frankreich ein devi¬
senpolitisches Einfuhrverbot in Kraft ge¬
treten.

Der Wettbewerb um die Absatzmärkte soll auf
dem nächsten Kongreß der • Internationalen
Handelskammer in Paris vom 24. bis 29. Juni
behandelt werden.

Der lettische Devisenausschuß hat die Ein¬
fuhr von Textilgeweben , Wollgarn , Rohseide
und Maschinenteilen im Kompensationswege ge¬
nehmigt.

Im Zusammenhang mit dem vorläufigen Ab¬
kommen von London ist auch das internationale
Sehienenkartell und Schiffsblechabkommen zu¬
nächst um weitere drei Monate verlängert
worden.

Die Bestrebungen der deutschen Stahlindu¬
strie , sich von der überspitzten Preispolitik des
Internationalen Ferrosilizium -Syndikats unab¬
hängig zu machen , haben das Syndikat veran¬
laßt , in diesen Tagen in Berlin eine außer¬
ordentliche Tagung abzuhalten , auf der die ver¬
änderte Lage erörtert werden soll.

i

Für die Verbesserung der alten Grubenani
lagen im Siegerland hat die Fried . Krupp ^
einen Betrag von über 2,5 Mill. RM bereite
stellt und zum Teil auch schon investiert . 6 j:

Eine Reihe von Anfragen hat den Heichg. j1
kommissar für Rohkakao veranlaßt , zu ^ !
Neufestsetzung der Verarbeitungsmengen aû ?
führlich Stellung zu nehmen . *

Der Steuerwert der im März gegen Entge-1
verkauften Tabaksteuerzeichen stieg auf 4Sp'i
(im Vormonat 46,97) Mill . RM Dabei ist jedes' s
zu .berücksichtigen , daß in den Angaben fj.
März erstmalig die Ziffern für das Saargehie;
enthalten sind

Von deutschen Schiffen und Mannschafte-
wurden im März gefangen und an Land
bracht : In der Nordsee 27,25 Mill . kg Fische i
Werte von 3,23 Mill . RM und 0,46 Mill. kg Sek;:, [
tiere im Werte von 0,03 Mill. RM, in der Ost.
see 6,11 Mill . kg Fische im Werte von 0,67 Mi;;
RM Die Fangergebnisse im Bodensee i
Rheingebiet stellten sich auf 12 400 kg Fist; I
im Werte von 10 000 RM. |

Förderung der HolzverwertunJ
Juteersatz — Holzpflaster — Eiweiß uni i

Kraftstoff jj
Hannover , 6. Mai. Auf einer Tagung der 1

beitsgemeinschaft Harz -Weser für Wirtsck:
und Verkehr teilte Regierungspräsident ft
Mulis mit , daß. in einem Betrieb in Claustk; :
Zellerfeld probeweise durch mechanische Ze:-
kleinerung von Abfallhölzern eine Faser gevc;.|j
nen wird , die Jute und Sisalhanf ersetzen odernjl
ihnen zusammen verarbeitet werden könne, ü:|
Rücksicht auf den Bedarf der Papierindustri; S
sei jedoch vor der Einführung neuer Industrie
zur Verarbeitung von Fichtenholz zu warnet
Mehr Aussicht biete die Verwendung von BitI
ehen - und Eichenholz . ' Ferner empfahl de: I
Redner den Bau von HolzsteinpflasterstraUej ;f
eine Versuchsstraße soll demnächst an zve:
Stellen im Solling gebaut werden . Der Genera’.,
inspekteur für das deutsche Straßenwesen heai-
sichtige , auf Straßen zweiter Ordnung Ver-
suche mit Holzkopfpflaster anzustellen . Auf
der gleichen Tagung machte Dr .-ing . Scholli:
Mitteilung über Versuche aus Holzhefe Eiwell
zu gewinnen und Lignin als Düngemittel z:
verwenden . Fiir eine stärkere Energieerzecl
gung aus Holzabfällen setzte sich Dr.-In:|
Breuer -Köln ein . Die stationären Holzgasaa-
lagen , die neben den Fahrzeug -Holzgasmotore1
zu wenig berücksichtigt würden , könnten ,air;
örtlich vorhandenem Abfallholz , also vor ailetj
für holzverarbeitende Betriebe , schon nach de: i
zweiten Betriebsjahr die Kilowattstunde i:!
2,4 Pfg . bei einer 200-PS-Anlage liefern . 1

Wieder normales Geschäft in Baumwollwaren
Die deutsche Wirtschaft im April

Nach dem auf Grund von Berichten der deut¬
schen Handelskammern , Handwerkskammern
und Wirtschaftsverbände bearbeiteten Bericht
hat sich der Ruhrkohlenmarkt etwas abge¬
schwächt . Trotzdem haben die Abrufe in Indu¬
striekohlen weiter eine leicht ansteigende Rich¬
tung gezeigt . Das Roheisen -Inlandsgeschäft
Rheinland -Westfalens hat sich weiter belebt.
Besonders mit den skandinavischen Ländern
kamen Abschlüsse zustande . Die Masehinen-
industrie meldet zum Teil eine Besserung des
Geschäftsganges sowie des Auftragsbestandes.
In Solinger Eisen - und Stahlwaren ist die Lage
teils unverändert , teils , wie im Absatz von Rem-
scheider Werkzeugen , leicht gebessert . Ge¬
klagt wird über die belgische Währungskonkur¬
renz im Auslandsgeschäft . Der Automobilabsatz
hat einen weiteren saisonmäßigen Aufstieg ge¬
nommen.

Die Schreibmaschinenindustrie meldet weiter
günstige Umsätze . Der Auftragseingang der
Elektroindustrie hielt sich weiter auf erhöhtem
Stand . Der Auslandsanteil entsprach wieder dem
Monatsdurchschnitt von 1934, wenn auch über
vordringende japanische Konkurrenz geklagt
wird . Das Inlandsgeschäft der chemischen In¬
dustrie war normal.

In den Streichgarnspinnereien hielt die Zu¬
rückhaltung der Abnehmer an. In der Tuchin¬
dustrie wurde zum Teil die Herausschiebung
der Lieferzeiten verlangt . Die Baumwollspin¬
nerei berichtet über weitere starke Nachfrage
nach reinen Baumwollgarnen . Das Geschäft in
diesen sowie in Baumwollgeweben hat wieder
normale Formen angenommen . Leinen - und
Hanfindustrie zeigten keine wesentlichen Aen-
derungen . Das Auslandsgeschäft der Krefelder

Seidenindustrie war gegenüber den Vormonats
belebter . Die Beschäftigung der Wirkware:.'
industrie ist etwas zurückgegangen . Die Be-
kleidungsfabriken hatten im allgemeinen not:
reichlich zu tun . Der Absatz der Lederind»
strie ging zurück , die Nachfrage in der Schul'
industrie war gering.

Auf dem Holzmarkt ist keine wesentlich
Veränderung eingetreten . In der Möhelindu
strie hielt die Geschäftsstockung an. Die Ver¬
hältnisse der Papier - und der papierverarbeite :'
den Industrie siDd im allgemeinen befriedigen:
Der Zementabsatz hat zugenommen . Der -fc
markt ist ruhig.

Das Margarinegesehäft entwickelte sich eben
so wie der Absatz der Dauerfleischwarenindu
strie lebhaft . Gemüse - und Ohstkonserven wur¬
den befriedigend abgesetzt . Die Brauindustiif
hat ihren vorjährigen Absatz gehalten . In de:
Zigarrenindustrie waren Absatz und Beschäf¬
tigung etwas schwächer.

i

Steigender Neuzugang
bei den privaten Bausparkassen

Bei den im Reichsverband deutscher Bauspar¬
kassen zusammengeschlossenen privaten Bau¬
sparkassen ist die Zahl der Neuabschlüsse
ersten Vierteljahr 1935 gegenüber der gleiche:
Zeit des Vorjahrs um 62 °/o und die Ahschluf
summe sogar um rund 80 °/o gestiegen . Di:
durchschnittliche Vertragssumme hat sich vo:
7900 RM auf 8700 RM erhöht . Zugeteilt wurde:
im ersten Vierteljahr 1935 von den 36 beriet
tenden Bausparkassen 14 844 000 RM an 164
Bausparer.

b ) 38—40, c ) 32—36 ; C . Kühe a ) 41—42, b ) 34—39, c) 27
bis 32, d) 22—25 ; D . Färsen (Kalbinnen ) a ) 43, b ) 37
bis 41, c) 32—35. II . Kälber . A . Sonderklasse 70—76;
B . Andere Kälber a ) 57- 60 , b ) 49—55, c) 39- 47, d) 29
bis 36. III . Lämmer , Hammel , Schafe . A . Lämmer
und Hammel a2 ) 45—46 . IV . Schweine al ) 48—52, a2)
48—52, b ) 48—52, c ) 47—52, d ) 40—48; Säuen g2 ) 40—45.

Chicago » 6 . 6 . Schweine.

Chicago , 6 . 5 . Schmalz.
Tendenz : k . stetig [Juli . .
Mal . . . . 12 . <0 Isept . .

New ^ ork , 6 . 5.
Mal
Toll

4 .49
4 .53

Kakao.

[Sept.
[Dezember

, . 12.85
. . 12 .971/j

willig
. 4 .66

4 .82

[Oktober
[Dezember

llarmai . . *
[März . k • *

US
4,8

leichte ndr . 8 .60 [schwere od . 8 .75 |znruhren
höchste 9 .C0 [höchst . 9 .05 | i. West.

19000
580CQ

Glatter Verlauf
der Schlachtviehmärkte am Monatsanfang

Bremen , 6. Mai . (Eigenbericht .) Wie zu -erwarten
stand , haben die Schlachtviehmärkte in der letzten
Woche überwiegend einen glatten Verlauf genommen.

Die Rinder  märkte wurden insbesondere wegen
der weiter im allgemeinen durchaus ansprechenden
Qualität der Tiere , ausnahmslos ohne Schwierigkeiten
geräumt , wobei für die mittleren Sohlachtwertklass -en
die Notierungen mehrfach leicht heraufgesetzt werden
konnten.

An den K ä 1 b e r märkten hat die Kauflust in
Westdeutschland teilweise nachgelassen , so daß Notiz¬
herabsetzungen erfolgen mußten . Sonst blieb die
Marktlage fest.

An den H a m m e 1 märkten war der Verlauf mit
Ausnahme von Berlin , der zum Wochenanfang wegen
zu hohen Auftriebes schwächer lag , lebhafter . Ueber-
wiegend wurde für Lämmer und Schafe etwas mehr
angelegt . Auch die Qualität der Tiere hatte sich
noch erhöht.

Kaffee
Bremen , 6. Mai . Der Markt verkehrte in r u h ig :'

Haltung . Die Umsätze beschränkten sich auf *
liegenden Bedarf , Feine  Qualitäten bleiben ns-
wie vor gefragt . Tendenz : fester.

Hamburg , 6. Ms:
Brasil -Kaffee und gewaschener Kaffee : Auf n-r

Preisbasis entwickelte sich am Lokomarkt weiter U*
fendes Bedarfsgeschäft . Offerten von den Ursproui -'
ländern unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto / .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 311/* B 31*
Juli 32 B 3i G , Sept . 32V* B 311/* G . Dez . 33 B 32 0.

New ^ ork . 6 . 6.
1endenz

Santos
März . , •
Mal . . *
lull
Sept . . .

k. stetig
8l/t

. 7 . 76 n

. 7 .79 n
! 7 . 69
. 7 .70

Dezember 7 . 71 n
fanuar . . . —
Tagesums . 12000
Kaffee Rio 67[8
März . . . . 5 . 4on

füll
Sept . . .
Dezember
Januar . .
Tagesums.

0-

Die S o 'h w e i n e märkte verliefen von allen
Schlaohtviehgattungen wiederum am rnhigsten . Das
Preisniveau war wenig verändert . Nur für Sauen
ergaben sich mehrfach kleinere Abschläge.

Seefische
Am 6. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen neun Dampfer mit 1 274 000 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus der Nordsee zwei Damp¬
fer 94 000 Pfund gemischte Fänge und aus Island
sieben Dampfer 1 180 000 Pfund , meist Kabeljau , See¬
lachs , Schellfisch und Goldbarsch . Sechs Hochsee¬
segler stellten 25 600 Pfund Schollen , Feinfisch und
Kabeljau zur Versteigerung . Die Preise  für alle
Sorten Aufbesserungen . Island:  Kabeljau I 5
bis 6V<, II 5—61/*, Schellfisch I 121/*—15, II llVs —17V4,
III 9V*—171/*, Seelachs 6V*—J7*1*, Goldbarsch 15*/*—18V*.
Nordsee:  Makrelen 5—IO1/*, Schellfisch V 81/*—201/*,
Wittling 7—141/*, Seelachs 8—8V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. Mai.

Gewürze : Ruhiges Abzugsgeschäft bei unv . Preisen.
Hülsenfrüchte : Geschäftslos , keine P̂reisverände-

rungen.
Getrocknete Früchte : Das tägliche Bedarfsgeschäft

halt unverändert an , Haselmißkerne weiter fest bei
äußerst geringem Angebot . Preisveränderungen je¬
doch nicht zu verzeichnen.

Reis : Zweithändig entwickelte sich weiter einiges
Tnlnndsgeschäft Preise unv . Von d-en östlichen
Märkten liegen keine neuen Nachrichten vor.

Rohkakao und Kakaohalhfabrikate : Ruhig , bzw.
stetig . Preise wie zuletzt . .

Fettwaren : Tendenz : stetig . Preise unv.
«wvork , 6 . 6
Oele und Felle

Schmalz 13.50
Talg , extr . 6 . 62

Mal . . . io .bß
juli . . 10 .52
September . 10.56
Jktober . . . 10 .46

Bw’saatöl 1. —ITerpentto  52 .25

ISavanoah 47 . 25
Petr . StWC 16.26
St . W. T. 12.25
Mid. Co. 0 .94
P. Rohöl 1. 87^ 2,0^

Zucker
Magdeburg , 6 . Mai . Zucker . Gemahl . Meliß pto;

für 10 Tage 32.05, für Mai 32.15, 32.25. Tendenz : m*

New^ork, 6. 5. Rohzucker , willig ,
Mal . . . . — [Sept . . .2 . 44/45 | ianaar . . • *
lull . 2 . 37/38 loezember * .52/63 [März . . • •

*) Geld- nno Briefnotierangen
Newyork , 6. Mai (Neuer Kontrakt ) : Mai ®

Juli 235 G 236 B , September 241 G 242 B, Dezeff
248 G 249 B , Januar 233 G 234 B , März 231 G 233»

Metalle
Berlin , 6. Mai . Metalle . El 'ektrolytkupfer Pr

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (NotieroMi
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) H
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in
Walz - oder Drahtbarren 144, desgi . in WajJ *. ?•:
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 o;
Feinsilber (1 kg fein ) 6OV4—63 1/* RM ., Standara/'
für Mai 17 RM , nom.

Berlin , 6. Mai . In London fand am 6.
der Jubiläumsfeierlichkeiten eine Notierung des
preiäes nicht statt.

CSV* B 60V* G , Hüttenrohzink 18V* B nom 1®'*

Hamburg , 6. Mai . Altmetalle . Elektroi ^ '^ J
draht 30- 32, ' Schwerkupfer 30- 32,
Schwermessing 211/*—22, Leichtmessing
singspäne 15Va—28, Altzink 7—7V*. Altblei W-’“ '
Newvork . 6. 5.
Kopl. el. 7.55c
30/90 T 7.55B
Zion, loco 50.55

|Blei . loco
Zink , loco
Isilbei ausL

j . 7Ö
4. 20

73 .00

Weißbleö ,
Rotels. M j
Röbels. N211
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